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Lauſanne Neuer 
vor der Vertagung / RNeparationsplan 


Deutschland soll die Amerika- Schulden übernehmen — Außerdem zumindest eine 
Abschlußzahlung — Derzeitige Zahlungs-Unfähigkeit anerkannt 


Vor dem „Dentichen Nein!“ 


Neuer Verhandlungsversuch im Winter zu erwarten 


[Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Katowice, den 2. Juli 1932 


Das Reichsgericht hat entschieden: 


„Der „Vorwärts“ iſt zu verbieten“ 


Entscheidung über. „Kölnische Volkszeitung“ erst am Sonnabend 


Laufanne, 1. Juli. Nach allem, was bie geltend, eine Reihe weiterer Forderungen MTeleäzäshiiht Melden 


reſſe am Freitag aus ben Beratungen hinter 
verſchloſſenen Türen erfahren konnte, ſteht die 
Nonferenz von Lauſanne unmittelbar vor 
ihrem Höhepunkt. Ohne Mitwirkung der 
deutſchen Delegation ſind zur Zeit die Vertreter 
Englands und Frankreichs damit beſchäf⸗ 
tigt. einen Plan auszuarbeiten, den ſie als Ergeb⸗ 
nis der Konferenz der deutſchen Delegation vor- 
legen wollen, die dann das Schickſal der Konferenz 
in Händen hat. Da der Plan den deutſchen For⸗ 
erungen nach einer endgültigen Streichung der 

eparationen in keiner Weiſe entſpricht, 


aufzuſtellen, die der Einfachheit halber als 
„lelbſtverſtändlich“ bezeichnet werden, jo eine 
Nachzahlung der Beiträge aus dem Hoover-⸗Jahr 
aus dem Mark-⸗Abkommen mit Belgien uſw. 

Das intereſſanteſte an den ganzen engliſch⸗ 
franzöſiſchen Forderungen iſt die Tatſache, daß der 
Plan, der jetzt ausgearbeitet wird, 


anerkennt, daß Deutſchland keine Re⸗ 


parationen leiſten kann und Zahlun⸗ 


gen von ihm für die nächſten Jahre 
nicht zu erwarten ſind. Trotz dieſer 


Leipzig, 1. Juli. Der IV. Straſſenat des Reichsgerichts 
Verbot des „Vorwärts“ für 


Der Senat ift im Gegenſatz zu dem ſozial⸗] Die. Preußiſche Staatsregierung wartet 


demokratiſchen Preußiſchen Miniſter des Innern, 
Severing, der Auffaſſung, daß die in Frage 
kommenden Artikel geeignet ſind, den Reichspräſi⸗ 
denten und die Reichsregierung verächtlich zu 
machen, zudem aber auch lebenswichtige innen⸗ 
und außenpolitiſche Intereſſen zu gefährden. Der 
Senat hält, zumal in der jetzigen Zeit, den Wirk. 


lich am Sonnabend eintreffen wird. 
um eine richterlich 
delt, iſt es ſelbſtverſtändlich, daß das Verbot durch⸗ 
geführt wird. n 
wird nah Eingang der offiziellen Mitteilung den 
Polizeipräſidenten von Berlin am 
weiſen, das Verbot zu erlaſſen. 


hat das 
zuläſſig erklärt. 25 
Ur 
nächſt den offiziellen Beſcheid ab, der währen“ 


Da es ſich 
e Entſcheidung han⸗ 


Der Preußiſche Innenminiſter 


Ueber das Verbot der „Kölniſchen Volks- 


t er noch nicht einmal eine endaül-] 1 der ai jamen Schutz dieſer Intereſſen für unbedingt er⸗ zeitung“ wird das Reichsgericht am Sonne Ñ 
tige und ganz unbedingte Feſtlegung 3 eee forderlich. abend entſcheiden. 
ber von Srantreic hartnädig gefar- 47 5 N l 
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ſcheint, deutſche Vertretung auf der 
Reparationskonferenz zu dieſem Vorſchlag nichts 
anderes ſagen können als „Nein.“ 

Der Reparationsausſchuß hat am Freitag in 
einer Sitzung ohne die deutſchen Vertreter in 
einem Rahmenvertrag die Punkte feſt⸗ 
gelegt, über die er ſich einig war. Enthalten iſt in 
dieſem Vertrag noch nicht 


die Höhe der Endzahlung und vor allem 
die ſogenannte Amerika⸗Klauſel. 
Dieſe Klauſel wird zweifellos die größte Schwie⸗ 
rigkeit bilden, da fie für Deutſchland vollkommen 


unannehmbar iſt. Es ſoll in ihr etwa folgendes 
ſtehen: 


Für den Fall, daß die Vereinigten 
Staaten auch nach der Präſidentenwahl 
ein Entgegenkommen in der 
Frage der alliierten Schulden 
ablehnen, ſoll Deutſchland wiederum R e- 
parationszahlungen aufnehmen, 
die etwa ſo hoch ſind, daß ſie dieſe Schul⸗ 
den decken und außerdem wenigſtens für 
Frankreich noch einen Zahlungs⸗ 
überſchuß ergeben. 

Das ganze Reparationsabkemmen, das man 
Deutſchland jetzt vorſchlagen will, und das an ſich 
ſchon wegen der Abſchlußzahlung nach der bisheri- 
gen Einſtellung zur Reparationsfrage für Deutſch⸗ 
land unannehmbar ſcheint. würde in dieſem 
Augenblick vollkommen in der Luft hängen. Die 
letzte Beratung über dieſe Frage und über die 
Höhe der verlangten Abſchlagszahlung ſoll am 
Sonnabend vormittag beginnen, wenn Herriot 
aus Paris zurückgekehrt iſt. Genau wie bei der 


Unterzeichnung des Poungplanes im Haag macht 
jih übrigens ſchon jetzt in Lauſanne das Beſtreben 


und an Stelle der Reparationen die Uebernahme 
der Schuldverpflichtungen an Amerika durchzu- 
ſetzen. Bei, einer vollen Ingangſetzung dieſes 
Schemas würde die materielle Belaſtung zuſam⸗ 
men mit den beſtehenden Verpflichtungen aus der 
Young- und Daves⸗Anleihe 


etwa eine halbe Milliarde Goldmark 


jährlich betragen. Dazu käme dann noch die Til- 
gung und Verzinſung der Privatſchulden, und der 
Geſamtbetrag würde in den nächſten Jahren ſelbſt 
den höchſten zu erhoffenden Außenhandels⸗ 
überſchuß wahrſcheinlich ſehr weit überſteigen. 

Reichskanzler von Papen hat in einer 
Unterredung am Freitag vormittag MacDonald 
bereits eindringlichſt auf dieſe Schwierigkeiten und 
Unmöglichkeiten hingewieſen. In Konferenzkreiſen 
rechnet man deshalb auch mit der Möglichkeit, daß 
es zur Einigung und Feſtſetzung beſtimmter Bij- 
fern für die ſpäteren deutſchen Zahlungen im 
Laufe dieſes Abſchnitts der Lauſanner Repara- 
tionskonferenz noch nicht kommt, ſondern daß die 
Konferenz fih nur darauf beſchränkt, ein provi- 
ſoriſches Schema in ihrem Schlußbericht als 
Empfehlung aufzunehmen und es den Staa- 
ten überläßt, in Gemeinſchaft mit Deutſchland zum 
Zuſammentritt der Londoner Weltwirtſchaftskon⸗ 
ferenz dieſes grundlegende Rahmenwerk in Sach- 
verſtändigen⸗Verhandlungen mit entſprechenden 
Ziffern auszufüllen. Die Neigung, die Konferenz 
zu vertagen, wird immer ſtärker fühlbar, und man 
ſpricht ſogar von einer Vertagung bis Dezember 
oder Januar. 


—— un 


Das nationalſozialiſtiſche Anhaltiſche Staats ⸗ 
miniſterium hat angeordnet, daß öffentliche 
Feiern von Staatsbehörden und Schulen am 
Verfaſſungstage nicht ſtattfinden. Eine Ausgabe 
von öffentlichen Geldmitteln für ſolche 

Feiern iſt unzuläſſig. 


Zins⸗Senkung für Deutſchlands 
Auslandsſchulden? 


[Telegraphiſche Meldung) 


London, 1. Juli. Die Vertreter der privaten wenn das Stillhalteabkommen abläuft. Da noch 


Gläubiger Deutſchlands hielten am Freitag 
eine Sitzung mit den Vertretern des deutſchen 
Stillhalteausſchuſſes ab. Neben den 
Gläubigern waren Vertreter der Londoner Ban- 
ken, Delegierte aus Amerika, Frankreich, 
der Schweiz und Holland anweſend. Als 
erſter Punkt wurde die Frage des Zins ſatzes 
erörtert. Von deutſcher Seite wird eine Herab- 
ſetzung des Zinsſatzes verlangt unter Hinweis auf 
den allgemeinen Rückgang der europäiſchen Zins⸗ 
ſätze ſeit Abſchluß des Stillhalteabkommens. Die 
engliſchen Bankiers wollen an einem allgemeinen 


Zinsfuß von ſechs Prozent feſthalten, während 


andere Gläubigervertreter noch höhere Leiſtungen 
verlangen. Immerhin ſpricht man jetzt von der 
Möglichkeit einer allgemeinen Herabſetzung 
durch gegenſeitige Uebereinkunft auf etwa fünf 
Prozent. Ferner ſteht die Frage der effektiven 
Bezahlung der Zinſen zur Beratung. Ange⸗ 
ſichts der bei der Deutſchen Reichsbank beſtehen⸗ 


den Schwierigkeit für die Deviſenzutei⸗ 
lung zur Deckung der Schuldenzahlungen iſt 
man auf engliſcher Seite der Meinung, daß es zu 


einer Vereinbarung kommen kann, wonach ein 
Teil der Zinſen vorerſt geſtundet und unter Um⸗ 
ſtänden tatſächlich erlaſſen wird. Eine allgemeine 
Herabſetzung der Stillhalteſchulden hält man in 
Kreiſen der City nicht für zweckmäßig, weil man 


ſich darüber klar iſt, daß einige Schulden auf alle 
Fälle nur ſchwer eingetrieben werden können, 


verſchiedene andere wichtige Stillhalteverhandlun⸗ 


gen zu erörtern ſind, wird erwartet, daß die Kon⸗ 


ferenz ſich weit in den Juli hinein erſtrecken wird. 


Burafrieden 
an der Berliner Univerſität 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Berlin, 1. Juli. Dem Rektor der 


Univerſität liegen die ſchriftlichen Erklärun⸗ 
gen der ſtudentiſchen Vertreter all er polis 
tiſchen Richtungen vor, daß die eins 
zelnen Gruppen gewillt find, den Burg⸗ 


frieden in der Univerſität zu halten, damit 


der geregelte Lehrbetrieb aufrecht er⸗ 
halten werden kann und daß fie die fejte Ab- 
ſicht haben, ſich aller Provokationen 


zu enthalten. s 


Während des Reichstags⸗Wahlkampfes wird 


als Unterabteilun der Reichspropaganda⸗ 
Leitung der ND Del. in München eine archiv⸗ 
eee der NSD ein- 
gerichtet, 


‚sten Jahren noch dadurch weſentlich verſtärkt, daß 


deren Klaſſen von Quinta bis Unterprima ijt der i 
vorzeitige Abgang erheblich größer geworden; er 


mehr, als die erzielten Erſparniſſe zurzeit noch 


höheren Lehranſtalten etwa den achten Teil ihres 


große Opfer einem anderen Berufsſtand zuge 


(Draht meldung umf. Berliner Redaktion) 


nommen werden, daß 


Die Schrumbfung 
der höheren Schule 


Die Preußiſche Regierung iſt im September 
1981 vor folgenſchweren Eingriffen in den Betrieb 
der höheren Schule nicht zurückgeſchreckt: Die 
Wochenſtundenzahl der Schüler ift erheblich hers 
obgeſetzt, die der Lehrer erhöht worden; ſonder⸗ en hat, = i 
baretweife behauptete man damals regierungs- ee ee e e „ 
ſeits, daß eine Herabſetzung des Unterrichtszieles : 4 
nicht notwendig jei. Hat man aber jemals gehört, fí 
daß aus Sparſamleitsgründen im Kultus miniſte⸗ 
rium oder an anderen Verwaltungsſtellen 
im Schulweſen Stellen eingeſpart worden 
ſind? Dort hätten ſich Sparmaßnahmen wirklich 
nicht ſo folgenſchwer ausgewirkt, wie es im eigent⸗ 
lichen Unterrichtsbetrieb der Fall iſt; und doch 
hat man den Verwaltungsapparat kaum angetaſtet, 
wohl aber für richtiger gehalten, die Bildungs- f$ 
kraft der höheren Schule mweientlich zu ſchwächen. 
Kaum ift bieſer gewaltſame Einbruch in das]! 
höhere Schulweſen Tatſache geworden, da berichtet 
der ſtatiſtiſche Bearbeiter im Vorſtand des Prens 
ßiſchen Philologenver bandes, daß das, was er 
vorausgeſagt und worauf er die Schulbehörde 
wiederholt hingewieſen habe, jetzt klar und unzwei⸗ 
deutig in die Erſcheinung getreten ſei, nämlich die 
natürliche Schrumpfung iſt da, die ja von 
dem Geburtenrückgang und vor allem von dem 
wirtſchaftlichen Niedergang zwangsläufig bedingt 
wird. Die neuen Oſterſtatiſtiken zeigen, daß die 
Schülerzahl an den höheren Schulen Preußens 
ftar? zurückgegangen iſt. Oſtern 1982 hat der Bu- 
gang von Sextanern ſich um 20,9 Prozent gegen 
das Vorjahr verringert; auch die Zahl der Ser- 
ten, die bereits im vorigen Schuljahr durch Bu- 
ſammenlegungen um 10,3 Prozent abgenommen 
hatte, iſt in dieſem Schuljahr weiterhin um 11,9 
Prozent kleiner geworden. Die Zahl der Schulen 
mit nur einer Serta gewinnt jo immer mehr 
die Oberhand. Während 1927 und 1928 durch⸗ 
ſchnittlich 10 Prozent der zehnjährigen ſchulpflich⸗ 
tigen Kinder aus der Grundſchule in die Sexten 
der höheren Schule Preußens übertraten, waren 
es 1931 nur noch 8,9 Prozent; in dieſem Jahre iſt 
der Prozentſatz, wenn auch noch keine Zahlen vor- 
liegen, ſicherlich erheblich geringer. Dieſe natür- 
liche Schrumpfung, durch den verminderten Bu 
gang zu den Serten verurſacht, wird in den näch⸗ 


Berlin, 1. Juli. Unter den Aenderungen am 
Reichshaushaltsplan, die der Reichs rat e. Winch 
nſche 


Die Re⸗ 
n Wunſch aber zurückgewie⸗ 


auch von den Ländern insgeſamt ſechs Millio⸗ 
inkerzbergbaues her⸗ 
ſich dieſer Plan 


Berlin, 1. Juli. Der Verfaſſungsausſchuß 
des Preußiſchen Staatsrates beſchloß mit allen 
Stimmen gegen die Kommuniſten und bei Stimm⸗ 


Am neſtievorſchlag ausarbeiten ſolle, der nicht fo 
juriſtiſch bedenklich erſcheine wie die vom Landtag 


ſtarle Oberprimen mit der Reifeprüfung 
die Schulen verlafen werden; auch in allen an- 


betrug im letzten Schuljahr an den Knaben 
anſtalten 13/6 Prozent (im Vorjahr: 124 Pro- 
dent), an den Mödchenanſtalten fogar 18,1 Pro- 
zent (im Vorjahr: 16,1 Prozent). In dieſen Bah 
len kommen die Auswirkungen der wirtſchaftlichen 
Verhältniſſe deutlich zum Ausdruck. 

War es unter dieſen Umſtänden, die leicht bor- 
auszuſehen waren, noch notwendig, daß man in 
der Septembernotverordnung durch Herabſetzung 
der Wochenſtundenzahl für die Schüler der 
höheren Schule und ihrer Bildungsarbeit einen 
ſo folgenſchweren Schlag verſetzte? Hätte man 
nicht die prophezeite, jetzt ſo prompt einſetzende 
natürliche Schrumpfung abwarten tollen? So 
aber erleben wir bei der höheren Schule eine dop⸗ 
pelte Schrumpfung, die quantitative, veranlaßt 


durch die gegenwärtige Not, und die qualitative, von dem Reichskabinett, ſeiner angeblichen Ent- 
veranlaßt durch den künſtlichen Eingriff der 13 ſtehung und ſeinen vermutlichen Abſichten die 
hörde; das letzte wird der höheren Schule — das] Rede. Der Herren -Club ſteht mit der konſervati⸗ 
weiß jeder Praktiker — erheblichen Schaden brin⸗ ven Zeitſchrift „Der Ring“ und beffen Herang- 
gen; das aber hätte fih vermeiden laffen umſo⸗] geber von Gleichen in Verbindung. Mit der 
nicht gerade ſehr ſauberen Veröffentlichung dieſer 
Briefe, die nur für die Mitglieder des Clubs be- 
ſtimmt waren, kann nur beabſichtigt geweſen fein, 
Mißtrauen gegen die Reichsregierung und 
namentlich ihre dem Herren-Club angehörenden 
Mitglieder zu erwecken, obgleich es noch jedem 
Deutſchen freiſteht, fid ſeinen Geſellſchaftskreis 
zu wählen, wie es ihm paßt. Dieſem Herren- 
Club iſt nicht das geringſte nachzuſagen. Daß er 
rechts gerichtet iſt, mag ihn in den Augen derer, 
die auf Rotfront oder Reichsbanner eingeſchworen 
ſind, unbeliebt machen, belaſtet ihn aber in keiner 
Weiſe, ſondern er genießt im Gegenteil die Syms 
pathien weiter Kreiſe. Wenn es dem Club Bers 
gnügen macht, durch vertrauliche Rundſchreiben 


Nach der Sitzung des Verfaffungsausſchüſſes 
trat der Staatsrat zu einer Vollſitzung zu⸗ 


Berlin, 1. Juli. Die Linkspreſſe hatte geſtern 
geglaubt, einen hohen Trumpf gegen die Reihs- 
regierung ausſpielen zu können, indem fie zwei 
vertrauliche Rundſchreiben des Deutf chen 
Herren - Clubs veröffentlichte. Darin war 


gleich Null ſind. p 
Durch dieſe doppelte Schrumpfung haben die 
Philologen und Philologinnen an den preußiſchen 


Perſonalbeſtandes eingebüßt. Wo hat man gleich 
mutet? Iſt man denn tatſächlich an den erants 
wortlichen Stellen in Preußen ber Auffaſſung, 


daß eine gediegene höhere Schulbildung für unſere 
Zeit und unſer Volk ein Luxus iſt? L. E. 


Verlehrsvereinheitlichung? 


erlin, 1. Juli. Die Perſonalunion zwiſchen 
pem een und dem Reichspoſtminiſterium 
im Kabinett von Papen ſcheint anregend im 
inne einer Vereinheitlichung in der 
erlehrspolitil zu wirken. Man hört von 
Verhandlungen, die über die Frage eines engeren 
Zuſammengehens don Poſt und Eiſen bahn 
eführt werden. Es ſoll der Verſuch gemacht wer. 
en, die Frage zu klären, ob und inwieweit auf 
einzelnen Verkehrsgebieten eine praktiſche Zu⸗ 
fammenarbeit herbeigeführt werden kann. Vor 
allem foll verſucht werden, eine einheitliche Hand 
ung der Poſt⸗ und nn g gewähr⸗ 
aßen ſoweit fie miteinander in Wettbewerb. 
en wie z. B. im Perſonenkraft⸗ 
wagenverke $ r oder bei Poſtpakettarifen, der 
erſt unlängſt infolge des Konkurrenzkampfes 
zwiſchen Bahn und Poſt unter die G een 
ebühren der Reichsbahn geſenkt wurde. Man 
denkt dabei an die Schaffung einer über den bei⸗ 
den Reichsbetrieben ſtehenden Inſtanz, der die 
ufgabe einer Tarifausgleichung zufallen, jol. 
Ferner foll auch eine gewiſſe Gemeinſamkeit im 
Kleingüterverkehr ſoweit in Ausſicht gef Buja 
Pakete und Expreßgüter 
bei den Poſt⸗ und Bahnämtern gleicherweiſe anf- 
gegeben werden können. 


1. Juli. Zwiſchen tſchechoflowakiſchen 
e ede iſt in Prag 
eine Einigung erzielt worden, die die Bes 
reitſtellung von ngsmitteln für Erholungs- 
reiſende aus den 


smitteln über monat. 
rk für jede 1 
Perſon verfügen können. Dieſe Vereinbarung 


Bergbaufragen vor dem Landtag 


Etats-Aenderungswünsche des Reichsrates 
Drabtmelbung unierer Berliner Rebaltion) 


Amneſtie vom Staatsrat abgelehnt 


Neuer engerer Entwurf in Arbeit 
[Telegrapbiſche Meldung! 


ſeinerſeits in Form eines Initiatipgeſetzes einen 


Politik aus Elubgeſprächen 


Ein verunglückter Schlag gegen das Kabinett von Papen 
(Brabtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Neiſeerleichterung 
auch nach der Tſchechoſlowakei 


700 Mark monatlich — Reist nur nach deutschen Orten! 
[Telearapbiſche Meldung 


4 
der zweite „Metallmarlt 
Verleger und Chefredakteur des „Induſtrie⸗ 
kurier“ verhaftet 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 1. Juli. Der Korreſpondenzverleger 
Dr. Ehrlich und fein Sozius, der Journaliſt 
Dr Spieker, wurden verhaftet. Ehrlich betrieb 
einen Verlag, in dem der „Induſtriekurier“ 
erſcheint. In dieſer Korreſpondenz brachte Ehr⸗ 
lich Angriffe auf Perſönlichkeiten aus großen 
Induſtriekonzernen. Dabei fol er wie⸗ 
derholt derartige Veröffentlichungen unterlaſſen 
haben, wenn er von den betreffenden Perſönlich⸗ 
keiten hohe Beſtechungsſum men erhalten 
habe, ſo im Falle des Direktors Jeppel aus 
dem Devaheim⸗Prozeß. Auch in mehre · 
ren anderen Fällen ſoll Ehrlich auf dieſe Art 
gegen Perſönlichkeiten, über die er irgend etwas 
erfahren hatte, vorgegangen ſein. Es ſollen ihm 
auf dieſe Weiſe mehrere hunderttauſend Mark 
Beſtechungsgelder zugefloſſen ſein. 


Neuer Berliner Großrundfunkſender 


Nachdem die Verhandlungen des Reichspoſt ⸗ 
miniſteriums mit dem Reichswehrminiſterium 
wegen Ankaufs eines geeigneten Geländes in 
Berlin-Tegel nunmehr zum Abſchluß ge⸗ 
langt ſind, wird mit dem Bau des Berkiner 
Großrundfunkſenders auf dem Tegea 
ler chießplatz alsbald begonnen werden. 
Mit der Fertigſtellung des Großfenders kann im 
Frühjahr 1933 gerechnet werden. i 


Milliarden ⸗Deſizit 
in Frankreich 


(Telegraphiſche Meldung) 

Paris, 1. Juli. Im Finanzausſchuß gab 
Haushaltsminiſter Palmade einen Ueberblick 
über die franzöſiſche Haushaltslage, die alles 
andere als geſund iſt. Der Miniſter wies auf 
die böſe Erbſchaft hin, die ihm die vorausgegan⸗ 
genen Miniſter Tardien und Laval hintere 
laſſen haben. Der Haushalt des Vorjahres 
180/31 babe ihon einen Fehlbetrag von 2642 
Millionen Franken aufgewieſen, und im Steuer- 
jahr 1931/32 jei ein Defizit von 4748 Millionen 
Franken entſtanden. Es müſſen infolgedeſſen 
mehr als 7 Milliarden gedeckt werden, ganz ab⸗ 
geſehen von den trüben Ausſichten der unmittel⸗ 
baren und ferneren Zukunft. Der Haushalt 1933 
läßt noch mit viel ungünſtigeren Verhältniſſen 
rechnen, mit noch ſchwächeren Einnahmen bei 
ſteigenden Ausgaben. Die Regierung ſoll aber 
dafür ſorgen, daß das Schatzamk nicht weiter für 
Haushaltszwecke in Anſpruch genommen wird, 
ganz abgeſehen davon, daß aus dem Staatsſchatz 
nicht mehr viel zu holen iſt. Die in den Jahren 
1927/29 angehäuften Summen des Schaßamtes, 
bie i ſich g pe: 420 ar 4 nen 
aben, n der Zwiſchenzeit os zu- 

mmengeſchmolzen. n 


dd ten une ; 

Kampf mit Einbrechern in Berlin 9, 
Kriminalſtreife von der Menge mißhandelt 
(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 1. 1 7 Zu einem aufregenden Kampf 
zwiſchen zwei Beamten der Einbrecher 
ſtreife und einem feit langem gefuchten ins 
breder kam es im Oſten Berlins. Die Krimi⸗ 
nalbeamten wurden von einer nach Hunderten 
zählenden Menschenmenge, die für den Einbrecher 
Partei ergriff, ſchwer mißhandelt. Mit Hilfe 
von Schupo konnte erſt wieder die Ruhe Here 
geben und der Feſtgenommene zum Präſidium 
gebracht werden. 


Wieder ein Schulbrand 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 1. Juli. Die geheimnisvollen Schul⸗ 
brände, von denen Berlin feit Tagen heimgefucht 
wird, haben ſich um einen neuen vermehrt, der auf 
die gleiche Weiſe gelegt wurde wie alle 2 en. 
Wiederum brach das Feuer in einem Klaſſen⸗ 
ſchrank aus. Es konnte jedoch erſtickt werden, ‚bes 
vor es größeren. Umfang annahm, Die heim- 
geſuchte Schule iſt eine Voltsſchule in Friedenau. 


„Kölniſchen Zeitung“ war an zuſtändiger Stelle 
noch nicht zu erlangen. 

Auch der Preußiſche Landtag wird ſich in 
feinen nächſten Sitzung am 6. Juli mit Berg ⸗ 
banangelegenheiten zu befaſſen haben. 
Landtagspräſident Kerrl hat die Ausſchuß⸗ 
berichte und Anträge insbeſondere der National. 
ſozialiſten und Kommuniſten zu den Bergwerks- 
fragen auf die Tagesordnung geſetzt, darunter 
auch die Anträge, die ſich mit der Stillegung der 
Borſig⸗Hütte befailen, weiterhin Anträge 
über Werke im Harz und im Rheinland. Auch 
das Schickſal der Wenzeslausgrube bei 
Neurode ſteht auf der Tagesordnung ſowie 
Maßnahmen zur Erhaltung des Metalla 
erzbergbaues und der Metallpät. 
ten in Preußen. Weiterhin ſind ganz all 
gemeine Verhandlungen über die Arbeits 
loſigkeit im rheiniſch⸗weſtfäliſchen Steine 
kohlen revier vorgeſehen. 


ſammen, in der der vom Ausſchuß beantragte 
Einſpruch gegen die Amneſtievorlage begründet 
wurde. In dieſer Begründung heißt es, daß das 
Geſetz eine ſchwere Gefährdung der Strafrechts 
pflege und der Staatsautorität bedeutet, da es 
aus politiſchen Beweggründen began⸗ 
gene Straftaten, ohne Rückſicht auf die Gefin- 
nung des Täters, von Strafe frei laffe. Gegen 
die Einzelaufzählung der Delikte, die von der 
Amneſtie ausgeſchloſſen ſein ſollen, beſtänden 
chwere Bedenken, da auch bei anderen Straftaten 
die Art der Ausführung und die Geſinnung des 
aant ihn oft ber Amneſtie unwürdig erſcheinen 
ießen. 


Auch die in den ehemals beſetzten Ge⸗ 

bieten angeſtellten ſeparatiſti⸗ 

ſchen Beamten würden nach der 
Vorlage amneſtiert werden. 


In namentlicher Abſtimmung wurde mit 60 
gegen 19 Stimmen entſprechend dem Ausſchuß⸗ 
Vorſchlag beſchloſſen, Einſpruch gegen das Amne- 
ſtiegeſetz einzulegen. Am 7. Juli hält der Staats- 
rat ejne ppene, Sitzung ab, in der der eigene 
Amneſtfeenkwurf des Staatsrates berab⸗ 
ſchiedet werden ſoll. 


Jagen Mal 


politiſche Meinungen zu berbreiten, ſo iſt das 
ſeine Sache. 


Es iſt abgeſchmackt und lächerlich, 
davon Berdächtigungen abzuleiten, auch wenn in 
dieſen Aeußerungen vielleicht Informationen ent- 
halten ſind, die von maßgebenden politiſchen Per⸗ 
ſönlichkeiten herrühren. Die Linksparteien ſollten 
es peinlichſt vermeiden, zu Vergleichen mit der 
Zeit Veranlaſſung zu geben, wo ſie an der Herr- 
ſchaft waren. Es wäre nicht ſchwer, ihnen In⸗ 
diskretionen nachzuweiſen, die ſchweren Schaden 
angerichtet haben. Erfreulicherweiſe hat die Ver⸗ 
öffentlichung der Herren-⸗Club-Schreiben, obgleich 
einige Links- und Zentrumsblätter ihr die ganze 
Vorderſeite gewidmet haben, lange nicht das von 
ihnen erhoffte Aufſehen erregt. Von amtlicher 
Seite wird zu dem Inhalt kühl bemerkt, daß es 
ſich nur um die Wiedergabe privater 
Clubgeſpräche handeln könne. Soweit es 
ih um angebliche Tatbeſtände dreht, beiſpiels⸗ 
weile um die Vorgänge bei der Bildung des Ra- 
binetts Papen, werden dieſe Aeußerungen von 
Regierungsſeite ausdrücklich als Legenden be» 
zeichnet werden. 


nach der Tſchechoſlowakei ift aber zu bee 
achten, in welch gehäſſiger Weiſe ſich Teile des 
tſchechoflowakiſchen Staatsvolkes gegen die 
deurſche Minderheit in dieſem Lande 
und gegen alles Deutſche wenden und das Deutſch⸗ 
tum verfolgen. Jeder Deutſche, der daher von 
der Erleichterung der Reiſemöglichkeit nach der 
Tichechoſlowakei Gebrauch macht, ſollte an dieſe 
nationalen Notwendigkeiten denken und ſtets nur 
ſolche Landesteile der Tſchechoſlowakei aufſuchen, 
in denen er durch ſeinen Beſuch die dortige 
deutſche Minderheit unterſtützen kann. 


Minderheitenkongreß 
gegen die Tſchechoſlowalei 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Wien, 1. Juli. Auf dem Minderheitenkon⸗ 
greb tam es zu einem heftigen Zwiſchenfall, 
als der Vertreter der ungariſchen Gruppe in der 
„ Graf W eine — 
über die gung der ungariſ Minderhei⸗ 
ten in der Slowakei halten wollte. Er wurde 
wiederholt vom Präſidenten Dr. Wilfan mit 
lauten Zurufen unterbrochen. 

Graf Eſterhazy rief: 8 sr. nichts 
anderes 13 0 i $ 

Die Sitzung wurde ſchließlich unter ſtürmi. 
ſchem Lärm unterbrochen. 


8 5 i } ; i ißt, wollte Graf Eſterhazy darauf 
Gewiß ift jede Erleichterung des internatio- zin x Br, . "der 9979 er 


nalen Reiſeverkehrs durch Flüſſigmachung der in 211 ehandelt hat, auch praktiſche 
den verſchiedenen Ländern eingefrorenen Gute Webeit 5 Sie und daß gie gehegt 
haben zu begrüßen, da ſie im allgemeinen bei - flowakiſche Regierung Bis heute nichts unternom⸗ 
den Seiten zugute zu kommen pflegt. Bei einer] men habe, um die der ungariſchen Minder- 
Erleichterung des Reiſeverkehrs von Deutſchland heit in der Tſchechoſlowakei zu lindern. 


tritt ſofort in Kraft, doch wird ihre techniſche 
BER noch einige Tage in Anſpruch 
nehmen. 


* 
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Ofdentiche Morgenpoft Nr. 181 


CUnterha 


Itungsbeila 


2. Suli 1932 


Warum lügt das Kind 7 / Aerzte, . antworten 


Die Frage „Warum lügtdas Kind?“ beſchäftigt nicht nur Eltern, Lehrer und Pädagogen, auch für den Arzt, insbeſondere für den Pfychologen, bilder 
fie ein wichtiges Kapitel, deſſen Erforſchung im Intereſſe der Erziehungsfragen von größter Bedeutung ift. Wir haben verſucht, in einer Umfrage die 


Stellungnahme der Eltern, der Erzieher, des Arztes zu der Frage der Kinderlüge kennen zu lernen, von denen naturgem 


winkel zu ganz verſchiedenen Ergebniſſen gelangt: 


In der Schule wird weniger gelogen als zu Hauſe 


Nicht alles ſind pathologiſche Lügen 


Der Kinderarzt Dr. med. Herbert Stueber 


äußerte ſich über die Kinderlüge 


folgendermaßen: 


Die Anſchauungen über die Bedeutung 
der Kinderlüge haben fi gerade in den letz- 
ten 20 Jahren weſentlich geändert, was ſich 
daraus erklärt, daß unſere ganze pfychologiſche 

iſſenſchaft während dieſer Zeit gewaltige Um⸗ 
wälzungen erfahren hat. Die Beobachtung 
der Kinder von früheſter Jugend an hat erwie⸗ 
fen, daß die Deutung, die man vielen Zeichen 
der Kinderpſyche gab, nicht aufrecht zu 
erhalten iſt. Zu einem guten Teil darf man 
annehmen, daß die Kinderlüge ein Ergebnis der 

rageſuggeſtion ift. Mangelndes Sprach- 
ermögen ſpielt in den vorſchulpflichtigen Jahren 
gar keine geringe Rolle. Die moderne Pfhycho⸗ 
Dgie ſteht auf dem Standpunkt, daß Lügen aus 
einer mangelhaften Entwicklung der Sinne, aus 
einer ſchwachen Merkfähigkeit, Gin- 
rücke zu reproduzieren, ſich erklären. Das 
Gegengewicht für dieſe Mängel bildet meiſt eine 
rege Phantaſie. 

Während die Experimentalpſychologie auf 
dieſem Standpunkt beharrt, geht die Pſychiatrie 

entend weiter und kennzeichnet die Lüge als 


ein Symptom der Geiſteskrankheit, her⸗ 
vorgerufen durch Störung der Geſichtswahr⸗ 
nehmung, des Gedächtniſſes oder eine Schwäche 
der Intelligenz. Allerdings — und das ſei aus⸗ 
drücklich betont — handelt es ſich bei dieſer De- 
finition nur um die pathologiſche Lüge, die 
für die Kinderlüge nur in vereinzelten Fällen in 
Frage kommen dürfte. Denn die normale 
Kinderlüge wird überwiegend durch äußere 
Elemente hervorgerufen, ift alio an fih paifin, 
während die pathologiſche Lüge Selbſtzweck ift, 
unabhängig und zwecklos. Es wird wohl kaum 
ein Kind geben, das nicht ſchon einmal gelogen 
hat; darum den Schluß ableiten zu wollen, daß 
das Kind minderwertig ſei, iſt durchaus 
verfehlt. Es iſt in erſter Linie eine Frage der 
Erziehung, dem Kinde dieſe Unart (denn 
um eine ſolche handelt es ſich zumeiſt) abzuge⸗ 
wöhnen; erſt wenn Anzeichen für die patholo- 
giſche Lüge vorliegen, rückt das Problem in 
das Zuſtändigkeits⸗ un Intereſſengebiet des 
Arztes.“ ; 


Nicht die Kinder find ſchuld, 
ſondern die Erwachſenen! 


Eine Mutter, die ungenannt bleiben will, ſchreibt uns zu dieſem Thema: 


„Ich erinnere mich noch wie heute an den 
Schreck, als ich meinen Jungen auf der 
erſten Lüge ertappte. Als ich erkannte, daß 
mehr der Spieltrieb des Jungen als eine 
(árii arion iin — 9 zu 

tte, bexubigte ich mich allmählich, beobachtete 
Be immer ut nd Etgebniſſe 
waren weniger belaſtend für die Kinder als — 
die Erwachſenen. So lange es noch Men- 
ſchen gibt, die die Wahrheit nicht ver⸗ 
tragen können, wird auch automatiſch- die Lüge 
Mre Geltung beſitzen. So lange Form, Konven⸗ 
tion und Etikette uns zu Aeußerungen zwingen, 
die unſerer ehrlichen Meinung entgegengeſetzt 
ſind, dürfen wir uns auch nicht wundern, wenn 
wir unſere Kinder ab und zu beim Lügen er- 
tappen. Das Kind ſieht und beobachtet viel 
zu genau, als daß ihm ſolche Widerſprüche ent- 


Sehe 


” Gie rechneten ab, und Jean ftedte die Karten 
Heg, Dann döſten fie ein. Jeder hatte dasſelbe 
Bild vor Augen: achtzig Zirkusarbeiter, todmüde, 
en das riefige pa herum, in den Händen 


ein 
oment, die zentnerſchweren 
Leinwandſtücke berunterzureihen. Aber das Stich⸗ 
wort kommt nicht, kann noch nicht kommen, fo- 
lange der Sturm raſt, die Leinwand flackert, die 
Stahlmaſten beben. Der letzte Wohnwagen iſt 
fee längſt vom Platze gerumpelt, die Tiere ſind 
€ 


ie Abſeglungsſtricke altend, bereit, auf 


Stichwort, in einem 


on im Güterzug, ganz öde liegt das Feld, in 

eſſen Mitte das Häuflein der 80 Männer ſteht, 
die — verregnet, vermoddert — auf den Sturm 
lauſchen und warten, warten — —. 

Es geſchah das Unerhörte, } 
wahrhaft Aufregende: Zirkus International 
wurde in Leipzig nicht rechtzeitig mit feinem Auf- 
bau fertig, die Premiere mußte verichoben werden, 
ein Spieltag ging verloren! Bis nachmittags 
6 Uhr hatten alle gearbeitet wie die Wilden, dann 
ließ der Direktor abblaſen, es hatte doch keinen 
Bu mehr, alſo: Pauſe bis morgen früh 4 Uhr, 

ann Fortſetzung. 

„Niemand freute ſich über dieſe Pauſe die Ar- 
PER fielen auf ihr Strohlager, ſchlapp wie leere 

äcke, ſchliefen bewußtlos, ausgepumpt, zerſchun⸗ 
den, das Ballett verſuchte in ſeinen Wohnwagen 
mit Grammophon, Kaffee und Kuchen Stim⸗ 
mungszauber zu machen, perſank aber auch bald 
in die allgemeine Lethargie, die ſelbſt die Tiere 
befallen hatte: die Elefanten ſtöhnten, die Raub⸗ 
tiere jaulten und die afferbüffel ſchluchzten laut 
wie ſchmerzgequälte Menſchen. 

Nur in den Bürowagen herrſchte voller Be⸗ 
trieb, die Schreibmaſchinen klapperten unaufhör⸗ 
lich, es war eine Unmenge Korreſpondenz zu er⸗ 
ledigen, denn eine einzige 5 in dem ge⸗ 
nau präziſierten und verzahnten Reiſeplan des 
Wanderzirkus bringt die ganze Tournee in Un- 
ordnung und verurſacht unzählige Umdisponie⸗ 


rungen. 
Per Direktor ging um ſeinen Zirkus herum, 
wohl zwanzigmal, hinter ihm ging ſein Verwal⸗ 


wandern mit dem Zirkus 


Roman einer Artisten-Truppe von A. H. Kober 


Unverzeihliche,, 


gehen könnten. Natürlich wird auch jedes Kind 


einmal verſuchen, etwas, was ihm un bequem 


oder unangenehm ift, durch eine Lüge zu wm= 
gehen. Je deutlicher und eindringlicher ihm aber 
nach dem Ertappen ſein Vergehen klar gemacht 
wird, je intenſwer an jen Ehrgefühl 


appelliert wird lein Faktor, der vielfach überſehen] daß 


wird, der aber bei faſt allen Kindern zugkräf⸗ 
tig iſt), umſo eher werden ſolche Auswüchſe ver⸗ 
ſchwinden. 

Wie bringt man nun die Kinderlüge zum 
Stillſtand? Liebe und Güte, richtige Er⸗ 
mahnung und vor allem gutes Beiſpiel 
tragen reichere Früchte als Strafen und Prü⸗ 
gel. Haben wir den Willen, unſere Kinder zu 
ehrlichen, tüchtigen Menſchen zu erziehen, fo fin- 
det ſich dazu auch ein Weg.“ 


— 


tungschef. Keiner ſprach ein Wort. Von Zeit zu 
Zeit blieb der Prinzipal ſtehen, ſah zu dem Zelt⸗ 
gerippe hinauf oder ſtierte auf einen Abſegelungs⸗ 
trick, ſchüttelte den dicken Kopf, malte mit ſeinem 
Spazierſtock Figuren in den naſſen Sand wie ein 
Feldherr, der feine Schlacht verloren hat; un 
ſeine Mannen barrten reſpektvoll 

grunde, bis ihr Herr weiterwandelte. 

Endlich war der direftoriale Umgang beendet. 
„Ich danke Ihnen, meine Herren“, agte er, „ich 
fahre in die Stadt. Laſſen Sie ſich bitte nicht in 
Ihren Arbeiten stören.“ Er winkte fein Auto 
7 und hupte ab. „Arbeiten“ hatte er geſagt; 
a mußten ſie alſo wieder in ihre Büros gehen 
und weitermachen. 
Die Artiſten bummelten durch die Stadt, ziel- 
los und mißgelaunt. Immer wieder trafen ſie 
ſich, denn Artiſten haben alle denſelben Inſtinkt 
zu denſelben Kaffeehäuſern und Lokalen. So fan- 
den fidh in einem Konzert⸗Café zufällig alle Aqui- 
las eee außer dem Athleten Guita, der 
wahrſcheinlich jhon wieder feine Jagdgründe hier 
in Leipzig: die Tanzlokale durchſtreifte. 

Reux ſah Madame Aquila zum erſten Male in 
der neuen Stadt und erkundigte ſich nach ihrer 
Fahrt. Sie erzählte, daß ſie mit Palmas zufam- 
mengereiſt ſeien und . ihn auch gleich nach 
ſeiner Meinung über das doch auffällige Be⸗ 
nehmen des René, der id augenſcheinlich an die 
Aquilas herandrängen wolle. 

„Ich glaube, er iſt in Dolinda verliebt“, ſagte 
Reux gerade heraus und ſah dabei Dolinda an. 

Sie wurd ein bißchen rot, ſchüttelte eifrig den 
Kopf und meinte: „Er iſt ein ſchöner Mann, aber 
ein unanſtändiger Kerl!“ í 

Sofort — Jeans Begleiterin ein, die zierliche, 
rotgelockte Belgierin Claire: „O, wie ki 
das jagen! Er ift ein Kavalier!“ 

Man diskutierte ſchließlich heftig. Mr. Aquila 
hielt den Spanier für einen Abgucker, Ma⸗ 
dame beſtärkte ihn in dieſem Verdacht, denn ſie 
wußte, daß Palmas verwandt waren mit den 


im Hinter- 


rumäniſchen Reckturnern Radescus; Reux glaubte 


wie können Sie W̃ 


Ein Verufspäd 
feine Anſicht in fo 


„Es ijt durchaus nicht notwendig, daß jedes 
Kind, das einmal lügt, deshalb lügen haft 
zu ſein braucht. Ich habe in der Praxis die 
Erfahrung gemacht, daß das Kind ſich das Lügen 
angewöhnt in dem Grade, als es mit Lüge 
reien Erfolge aufzuweiſen hatte. Die Cr- 
ziehung in der Schule arbeitet dem Lügen ent⸗ 
gegen, ſo daß es für das Kind viel ſchwerer iſt, 
in der Schule zu lügen als zu Hauſe. Es kommt 
natürlich oft genug vor, wie ich aus eigener Er⸗ 
fahrung weiß, aber wirklich ernſt zu nehmende 
Fälle ſind doch ſelten. Das mag daher kommen, 
bei die Denunziationsmöglichkeiten in der 

chule viel größer ſind als im elterlichen Hauſe. 
Als Motive zum Lügen ergeben fih bei .ge- 
nauerem Zuſehen immer wieder die 
Anläſſe: Peron vor der ſchlechten Note, ee 
vor der Perſönlichkeit des Lehrers, die Ang ſt 
vor ſchweren Aufgaben, Faulheit, Luſt am Spiel 
und ähnliches. Es ift eine Frage des pädago⸗ 
giſchen Talentes des Lehrers, wie er 
dem einzelnen Schüler ſolche Unarten abgewöh⸗ 
nen kann. In den meiſten Fällen wird es einer 


äß jeder unter ſeinem Geſichts⸗ 


g —, 


e, der Rektor einer Berliner Volksſchule, Otmar Gelfius, faßte 
nden Ausführungen zuſammen: 


geſchickten individuellen Behandlung immer ge⸗ 
lingen, das Kind zu beſſern, fei es durch Strafen, 
ſei es durch Beſchämung. Der Lehrer muß ſich 
nur im einzelnen Falle über die Motine, die 
zur Lüge geführt haben, nach Möglichkeit Rechen⸗ 
ſchaft geben. Und es gibt da die ſonderbarſten 
Spielarten. Von der Lüge, die aus reiner Luſt 
am Phantaſieren geboren iſt, über das 
ſchlechte Beiſpiel und die Lügerei! aus 
Ehrgeiz und Prahlſucht, von den Ver ⸗ 
legenheitslügen bei Vergehen oder Faul 
heit bis zu der Lüge, die dem Corpsgeiſt 
der Schüler gegen den Lehrer entſpringt, ſind 
unzählige, Abarten feſtzuſtellen, die aber zu 
95 Prozent durch äußere Anläſſe bedingt 
ind. 


Der verſtändnisvolle Bildner der 
Jugend muß mit, dieſer Tatſache rechnen; in 
ſeiner Hand liegt es dann, das rechte Maß der 
Strafe anzuwenden, um das Kind nicht tiefer 
in dieſes Labyrinth zu verſtricken, ſondern es von 
dieſer Unart zu befreien.“ 


gleichen] find 


Spieltrieb und Geltungstrieb als Motive | 


Die Leiterin eines Kindergartens, Fräulein Magda Drie ve, ſagte uns: 


„Da ich nicht nur einen Kindergarten mit 
8- bis 6jährigen Kindern leite, ſondern gleich 
itig einen Kinderhort mit 6- bis 14jährigen 
etreue, habe ich genug Gelegenheit, die Wahr- 
heitsliebe meiner Zöglinge zu beobachten und 
zu prüfen. Das Kind iſt ſicher ebenſo ſehr Pro- 
dukt der ererbten Anlage als der Erziehung. 
Daraus ergibt ſich die pädagogiſche „ e 
daß man beim Auftreten kindlicher Lügen be⸗ 
ſtimmte Anlagen des Kindes ſchwächen muß 
während andere desto intenſwer en tmir e Tk 
werden müſſen. Ich bin weniger der Anſicht 
aß die Lüge ein dem Kinde angeborened 
Uebel iſt, ſondern daß ſie erſt im Verlaufe des 
Lebens erworben wird, oft zunächſt aus 
Spielerei. Man beachte einmal, wieviele 
Spiele, die Erwachſene mit Kindern treiben, 
genau genommen auf Lügen aufgebaut ſind. Es 
iſt durchaus nicht Abſicht, den Kindern das 
Lügen beizubringen, aber wenn das Kind den 
Scherz begriffen hat, wird es ihn nachmachen. 
(Man deren B. an die im Scherz abgeriſſenen 
Naſen und Ohren). Je reger die geiſtige Ent⸗ 
wicklung des Kindes iſt, deſto ſchneller wird die 
Phantaſietätigkeit mitarbeiten und die 
an Abſichten auf Dolinda, Emil erklärte den 
Clown für einen ganz . Don Juan, die 
Mädchen ſchwiegen, Claire aber verteidigte den 
ier im Kreiſe allgemein Unbeliebten mit einem 
olchen Eifer, daß Reuzx wütend wurde und zu 
elten begann. Sie blieb ihm keine Antwort 
uldig, und die Unterhaltung endete mit einem 
höchſt unerquicklichen Streite zwiſchen beiden. 

„Ich laſſe mich von Dir nicht länger tyranni- 
ſieren!“ ſchrie Claire. r 
„Dann ſchere Dich zum Teufel oder zu Pal- 
ma!“ höhnte Jean. 
Tatſächlich beſtand ſie darauf, ſich von ihm zu 
trennen. Er a feine Brieftaſche, ſuchte, rechnete, 
ab ihr 500 Mark. Sie dankte, gab jedem die 
and, auch Reux, und ging. 
Me ſagte Emil, „wegen einem lauſigen 
own.“ 


„Kommt wieder“, meinte der Franzoſe. Jetzt 
wurde ihm erſt bewußt: die Geſchichte traf ſich ja 
äußerſt günſtig, inſofern, als ſeine Frau demnächſt 
erſcheinen würde. 
Die Eröffnungsvorſtellung in Leipzig war eine 
Matinee. Schon faul: Denn dieſe Nachmittags⸗ 
vorſtellungen find durchweg ſchlecht beſucht; weil 
die Kinder heutzutage auch Ar wie die Erwachſe⸗ 
nen nur eine Abendvorſtellung für vollwertig hal- 
ten, meinen die Zirkusleute. Dazu kam nun noch 
eine ſcheußliche, ſchlimme Geſchichte; der erſte 
enſch, der beim Einlaß durch die Sperre ging, 
hatte ein Freibillett! Alle Zirkusleute er- 
chraken, nicht zum wenigſten der Direktor, der ſich 
den Einlaß immer anſah. Ex ging fluchend zur 
Seite, trommelte mit ſeinem Stock auf die Erde, 
ließ ſofort ſeinen Stab herbeirufen, berichtete das 
entſetzliche Omen und begann zu erwägen, ob er 
ſofort wieder abbrechen und die ſauſchlechte Stadt 
verlaſſen ſolle. Im Nu flog die Geſchichte von 
dem verhängnisvollen Freiberger durch die ganze 
eltſtadt, bis hinten in die Garderoben, in die 
tälle, und ſelbſt der letzte Kutſcher wurde melan- 


choliſch. 


Im Laufe der Vorſtellung wandelte ſich die 
allgemeine Melancholie in eine ebenſo allgemeine 
Wut. Auch dafür Mitter Parole vom Diret- 
tionswagen aus. ER nämlich — die Frei⸗ 
8 gingen gerade in die Manege und wur⸗ 
en ganz irritiert — brach aus dieſem Wagen ein 
direftnriales Gewitter allererſter Ordnung los: 
der Gewaltige brüllte, rafte, ſchrie, zeterte, zur 
nächſt mit ſeinem Verwaltungschef, der irgend 


auf hinaus, da 


Gelegenheit zum Lügen läßt dann meiſt nicht 
lange auf ſich warten. ' 

Die Erfahrungen, die ich bei den 5 
meines Kindergartens gemacht habe, laufen bar- 
i $ die Kinderlüge zumeiſt nur als 
Zufalls oder Gelegenheitsprodukt 
auftritt. Aber auch hier iſt ſchon eine individuelle 
Wertung notwendig, zum mindeſten eine genaue 
Unterſcheidung, ob der Spieltrieb die Ur- 
ſache iſt oder ſchon eine bewußte Abſicht, mit 


dem rg etwas unvride oder etwas zu 
erteichen. Man kaun oft die Erfahrung machen, 
daß die häuslichen Verhältnidſe der 


Kinder. an ſolchen Entwicklungen nicht ganz un⸗ 
ſchuldig ſind: denn die Kinder ſind viel ſchärfere 
Beobachter als viele Erwachſene glauben. 
Ich meine, daß die inderlügen nicht 
übertrieben gewertet werden jollen. Man 
darf ſie zwar nicht lächelnd abtun, aber man 
foll aus ihnen auch keine Staatsaktion 
machen, durch die erſt die Aufmerkſamkeit des 
Kindes auf die Technik bezw. Zweckmäßigkeit der 
Lüge gelenkt wird. Gehen Schule und Eltern⸗ 
haus in dieſer Hinſicht Hand in Hand, ſo iſt 
dieſem Uebel leicht beizukommen.“ 0 


etwas falſch gemacht hatte. Dann wurde Signor 


Canario herbeizitiert, und der Alkohol, den er im 
Leibe hatte, wirkte als Oel in dem lodernden Zorn 
des Direktors. u gia 
Anfangs hatte man geglaubt, es handle ſich um 
den gewöhnlichen Stunt der bor jeder Premiere 
fällig iſt und Glück bringen ſoll. Bald aber er⸗ 
kannte man, daß es fih diesmal nicht um eine ein⸗ 
fache Stilfrage handelte, ſondern um mehr. So 
änderte ſich mit einem Schlage die ganze Tonlage 
dieſer großen Symphonie „Zirkus“, die Menſchen 
rachen rauher zueinander, die Diener packten die 
equiſiten gröber an, die Muſiker blieſen lauter 
und falſcher, und der Elefantenkutſcher ſagte, als 
der Bulle „Bob“ ihn anrempelte, nicht wie ſonſt 
„Aber Bob!“ ſondern „Miſtvieh verdammtes!“ 
Beſonders deutlich und unangenehm machte ſich 
die Furoriſierung der Zeltſtadt im Gebaren des 
Oberregiſſeurs bemerkbar, eines Mannes, 
der ſich ohnehin ſchon infolge ſeiner ſprichwört⸗ 
lichen Grobheit allgemeiner Unbeliebtheit erfreuen 
konnte. Der Löwendompteur kam erſt auf den 
dritten Signalpfiff zu den Käfigen geſtürzt, um 
die Wüſtenkönige in den Zentralkäfig zu treiben. 
Er hatte die ganze Nacht hindurch bei einem kran⸗ 
ken Tiere gewacht, war überhaupt überlaſtet da⸗ 
durch, daß er nebenbei noch die Bären unter ſei⸗ 
ner Obhut hatte, für die augenblicklich ein Domp⸗ 
teur fehlte. Nun war der Mann — ſchon fix und 
fertig angezogen — einen Augenblick auf der 
Treppe ſeines Garderobenwagens eingenickt; der 
Oberregiſſeur war ſofort zum Verwaltungsbüro 
gerannt und hatte einen Strafzettel bean» 
tragt, und das rief er dem Dompteur höhniſch zu, 
der gerade hinter ſeinem letzten Löwen durch das 
Laufgitter in die Manege rannte. Die Nummer 
war zu Ende, der Dompteur brachte die Tiere in 
ihre Wagen zurück, ſchloß ab, und dann ergriff er 
einen Fleiſchhaken und ſtürmte auf den im Stall» 
gange herumſchimpfenden Oberregiſſeur los. Der 
rannte auf den Hof, immer verfolgt von ſeinem 
Widerſacher, durch die Wagengaſſen, zum Publis 
kumseingang, auf die Straße hinaus, im Frack, 
ohne Hut mit den weißen Handschuhen, — tauchte 
im Gewühl der Paſſanten unter und ward nicht 
mehr geſehen. pi 


(Bortjegung folgt.) \ 


TEE FEW 


b 


. 
à 


say 


Heut früh verschied unerwartet mein treuer Lebens- 
kamerad, unser herzensguter Vater, Bruder, Schwager und 
Onkel, der Kaufmann 


Louis Perl 
im Alter von 65 Jahren. 


Beuthen OS., den 1. Juli 1982. 
Gabelsbergersttr. 6. 
Im Namen der Hinterbliebenen Rosa Perl, geb. Badrian. 


een L findet Sonntag, nachmittag 3 Uhr, von der Halle 
des jüd. Friedhofes aus statt. Beileidsbesuche dankend verbeten. 


Schöne Bü- 
ste u. Kör- 


— Sie 
selbst 


er- 
ziel. durch 
einfach un- 


Dr. Kalla 


Frauenarzt — Gleiwitz 
Jeden Sonnabend und Sonntag Frau M. 


Kabarett und Tanz 


im Konzerthaus = Garten 
Konzert 
Kaufe getragene 


Kaufen Sie keine veralteten Matratzen, bevor Sie 
sich nicht vos den enormen Vorteilen unserer 


geschätzt. Inserenten 


bitten wir, uns die Anzeigenmanu- 
skripte regelmäßig 


bis O Unt abends 


spätestens einzullefern. Die sorg- 
fältige Herstellung des Satzes 
erfordert entsprechend viel Zeit 
und Mühe. 


Auch für „Kleine Anzeigen“ ıst 
abends 6 Uhr Annahmeschluß! 


Ein „Kavalier“ Nach 


Berlin. N der Nähe der „Münze“ 
8 5l 


ein jun 


hatte 
eines 


Verreist dis 31. we Ri 


schädi. Method., die ich 
Ihnen kostenl. verrate, 
Kümmel, 
Bremen B 19 


Komme auch auswärts, 


A.Miedzinski, Beuthen 


Neu he Gutes. Wilhelmstraße 10. | Krafauer Str. 26,3. Et. 
— —— 


Aus aller Welt 


Salzburg. Der ſeit Auguſt 1930 nach einem gegen das 
Ausfluge zum ele vermißte Bad⸗Gaſteiner⸗ angeklagt, wurde der Haupttäter Pf. vom Schöf⸗ Der Fiſzeiſche ‚Rahmen der S niſſe in dag 48 


Der schönste Ausflug 


mit Auto oder Motorrad 


führt zu der Idyllischan 
Wiese und Wasser gelegenen 


Arrende Cramowan 


bei Oppeln 
Inh. Otto Pinder, Tel. 2314 Oppeln 
An derAutostraße Oppeln-Bad Carlsruhe gelegen 


Täglich Unterhaltungsmuſik 
Vornehmer, ruhiger Garten, Glasveranda, Parkeitsaal 
Preiswerte kalte und warme Küche 


vorzüglich gepflegte Getränke 
Fremdenzimmer mit u. ohne Penfion 


Wohenend-Aufenthalt 


Lehrling 


mit guter Schulbildung per sofort gesucht, 


Webwarenhaus Heinrich Cohn 
Beuthen O.-S., Gleiwitzer Straße II. 


Junge Damen 


mit guter Schulbildung, nicht unter 18 Jahren, 
welche die Modewarenbranche erlernen wollen, 
zum sofortigen Antritt gesucht, 


Webwarenhaus Heinrich Cohn 
Beuthen O.:8., Gleiwitzer Straße II. 


2 l 2 U N 
; it Beigelaß p. fofort 
mit guter Handſchrift, ſicher im Rechnen mi g 
und . in Stenographie und zu vermieten. 
Schreibmaſchine wird für bald geſucht. 75 Brad, Beuthen, 
Bewerbungen mit Zeugnisabſchrift. unt. Bahnhofſtraße 2 


B. 1527 a. d. Geſchſt. dief. Zig. Beuthen. Schöne sonnige — 


2- Zimmer-Wohnung 


mit Bad und Beigelaß 
per 1. 8. 32 zu bermiet, 


A. 8 
Kolonialw.-Feinkoſt 
Beuthen 08., 


Flurſtr. 18, Telefond047 


derten von seltensten Tieren aller Ar- 
ten? Haben Sie gelesen, was einmütig 
die gesamte Großpresse schrieb? 


Glauben Sie nun 
daß Strassburger in Qualität u. Quan- 
titäteinzig dastehend ist, daßsein Gast- 
spiel in Beuthen OS. eine Sensation 
bedeutet, wie sie in Jahren nicht mehr 
wiederkehren wird? 


Große, ſchöne 


-Zimmer-Wohnung 


andelöregiiter A Nr. 1208 ift bei 
obert Gohl in Beuthen OS. ein- 


i y das en — 815 — 
er Firma Gummi- Zentrale Arthur Franken · 
kein in Beuthen 88. eingetragen: Die Pro. [Dauemde und angenehme Schöne, ionn., renov. 


e . 08, 21 Sunt 1002. |Verlienlimäglichkei 4-Zimmer- 
= finden tüchtige Leute 

gaa maden wenas and 
Bankbeamter 


Ipäter zu vermieten.] Sonnige 
fuht Stellung oder tätige Beteiligung. 
5000 K i Bates gr 


un kommen müssen, wenn Sie 
nicht überaus viel versäumen und 
verlieren wollen? 


Entschließen Sie sich schnell, denn es 
sind nur 
noch wenige Tagel 
Täglich 3.30 u. 8 Uhr 
3.30 Uhr Erwachsene u, Kinder halbe 
Preise bei vollem Abendprogramm. ig 


Tierschau geöffnet: 
Täglich von 10 — 2.30 Uhr. 


2. Eig., Küche. f 
Monatsverdienst. ” . Bo Per r = u 
Referenzen — Beſcheidene Anſprüche — Sehr panpana: š onnig , 


renoviert, b “us zn 
beit für ſolche, die ſich vermieten. Näheres 
Angeb. u. Pi, 1506 a.d, ©.d. 8. Hindenburg beit fir fole, bie ih R 
Wildunger 


Per en tr. 7, 
. m ubgeſchaft. 

i Sme p 15,7. e eee gen 

Gelegenheitskäufe Wildungel $ Tee 

Perser-Teppiche und Brücken | „2e, Bissen 


Stelle als Reifen, Angebote unt. 
direlt an Private zu unglaublich billigen in allen Apotheken 


Alleinmädchen Beilage eines mit der 
Preiſen, darunter auch alte und ankike 
Stellen⸗Angebote 


A „ unt. Tel 
Bis abb. Mark 390% Beuthen OS |2-Zimmer-Wohnung 
N. evtl. mehr vor Prima 


Zimmer, 
dav, 4 Vorderzimm. 
nebſt Küche u. reichl. 
Weigel., II. Etg., in der 
Nähe d. Hauptbahnh. 
Angeb. erb. u. B. 1528 
a. d. Geſchſt. d. Z. Bth. 


Ein mmer 

t. d. 1. Eig., lep. Cing., 
auch als Büroraum gë- 
eign, zu verm. Zu erfr. 
Beuth, Parallelſtr.9 p. l. 


Dermiſchtes 
Das 


Beſte 


muß Ihnen für ihre Ge- 


in beſſ. goten Gute ſehen. Briefumſchl. an: 
3185 «85.91. Pcb. Chem. Fabrik Stierli, 
Haltingen (Amt Lörrach) 


genauen Adreſſe vers 
Teppiche für Sammler und Liebhaber. 
Beſte Kapitalsanlage — Zahlungsein⸗ 


teilung ſtatthaft! a 
Yoroghan 285x395 = 650.— Mk. Leichten Verdienst 3.1 N nn 
20 > s finden uberall Damen und Herren mit immer 0 nung DI te Drucksach. 
en an sae * Mn * roßem Bekanntenkreis durch Verkauf von 7 1 Nene 
Läufer 85 270 = 95.— * ervorragendem Qualitäts-Kaffee und -Tee onnig, Parknähe, Beigelaß reichlich vorh. Druckerei der 
r für Hamburger Kaffee - Groß - Rösterei ofort zu vermieten. Näheres bei Josef Verlagsanstalt 


Kirsch & Müller GmbH, 
Beuthen OS, 


Littwinski, Baumeiſter, Beuthen OS., 
Mannheimer⸗Str. 3, zu erfragen. 


Beuthener Filme 


„Der Kongreß tanzt“ in den Rammer: 
lichtſpielen 


bts nur einmal, das kommt nicht wieder“ 


Schreiben Sie sofort unter B. 1528 an 


Angebote unter Gl. 6819 an die Geſchäfts⸗ 
die Geschäftsstelle dies. Zeitg. Beuthen. 


ſtelle dieſer Zeitung Gleiwitz. 


„Das 

i n, beißt das muſikaliſche Leitwort dieſes deutſchen Oper 

nition und zwei Seitengewehre vor. Jetzt bed] ettentonfilms, der im In: und Ausland Begeisterung 

fortgeſetzten Diebſtahls bezw. des Vergehens u — eine gute relie Taaa a Nee ns 
= i a e rſtaufführung in Beuthen wur e 

S ußwafſen und Striegögerätegejeh das hohe Lied dieſer Ufa-⸗Produktion ſchon geſungen. 


zwei Jahren tot aufgefunden 


fengericht zu neun Monaten, der Angeklagte St. friſcher Erinnerung: Napoleon fit auf der Inſel 
bei fünf onaten Gefängnis verurteilt Die Sie und in u le ara glänzende 1 Jeden 
Er wurde an] beiden erft 18 Jahre alten 1 ten B. und] Tag fait zieht ein König ein, auch Kai er Ales 


fie ein, entriß ihr die Handtasche und flüchtete. Kleiderreſten erkannt. Eine Bergungsexpedition] Sch., die fih. nur an wenigen Diebstählen betei-Jander von Rußland, der natürlich in der weine und 

Auf die Hilferufe eilten Paſſanten dem Räu⸗ ist abgegangen. ligten, tamen unter Gewährung von Strafaus - Sa Donauſtadt ein kleines „Gſchpuſt“ hat, 

ber nach. in Schupobeamter ſtellte ſich ihm [bung mit drei Wochen und zwei Tagen Ge: Dieſes Idyll wird leider dadurch unterbrochen, daß 

in den Weg, und der Kavalier wurde feitgenom-| Der Schmetterling, der in die Beine beißt ſeitaſechs Wo Dem en — Kur def fió fo irb die ant paan bt Kg al 
uf dem Polizeipräsidium verteidigte ſich eit ſe ohen it Umterfuhungähait berindet Pie Aunagung des ume . ch glänzend, 


men. 


auf biefe etwas un. 


ausgegeben 8 
und ſeine Aus 
— Beie zu mmen wol len. 


gewöhnliche Weiſe zurn 


Ein Auge ausgeschlagen 


Berlin. Ein unglaublicher Vorfall 
ſich in einem Kaufhaus in Schöneberg ab. 
Dort wurde der Kaufmann Lantſch aus der 
Wilmersdorfer Straße von einem jungen Mann 
angerempelt. 8 ſich Lantſch das verbat, 
griff der Raufbold nach einer auf dem Ladentiſch 
liegenden Taſchenlampe und ſchlug damit 
Lantſch ein, or noch die Angeſtellten dem 
Ueberjallenen zu Hilfe eilen konnten, hatte 
Lantſch bereits jo ſchwere Verleßzungen 
davongetragen, daß er nach Anlegung don Not- 
verbänden in ein Krankenhaus gebracht werden 
gubie Sn 1 54 bie Be feft, 115 dem 
Schwerverletzten rechte ausgeſchlagen 
war. Der Taler konnte von Boflgeibeamien feit- 
genommen werben. 


Die älteste Berlinerin 


Berlin. gr ältefte Berlinerin feierte Frau 
Frideriefñe Müller ihren 108. Geburt. 
tag, zu dem ihr von Oberbürgermeiſter Dr. 
Sahm ein Gluückwunſchſchreiben jowie feine 
Photographie überſandt wurden. 


Sechs Fuder Wein in die Mosel gelaufen 
Koblenz. Bei Bruttig an der Moſel geriet 

ein Laſtzug aus Wittlich, der mit elf ahr 

beloden war, von der Fahrbahn 


den 


7 


ipielte | bei 


Verb 


Neun 


— tiivale e ichs Meter öſch 

u rate eine ſechs ung 

„ . in die Moſel. Sechs f Wein Das M 
e 


liefen reſtlos in die Mosel aus. r Anhänger 
des Laſtkraftwagens mit der übrigen Ladung, 


Ein Zoologe, der ſich zu Forſchungszwecken in 
Nordoſt 
tet, daß „ein Ferienaufenthalt in dieſen Gegenden lich 
nicht zu empfehlen ift, weil es dort S ý metter- 
18 gibt, die bei 

chmetterlingen „ erwartet, noch 
zu in einem Lande, wo die 
tora Weile provoziert werben. 


lingsnetzen und von 
Aetherflaſchen verfolgt werden, hätten ſie doch 
viel mehr Grund, ihre gute Laune zu verlieren 
und ihre Quäler in das Bein zu beißen, aber in 
Paraguay, wo ihnen der Dſchungel 
auffallein gehört, brauchten fie fi 
ſo wild zu gebärden. 
für Schmetterlinge in Paraguay angenehmer ſein 
als bei uns. Wir haben kaum drei Sommernach⸗ 
mittage, während derer es für Schmetterlinge ver. 
gnüglich ſein mag, von Blume zu Blume zu flat 
tern. Ein Sommer, wie wir ihn voriges Jahr 
genoſſen haben, kann einen Schmetterling wirt- 
lich wild machen. Und trotzdem knurrt der deutſche 
Schmetterling nie, er beißt nie zu, und er fletſcht 
niemals ſeine 


guterzogenes und geduldiges Weſen. 


einen Unterſtand zu erri 
ein Abentenerer- und Indianerleben zu führen. 


nachbarten $ 
wobei als Beſtand auch ein 


ſoll der Reſt der Strafe unter der Bedingung i und ja 
erlaſſen werden, daß er ſechs Wochen lang täg⸗ arpar l esse 211 ie Fritid A 1 — 
acht Stunden für ſeine Heimatgemeinde Harven bürgt für hochwertigen, künſtleriſchen Erfolg, 


unentgelifi arbeitet, b 
„Das Schloß der Liebe“ 
Rührei von 20 000 Eiern! in den Thalia -Lichtſpielen 


Queblinburg. Die Pfeffermühle bei Halber⸗ 
n A E e öne Unterhaltungsſtück b 

ftad t war am Sonntagna 1 ahlreicher S ad hr Liebe. Der — Kae end 
Schauluſtiger. Einem oie ernlaſtzug — zoſiſchen Grafenfamilie wurde während der Revolu⸗ 
die Ace bes Anbängers gebrochen wobürch da tion in einer Schloßruine an der bretoniſchen Külſte 
aufgeladene Gut vollſtändig in Trümmer ging. verborgen. Jvan Petrovich ſpielt die Jauptrolle 
Aus rund 20 000 Eiern war Rührei geworden als Graf und Leutnant zur See. Has al führt 
Dem Fahrmann blieb nichts anderes übrig, als] die Liebenden auf die verſchwiegene Infel Aval, die 
die zerbrochenen Kiſten mit ihrem herausquillen -ein reines Liebesparadies iſt. Dort kommt der Graf 
den Dotterbrei an die Straßenſeite abzuſetzen. zu dem ihm gebührenden Vermögen, das in den Ruinen 

des alten Schloſſes gefunden worden war. Von den 


Boykott gegen Danzig mit Werbeinseraten] men: Lernen, ee „Der Eppreß“ in 


Thorn. Einer der lauteſten Rufer im Streit — — 
gegen > ea Danzig 185 we pre 
tung „Slowo Pomorskie“. tele att bring 
in jeiner letzten Nummer einen großen Aufruf anne rast in ou wog , 
zum Bohkott Danzigs, auf der nächſten Seite] Paris. Gelegentlich der Automobilwettfahrt 
aber ein großes Werbeinſerat der Danziger Kur- „Rund um Lothringen“ ereignete ſich ein ſchwe⸗ 
und Seebäderverwaltung, in dem zun Beſuch der rer Unglücksfall, wobei drei Perſonen ges 
Danziger Seebäder aufgefordert wird. tötet und 22 mehr oder weniger ſchwer verletzt 
3 Een der 3 * 2 
m Rohrkrepierer] von Nancy die Gewalt über das Steuer un 
Vier Artilleristen von eine p tefie in bie 8 a hauermenge. Eine Sljährige 
zerrissen Frau und ihr achtjähriger Sohn ſowie ein no 
Warſchau. Auf dem Artillerie ud e 0 unbekanntes Kind von acht Jahren wurden a 
plag bei Nowe! krepierte eine Granate im Ge- der Stelle getötet, während 22 Perſonen, dare 
f gen und riß das ganze Geſchütz auseinander. unter verſchledene Soldaten, zum Teil ſehr 
die ganze Bedienungs mannſchaft, beſtehend aus ſchwer verletzt wurden. Bei einigen der Ver⸗ 
einem Unteroffizier und drei Artilleriſten, wur⸗ letzten beſteht Lebensgefahr. Die Urſache der 
den getötet, ein weiterer Artilleriſt wurde erheb-] Kataſtrophe ift noch nicht bekannt 


lich verletzt. EEE 
Muß man fih gleich ſcheiden laffen? Von Guit 


t und Georg Greko; Illuſtrati 
Französische Expedition in der Wüste 95 190 Moe du 8. Verlag, ee ee Er 
verdurstet 25 Mark.) Die Verfaſſer dieſes Buches haben fiğ 


N > p ; während ihrer literati E t t, „ 
Paris. Drei franzöſiſche Offiziere waren vor 2 gleich ſcheiden Rat ne "ein 


araguay aufgehalten hat, berich⸗ 


Ben“. Das hätte man von 


metterlinge in 
den. Bei uns, wo fie 
ungen mit ihren Schmetter⸗ 


in bon den 
den alten Gelehrten mit 


ganz 
wirklich nicht 


Auch das etter ſollte 


Vergleich mit ſeinen 
iſt er ein 


Zähne. Im 


andten von Paraguay 


Monate Höhlenbewohner 


— 


ten, um darin 


aterial zum Unterſtand wurde in den be⸗ 
Orten zuſammengeſtohlen, 

Baß zum Fleiſchein⸗ 
ls der Unterſtand kunſt⸗ 


, Tonen im Rroffuaner von, D gu begeben. Tes dern nem Auen bünbiom ir anime 
Unterarmbruch davon. e ee n p 355 5 Als ihre Ankunft zur vorgesehenen Zeit nicht er- ſwang fie diefe Unftimmigkeit, die Ehe Bis um Saul 
Pfarrhaus in Spora wurden 28 Flaſchen Wein folgte, utte eine: DILTE Loto nna Aupgelante 135 ri yir 15 ei y 1 ge bete € * 

Rätselhafter Tod eines Engländers und zwei Flaſchen Sekt entwendet, die im Unter- ie nunmehr den Srafiwagen auf halbem Weg titt ift, md fo führen fie Kurt und Lore, die beiden 
im Rhein ftand im ge ein Fre Gäſte verkonſumiert RR Da i 11 D 1 Di. . des Buches, Kr pari Etappen 
wurden. Dem Lehrer W. in * ma wurden den Inhalls: Ve be: ae eretat 2 glüclich 8 


Bab Godesberg (Rhein). In der Nähe pon 
Bad Godesberg wurde die Leiche eines engliſchen 
Staatsangehörigen namens Rupert S 
an Land geſchwemmt. Wie 


außer 
rool f andere 


2 Hochariſtokratie. Die Todes ⸗ 


urſache konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden. volver, 


N otographi 
und zwei Ferng Ar Bargeld und 


e vexlautet, handelt] entwendet. 
es ſich bei dem Toten um einen Angehörigen der] Diebe bei ſich, denn als 
d. J. entdeckt wurde, fand Die So ei einen Re- 


en Apparat 


einem p ziere und eine 1 


„Ich ſterbe vor Durſt“. anderen beiden Of⸗ [heirateten von der Grundfteinlegung der Ehe über 
fiziere konnten noch nicht aufgefunden werden. den Beginn des Familienlebens, Temperaturſchwankun⸗ 
n hat aber jede Hoffnung aufgegeben, fie nod | gen, Krada und Merföhnungen Pis zu den Sinberm, 
lebend aufzufinden. Der Kraftwagen hatte une der Nel „et der Leser in allen Das Auf und AB 
ter wegs eine Ranne erlitten, fo daß die] bleibe des hald bei fedhlicfter Saune, wat felt chte. 
breitöpfige Beſatzung ſich felbft überlaffen blieb. J rigſte Komplikationen ein gutes Ende finden. 


ee im Geſamtwerte von 500 M. 
uch Schuß waffen führten die 
r Unterſtand im Mai 


ein Infanteriegewehr ell 98 mit Mu- 
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Iſtdeutſche Morgenpoft Nr. 181 


Seltsames Spiel Fortunas: 


Heute fallen die Hauptgewinne der Beuthener Glückstage 


Aus Sberſchleſien und Schleſten 


Rund 1000 Gewinne bereits gezogen — Sämtliche Hauptgewinne noch in den Lostrommeln — 


Zirkus Straßburgers Elefanten werben — Heute fallen die Würfel 


Beuthen, 1. Juli. 


Seltſames Spiel Fortunas: der letzte Tag 
der Beuthener Glückstage wird zugleich der 
Haupttag fein! Denn trotz zahlreicher Hei- 
nerer Gewinne, die während der letzten Tage ge- 
zogen wurden, liegen die Hauptgewinne 
noch im Schoße der Lostrommeln des Kai⸗ 
[ori und es ift eine gute Regie der lanni- 
chen Glücksgöttin, ſich ihre wichtigſten Ueber ⸗ 
raſchungen bis zuletzt aufzuheben. Die Span- 
nung, die ſchon geſtern auf einem Höhepunkt 
ſtand, iſt ins Unmeßbare geſtiegen, denn heute 
geht es um die Frage: wer macht das Ren- 
nen? Wer wird der Träger der Hauptgewinne? 
Wer kann, um ein Wort der Bibel hier harmlos 
ſcherzend zu zitieren, ſein Bett und dazu das 
ganze Schlafzimmer nehmen und damit heim⸗ 
gehen? 

Am Freitag, als dem Erſten des Monats und 
dem Tage, wo viele ihr Gehalt bereits in Hän- 
den hatten, war die Stadt kaum wiederzuerkennen, 
fo drängte fih die Schar der Käufer durch 


(Eigener Bericht) 


die Straßen, und r war überraſcht, fo 
ſchnell einen Gutſchein zum anderen, und damit 
1495 ein Los, und noch eines ſich anſammeln zu 
ehen. 


Heute ſind allein 15 157 Loſe gezogen worden, 


und da an den Vortagen ſehr viele Nieten heraus- 
gekommen ſind, ſo ſind 


die Gewinnchancen 


für den letzten Ziehungstag außerordentlich ſtark 
geftiegen. Denn in dem noch heute zu erhal- 
tenden Reſtteil der Loſe ſtecken nicht weniger als 
zwei Drittel aller Gewinne. Wer ſollte da nicht 
noch einmal ausziehen, das Glück zu verſuchen? 
Steht doch, um nur einiges aus dem Gewinn ⸗ 
vorrat zu nennen, noch frei eine ſilberne Bowlen⸗ 
kanne, eine Silberſchale, ein komplettes Kaffee ⸗ 
ſervice, mehrere Präſentkörbe und ungezählte 
praktiſche Gebrauchsgegenſtände des täglichen Qe- 
bens, die für jedermann willkommen ſind als ein 
praktiſches Geſchenk. l 


Tausend Gewinner lachen schon- 


Tauſend Gewinner find, bereits im Beſitz 
ihrer Glücksgaben, die fie mit pier Mark Einkauf 
in den mit R 


gewonnen haben. Wir ſind in der Lage, einige 


davon unſeren Leſern zu nennen, ſoweit uns ihre 
Beuthener Adreſſen bekannt geworden ſind. 


lakaten gekennzeichneten Geſchäften[ Es gewannen: 


Fuchspelz: Frl. Paula Schaf fareczyk, Siemianowitzer Chauſſee 27. 


Klubſeſſel: Frl. Maria Vogt, Große 


Blottnitzaſtraße 2 a. 


Engliſchen Mantel: Frau Mierſch, Tarnowitzer Straße 36. 
Silberne Bowlenkanne: Frl. Helene Na wa, Sadowaſtraße 18. 
Silberſchale: Herr Horſt Macho wſky, Virchowſtraße 36. 


Kaffeeſervice für 6 Perſonen: Irene 


Auch nach auswärts ſind zahlreiche Gewinne 
gefallen, vor allem in die engere Umgebung der 
Stadt Beuthen und die Induſtriegemein⸗ 
den des Landkreiſes. In Beuthen ſcheint die 
Virchowſtraße beſonders vom Glück begün⸗ 
ſtigt geweſen zu ſein, denn hierher fielen auffal⸗ 
lend viele Gewinne. Die Bewohner dieſer Straße 
rufen fidh feit geſtern gegenſeitig ein kraftvolles 
„Glückauf“ von Fenſter zu Fenſter zu, und ſie 
behaupten, daß das hilft. Möglich, alſo nach⸗ 
machen! 

Es gilt ja bei dieſen Beuthener Glückstagen 
nicht nur, ſich ſelber ein Geſchenk zu machen: 
es jol ja auch ein anderer, tiefer liegender Zweck 
erfüllt werden, Hilfe zu bringen denen, die ſie 
brauchen: den Kleinſten und den Aermſten, der 
Beuthener Kinderhilfe, der durch den 
Ueberſchuß der Lotterie Mittel zugeführt werden 


Kunſt und Wiſſonſchaft 
Ein Inſtitut für Mikrophonforſchung 


Dieſer Tage wurde in Berlin das unter der 
Leitung von Direktor Robitſchek ſtehende 
Inſtitut für Mikrophonforſchung 
eingeweiht. Die Gründung wurde dadurch möglich, 
daß ſich Karl Friedrich von Siemens für den 
Gedanken intexeſſierte und die Firmen Siemens, 
Telefunken, Klangfilm und Tobis ihre Mitarbeit 
zuſagten. 

Im Vordergrund des Lehrplanes ſtehen die 
klanglich-muſikaliſch-phonetiſchen Fragen, Geſang, 
Spregerjiehung, Kompoſition, Inſtrumentation, 
Tonregie und Tondramaturgie, 
ſchnitt und die geſamte Aufnahmepraxis, Dr Kurt 
London erläuterte im einzelnen den Lehr⸗ 


der ſich die Aufgabe geſtellt hat, nicht nur 


lan 

be Privatſtudierenden eine Ausbildun 
zu geben, ſondern der die Möglichkeit gibt, daf 
auch die großen Filmkonzerne ihre techni⸗ 
ſchen Angeſtellten in dieſe Kurſe . damit 
beiſpielsweiſe der Mann, der im Kino den Ton 
ſteuert, ſein Klanggefühl verfeinert und ſein 
lechniſches Können durch eine künſtleriſche Schu- 
Iung unterbaut. ; 

Als Dozenten werden an dem Inſtitut 
tätig fein u. a. Dr Drach von der Berliner Uni» 
perſität . für Dramaturgie und 
Aeſthetik Dr J. Brandt und Dr Rudolf Arn ⸗ 
beim ſowie eine Reihe muſikaliſcher Fachmänner. 


Hochſchulnach richten 


Geheimrat Krohn . Der Neſtor des Lehr- 
körpers der e Nhe Hochſchule Danzi 
und zugleich der Neſtor des deutſchen Stahl- un 
Brückenbaues, Geheimer Regierungsrat Profeſſor 
Dr.-Ing. e. h. Reinhold Krohn, hat im Dangi» 
ger Diakoniſſenhauſe im Alter von faſt 80 Jah- 
ren die Augen zur ewigen Ruhe geſchloſſen. 

Dr. Albert Heinecke 7. Ein Mann, deſſen 
Lebensarbeit aufs engſte mit der Berliner Vor- 
dellanmanufaktur und ihrer neuen Blüte 

rend der letzten Jahrzehnte verbunden war, 

eh. Oberregierungsrat Dr.-Ing. h. c. Albert 

Heinecke, ift im Alter von 78 Jahren verftor- 
ben. Heinecke war einer der hervorragendſten 
Vertreter der keramiſchen Wiſſenſchaft. Als tech⸗ 


ild⸗ und Ton? 


Kronfeld (Berlin) und 


0 


Fi, Virchowſtraße 10. 


ſollen, und bei dieſer Gelegenheit kann ein jeder 
mittun, die Wirtſchaft zu beleben, den Ger 
ſchäftsleuten wieder einige Hoffnung zu machen, 
wenn ſie wieder Käufer in ihren Geſchäften ſehen, 
fie davor zu bewahren, weitere Einſchränkungs⸗ 
maßnahmen vornehmen zu müſſen, mit einem 
Wort — und das iſt tauſendmal geſagt und muß 
noch weiter geſagt werden: heute, wo eins ins 
andere greift, kann nur eine gemeinſame Aktion 
ein Ziel erreichen. Das Ziel heißt Hilfe für die 
Kinder, und mit der Kinderhilfe hilft der Käufer 
auch noch anderen Erwerbszweigen, zuletzt aber 
ſich ſelbſt. Die Loſe warten, der Haupttag der 
Ziehung hat begonnen, die letzte Möglichkeit, bei 
den Beuthener Glückstagen zu gewinnen iſt da. 
In dieſem und jedem Sinne alfo 


Glüdauf! 


niſcher Direktor der preußiſchen Staatsfabrik hat 
er auf Grund eingehender Forſchungen und Erpes 
rimente die Zubereitung der Porzellanmaſſe be⸗ 
deutend verbeſſert und namentlich die Leiſtungs⸗ 
fagi keit der Manufaktur in der Herſtellung teh- 
ni S-inbufgiefler Porzellane außerordentlich ges 
en enn das Berliner Ynftitut- peui auf 
ieſem Sondergebiet an der Spibe ſteht, jo ift das 
vor allem das Verdienſt des jetzt N 
Heinecke hat auch am Reichsverſicherungsamt und 
am Patentamt längere Zeit mitgearbeitet. Die 
Techniſche Hochſchule Charlottenburg ernannte 
ihn zum Ehrendoktor, die Töpferei-Berufs- 
genofenjdaf verliert in ihm ihren Ehren» 
vorſitzenden. 
Internationaler Pſychologenkongreß in Kopen ⸗ 
1775 Vom 22. bis 27. Auguft wird in Kopen ⸗ 
agen der 10. Internationale Pſychologenkon⸗ 
he tagen, an dem 250 Wiſſenſchaftler aus aller 
elt teilnehmen, deutſcherſeits Katz ue 
Stern (Hamburg). 
Nach Schluß des Kongreſſes werden die Mit. 
er eine Reiſe nach Deutſchland und 
eſterreich antreten, um dort Laboratorien 
zu beſuchen. 


Einrichtung einer iſchenyrü it» 
rijten in Leipzi Untätiehen an gt TN 15 


ſchen Richtlinien für Erlangung der Bu” 
laſſungsſcheine zur Teilnahme an den rechtswiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Uebungen richtet die Juriſtenfakul⸗ 
tät der Univerſität Leipzig mit Genehmigung 
des ſächſiſchen Volksbildungsminiſteriums eine 
wiſchenprüfung ein, die allen Studieren- 
den offen ſteht, die wenigſtens drei Semeſter in 
einer rechtswiſſenſchaftlichen oder rechts und 
ſtaatswiſſenſchaftlichen Fakultät immatrikuliert 
pre find. Entſprechendes Studium an aus 

ändiſchen Univerſitäten wird bis zu zwei 


5 A 
nächſten Semeſters nachgeholt werden. 


rgen Fehling bleibt in Berlin. Jürgen 
Ace g. 1 ausgezeichnete Regiſſeur des Ber- 
iner Staatlichen Schauspielhauses, hat einen 


Am Freitag vormittag hat ſich der Cireus 
Straßburger in den Dienſt der Kinder⸗ 
hilfe geſtellt. Am Reichspräſidentenplatz, vor 
dem Haupteingang des Circus, drängten ſich die 
Menihen, berittene Schupos ſorgten dafür, 
daß der Verkehr nicht ganz ſtockte. Dann öffneten 
ſich die Pforten des Viermafter-Zeltes, und unter 
Vorantritt der betreßten Kapelle 


zog ein märchenhafter Zug durch Beuthens 
Hauptſtraßen. 


Gut gepflegte Raſſepferde, Schimmel, Rappen, 


Salben, bildeten die Spitze des Zuges und bes. 


reiteten jedem Pferdekenner älthetiichen Genuß. 
Die Tiere ſchienen ſelbſt ſtolz zu fein über ihr 
Zaumzeug und tänzelten munter durch die 
Menge. Den Pferden ſchloſſen ſich bunt be⸗ 
ſchirrte Kamele an und dann kamen, angeſtaunt 
von groß und klein, acht Elefanten, freudig 
trompetend, und mit ihren liſtigen Auglein ſchel⸗ 
miſch blinzelnd. Ihre Gewandung wies auf die 
Beuthener Glückstage hin, wie das geſchmückte 
Laſtauto, aus dem Flugblätter verteilt wurden. 
Elegante Zweiſpänner mit livrierten Kutſchern 
beherbergten eine ganze Völkerſchau. In den 
Polſtern ſaßen in ihren Orginalkoſtümen unga⸗ 
riſche Mädchen, Koſaken. Chineſen, Tſcherkeſſen, 
Türken. Auch römiſche Rennwagen waren 
zu ſehen und maleriſche Cowboys, die ihre 
Pferde, auf deren Rücken ſtehend, durch die 
Straßen lenkten. Eine Kutſche voll Teufeln und 
ein paar Wagenladungen voll Clowns vervol- 
ſtändigten den Werbeumzug. 

Manch Bäuerlein aus dem Hinterlande, das 
mit vollgeſpickter Börje Beuthener Glücks- 
loſe erſtanden hatte, ſtaunte dieſes exotiſche 
Treiben an, als ob es ein Weltwunder wäre. 
Ueberhaupt 


belebten das Straßenbild geſtern viele 

Auswärtige, art 
die gerne eine Schläfzimmereinrichtimd oder einen 
Elektrola-Apparat als willkommene Zugabe nach 
Hauſe genommen hätten. Sie haben alle den 
Sinn dieſer Tage verſtanden, ſie wiſſen alle, daß 


Kaufen jetzt beſonders Dienſt an der 
Heimat und ihrer Wirtſchaft bedeutet, 


und daß nur das Geld, was in Umlauf geſetzt 
wird, Segen und Arbeit bringt. 
Strumpf und mancher Strohſack wurde aus die⸗ 
ſem Grunde ausgeſchüttelt und das iſt recht ſo. 


neuen Vertrag mit den Staatstheatern ge- 
macht. Damit werden die Befürchtungen, Ber- 
er werde Fehling an München verlieren, þin- 
fällig. 

Richard Weichert Direktor des Münchener 
Staatsſchauſpiels. Richard Weichert ſoll 
Nachfolger des Münchener Schauſpieldirektors 
Pape werden. Die Verhandlungen ſind ſo gut 
wie abgeſchloſſen. Nur die letzten Formalitäten 
ſtehen noch aus. 

Dr. Schaffner Intendant in Halberſtabt. An 
Stelle des nach Lübeck berufenen bisherigen Jn- 
tendanten des Halberſtädter ee Dr. 
Groß, 15 Intendant Dr Schaffner vom 
Nordmark-Landesthegter in Schleswig zum 
Leiter des Selber käbter Stadttheaters gewählt 
worden. Dr Schaffner ſteht im 30 Lebensjahr. 

Ein neues Stück von Erich Ebermayer. Erich 
Ebermayer und Franz Cammerlohr 
haben eine Komödie, „Bares Geld“ beendet, 
die Anfang September bei Ralph Artur Roberts 
in Berlin zur Uraufführung gelangt. 
Das Stück wurde ferner bereits für Danzig, 
Leipzig, Hannover und Bremen erworben. 

Max Reinhardts Ehe tan, Nachdem die 
Gerichte in Riga in zwei Inſtanzen die Schei⸗ 
dung der Ehe Max Rein hardts ausgeſpro - 
n hatten, ift in den letzten Wochen vor dem 
1 in Riga in dritter und letzter 
nſtanz verhandelt worden. Nach mehrfachen 
ertagungen hat der Gerichtsſenat heute die Ur⸗ 
teile der unteren Inſtanzen einſtimmig be- 
pastei Damit ift die Ehe von Profeſſor Max 

einhardt und Frau Elſe Heims⸗Reinhardt 
rechtskräftig geſchieden. 

Ein Olympiade⸗Film. Der einzige Tonfilm, 
der die große Olympiade in Los Angeles an 
Drt und Stelle in einem Filmwerk darſtellen 
wird, ſoll unter Leitung von Dupont von der 
Matador⸗Film⸗Geſellſchaft herausgebracht werden. 
Der Film wird den Titel führen „Der Läufer 
von Marathon.“ - 

1870 im Film. Die deutſchen Siege bei St. 
Privat und Sedan ſind 8 der Ber- 
filmung geworden. Von der Münchener Film- 
produktionsfirma Emelka wird ein Tonfilm 
aus Deutſchlands großer Zeit unter dem Titel 
„1870“ vorbereitet. 

Da 


100 Jahre Buchhändler⸗Organ. 8, 
ſenblatt für den deutſchen Buchhandel“, die 


J 
B 


Bör 


be- 


Mancher] b 


2. duli 1932 


Der Briefträger lommt! 


Auf die in der Sonntagausgabe vom 19. Juni 


veröffentlichte Kritik „Rückſchrittliche 
Poſtbelieferung im Induſtrie⸗ 
gebiet“ ſind uns zahlreiche Zuſchriften zu⸗ 
gegangen, die die Klagen über die untrag⸗ 
baren Verhältniſſe der Poſtbeſtellung feit Um- 
legung der Poſtzüge ab 22. Mai erhärten. Ein 
Zuſtand wie der, daß ein Brief aus Kreuz⸗ 
burg nach Beuthen, aufgegeben zwiſchen 8—9 
Uhr vormittags, eingetroffen nach 21 Uhr, 
12 Stunden Beſtellzeit braucht oder ein in 
Leobſchütz zwiſchen 10—11 Uhr aufgelieferter 
Brief in Beuthen erft nach 12 Stunden zur Aus- 
lieferung kommt, ift der Reichspoſt un würdig 
und gehört als überfälliges Zeitdokument in die 
Mumienabteilung eines Muſeums für Alter⸗ 
tumskunde. Derartige Verhältniſſe ſind kein 
Ruhmesblatt deutſcher Organiſationskunſt; ſie 
bedeuten einen ſchweren Schaden für die 
Wirtſchaft, die gewöhnt ift, ihre Arbeit im 
modernen Tempo zu tätigen. Wann wird 
die Oberpoſtdirektion Oppeln der rüdjhritts 
lichen Poſtbelieferung im Induſtriegebiet an den 
Kragen gehen und Abhilfe ſchaffen? i 


Blutige Eiferſuchtstragödie 
in Randen 


Rauden, 1. Juli. 

Der Reiſende L. aus Rauden hatte in Erfah- 
rung gebracht, daß der Sohn eines Gutsbeſitzers 
H. zu ſeiner Ehefrau in Beziehungen getreten ſei. 
Als er heute morgen unerwartet zurück⸗ 
kehrt e, muß ihm zugetragen worden ſein, daß 
H. mit ſeiner Ehefrau einen Ausflug nach 
Gleiwitz unternommen hatte. Der Reiſende 


begab ſich in die Wohnung des H., die er demo⸗ 


lierte. Am Nachmittag kehrte er wieder, um H. 
zur Rede zu ſtellen. Plötzlich zog er ein Meſſer 
und verletzte damit H. ſchwer, der einen Litn» 
genſtich und einen Stich in die Schulter 
davontrug. Er mußte ins Krankenhaus geſchafft 
werden. 


Blutige Liebestragödie in Kattowitz 


Kattowitz, 1. Juli. 
Im Stadtteil Bogutſchütz ereignete ſich 


heute eine blutige Liebestragödie. Der 


Arbeiter Joſef Mainka holte er Braut, 
Agnes Gorka, zu einem Spaßfergana ab. 
Unterwegs ſcheint es zwiſchen den beiden jungen 
Leuten zu einer heftigen Auseinander⸗ 
ſetzung gekommen zu fein; denn Mainka zog 
einen Revolver und gab auf ſeine Verlobte vier 
Schüſſe ab, von denen zwei fie ſchwer ver- 
letzten. Darauf richtete Mainka die Waffe 
gegen ſich ſelbſt und brachte ſich einen Herzſchuß 
ei, der ſofort tödlich wirkte. An dem 
Aufkommen des Mädchens wird ebenfalls ge⸗ 
zweifelt. : 


kannte Fachzeitſchrift des Buchgewerbes, feiert in 
Kürze ihren 100. Geburtstag. Als einzige 
deutſche Zeitſchrift, die täglich erſcheint, hat das 
Börſenblatt eine ganz eigenartige Verbreitungs⸗ 
weiſe. Es gelangt nämlich überhaupt nicht an 
die Oeffentlichkeit, ſondern wird nur von Buch- 
händlern geleſen. Auch ein Abonnement in 
dem üblichen preſſetechniſchen Sinne kennt das 
„Börſenblatt“ nicht. Herausgeber iſt der Börſen⸗ 
verein der Deutſchen Buchhändler in Leipzig. 
100 Jahre „Börſenblatt“ find 100 Jahre prakti- 
ſche Arbeit am deutſchen Buch, deſſen Stellung 
im europäiſchen Buchmarkte auch in den Zeiten 
der Wirtſchaftsnot beherrſchend geblieben iſt. 


Oſtdeutſche Bildniskunſt zur Reformations. 
zeit. Die bis 1918 unzugänglichen und auch den 
Spezialforſchern unbekannten Beſtände der prens 
ßiſchen Schlöſſer hat als erſter Niels von Holſt 
durchgearbeitet, der im Jahre 1930 ein Werk über 
die deutſche Bildnismalerei zur Zeit des Mra- 
nierismus, 1520—1600, erſcheinen ließ. Im er- 
ſten Heft der als neue Folge des Repertoriums 
für Kunſtwiſſenſchaft, der Zeitſchrift für bildende 
Kunſt und des Jahrbuchs für Kunſtwiſſenſchaft 
bei W. de Gruyter und E. A. Seemann 
erſcheinenden Zeitſchrift für Kunſtgeſchichte ver⸗ 
öffentlicht er jetzt einen Ueberblick über die Er⸗ 


gebniſſe ſeiner Studien für die oſtdeutſche Hild- ` 


nismalerei des 16. Jahrhunderts und erſchließt 
damit ein begrenztes, aber für jene Zeit beion- 
ders wichtiges und auch guten Kennern altdeut⸗ 
ſcher Kunſt unbekanntes Gebiet. Zugleich wird 
dadurch die Kenntnis vom künſtleriſchen Lebens⸗ 
willen der Landſchaften vertieft, die ſich damals 
zum entſcheidenden Schauplatz neuerer deutſche 
Geſchichte wandelten. 


Das neue Görlitzer Muſeum. Der Ausbau der 
alten Baſtei „Kaiſertrutz“ in Görlitz zu 
einem Muſeu m, der vor zwei Jahren begonnen 
wurde, iſt im weſentlichen beendet, ſo daß die 
lleberſiedlung der ſtadtgeſchichtlichen und vor⸗ 
geſchichtlichen Sammlungen aus der Gedenkhalle 
vor ſich gehen kann. Von den Koſten haben die 
Stadt Görlitz ein Drittel, der Preußiſche Staat 
und die Provinz Niederſchleſien zwei Drittel 
getragen. s N N 


Eis, Eis! 


Wirklich, deje moderne Technik it der 
Tod alles gefühlsmäßigen Lebens. Wie einfach 
hatte es doch vor der Erfindung der Schreib- 


Groß bandelspreiſe 
Gegen "su, de — ke: Rahrungsmittelgroße 


j ler in der Provinz Oberſchleſien E. V. Sitz Beuthen. 
Preiſe für 34 Kilogramm in Originalpackung frei Lager 


Das Mietbeihilfenſyſtemm 
nach der neuen Notverordnung 


maſchine der Bellmaus aus des Kreuzburgers Nach der Hauszi ; . Nå ki | in Reine wa 

5 = i i uszinsftenerderordnunggintrag eine entfprechende Regelung noch für den 
Suiten Freytag „Journaliſten“ — derſſwar die Hauszinsſteuer zu ſtunden und nieder-| Monat Auguft genehmigen. Inlands Nee ae Si None 9.22023 
brauchte bei einer derartigen Temperatur wie] zuſchlagen bei Mietwohnungen, ſoweit deren Liegt die Entſcheidung der erſten Inſtanz der "nn. Ser 35,30] Weizengries 9,23½—9.24 


heute nur verlegen an ſeinem Gänſekiel zu 
kauen und mit dem letzten Tropfen blauer Tinte 
ſeinen Leſern zu verſichern, daß ihm die Hitze 
das Tintenfaß ausgetrocknet habe, 
Wir heutigen Lokalplauderer können es 
niemandem weiß machen, daß das Farb- 
band der Schreibmaſchine zu Staub zerfallen 
fei — erſtens iſt unſere Kunſt eine wahrhaft 
ſchwarze, und zum anderen würde man uns 
mit Recht fragen, ob wir denn als gutgeleiteter 
Betrieb nicht Reſerveſchreibbänder auf Lager 
Tuer. Das ift der Lauf der Welt: mit ſin⸗ 
enden Gehältern ſteigen die Leiſtungen, 


utzungsberechtigten und die ihren Haushalt tei-| Fürforgebehörde vor, fo ift u unterſcheiden, ob 
lenden Familienangehörigen zuſammen nachweis⸗ Si ne: als F ans 
bar einen Arbeitslohn oder ein ſonſtiges Einkom⸗ erkannt iſt und nunmehr ſeine Unterſtützung 
men von Bi mehr als 1200,— RM. bezogen, | mit Rückſicht auf den Fortfall der Hauszinsſteuer⸗ 
oder ſofern Sozialxentner, Kleinrentner, Kriegs⸗ niederſchlagung erhöht worden iſt oder nicht. Iſt 
beſchädigte, Hinterbliebene, die eine öffentliche ihm als Hilfsbedürftiger ſeine Unterſtützung nicht — 
. 14 iro oder eine Zuſatzrente erhalten oder erhöht worden, ſo hat er den Mietbetrag, der dem Rafaopulver 060—150 | Bari-Mandeln 1,20—1,40 
Erwerbsloſe oder andere bedürftige Perſonen, die bisher geſtundeten Hauszinsſtenerbekrag ent- Kafaoſchalen 0,06—0,06% | Rieien-Mandeln 1,40—1,60 
die volle geſetzliche Miete nicht zahlen können, ſpricht, für Juli aus der Nachzahlung des Für⸗ Neis ame n 01314 Rofinen 2 
Mieter find. Dieſe Vorſchriften find durch die ſorgeverbandes an den Vermieter zu entrichten, | Tafelreis, Patna 0,23—0,28 | Sultaninen 0000 
Verordnung zur Sicherung des Haushalts vom jedoch in keinem Falle mehr als der Nachzahlungs⸗ Bruchreis 0,12—0,13 | Pflaum. 1K 50/60 = 0,36-0,38 
8. Juni mit Wirkung vom 1. Juli ab aufge⸗ betrag des Fürſorgeverbandes ans macht. Soweit Vittoriaerbſen 0,18—0,19] „ 1.8.8090 98 
hoben, das heißt, es werden von dieſem Zeit. die Nachzahlung bei einem hilfsbedürftigen Mieter | Geld. Mittelerbſen 0,22-0,23 ick 45—0,60 
punkte ab 8 5 85 ift als der Bisher geſtundete Hauszins⸗ f } 
Hauszinsſteuerſtundungen und Niederſchlagungen teuerbetrag, ift der Unterſchiedsbetrag für den 


Inlandszucker Raffinade Steinſalz in Säcken 0,035 

inkl. Sack Sieb I 35,80 . „ gepackt . ae 
Röfttaftee, Santos 2,00—2,40 | Siedefals in Sachen, 6032 
dio, Rentr.-Am.2,60—3,40 | >» gepackt 0,050,053 
gebr. erftentaftee 0;19—0,20 eee 0. 00 —1.10 
ge v.Roggentaffee 1),19 00 Piment 0,80—0,90 


Weiße Bohnen 0,12—0,13 PEE AAR EE 
Gerſtengraupe und Grütze Angel. Conkensmilch 28, 


; 2 7 i ie To. 
und nun klettern die Salzpreiſe und das k f 8 Monat Juli auf Antrag nieder zuf lagen. S y 018 —0,20 Les — 
Queckſilber hinterher. Die Geſchäfte gehen zugunſten hilfsbedürftiger Mieter Iſt dagegen der Antragtteller von der Fürſorge eee 0,21—0,23 Darm. Matties 40,00—42,00 
überall ſchlecht, bis auf Beuthen, das im Son- hinſichtlich ihrer Wohnungen in der alten Weiſe behörde nicht mehr als hilfsbedürftig anerkannt] Haferflocken 20021 . „ Matfull 50,00—52.00 


; 2 und wird ihm daher keine Unterſtützung mehr ge⸗ 
nicht mehr gewährt. p; i f währt, fo iſt ebenfalls auf Antrag der auf die 
„„Die Unterſtützung hilfsbedürftiger Mieter ob.] Wohnung des Mieters entfallende Hauszinsſtener. 
liegt künftig den Bezirksfürſorgeverbänden nach anteil für den Monat Juli niederzuſchlagen 
Maßgabe der Fürjorgepflichtverordnung und den dns RES R 
Richtlinien der Bezirksfürſorgeverbände für die. Durch dieje Regelung ift für die Mieter, deren 
Unterſtützung hilfsbedürftiger Perſonen. Zur Hilfsbedürftigkeit anerkannt oder abgelehnt ift, 
Deckung der erhöhten Unkoſten find dom erreicht, daß für den Monat Juli keine Aenderung 
Staate den Bezirksfürſorgeverbänden entſpre⸗ in ihrem tatſächlichen Mietzahlungen eintritt und 
chende Mittel bereitgeſtellt. Hilfsbedürftige Mie» | lie Zeit für eine etwa nötige Umitellung, insbe- 
ter haben daher ihre Anträge auf Erhöhung ſondere hinſichtlich eines Wohnungswechſels ge- 
ihrer Unterſtützung ſogleich an das zuſtändige] winnen. Zur Erleichterung des Wohnungswechſels 
15 e e a ‚Fichten, Die ſofortige können Hilfsbedürfkigen 
achprüfung und Entſcheidung dieſer Anträge iſt aheihi 
bei der Maffe der Anträge zur Beit nicht möglich Umgugsbeihilien * Sriegerverein. Der Kriegerverein begeht 
Mit Rückſicht 1 hat der Preußiſche Fi- von den Bezirksfürſorgeverbänden gewährt wer ⸗ am Sonne ein . elun sjeik 
nanzminiſter zur Vermeidung von Härten den. Solange ſie rechtlich oder ETEA insbe⸗ Um 2 Uhr Antreten und Abmarſch zum Feſtplagz⸗ 
je beg n in der Uebergangszeit genehmigt, daß den Haus- ſondere durch das Fehlen geeigneter Wohnungen | wo u. a. Konzert und Preisſchie — ſtattfinden 
und ſieht jo. glücklich dabei aus, als ob er den eigentümern, denen bisher Hauszinsſteuerſtun⸗ gehindert find, eine andere angemeſſene Wohnung] Abends ae r: 
Hauptgewinn der Glückslotterie zugunſten bunden zugunſten Mine gen Mieter Noc * finden, ſind die Verhältniſſe des Einzelfalls, ; 
der Kinderhilfe gewonnen hätten, die ja jetzt täg⸗ — 5 zu i sh ec für die nn der e „ wand Rokittnitz 
lich i A In Wi nz } ntrag, noch ein entjpre-| für die Bemeſſung der Mietsbeihilfe, . 1 : : ; 8. 
ich im Kaiſerhofſaal Ziehung abhält. k chender Hauszinsſteuerbetra 1 Ziel auf Nie. falls über den k Richtſatz RR oa nen] »Eine mutige Tat! Beim Baden im Wal d⸗ 
131! D truf d : ; ache ah, vorge 
Eis, Eis! Das iſt der Schlachtruf der derſchlagung zinslos geſtundet wird, und ſehene Betrag zu berückſichkigen. 
zommerheißen Straßen, ausgeſtoßen von den war bie zur erſtinſtanzlichen Entscheidung der Was das Kündigung cht anbelangt 
fliegenden Cishändlern und den eishungrigen Fürſorgebehörde. Sollte über die Anträge für⸗ fo beſtimmt ſich das Kündi 8 3 5 a i 4 
Kindern, die ihren Eltern den letzten Grofchen ] ſorgeberechtigter Mieter durch die Fürſorgebe⸗ e e Ep 
Aisit / ia| hörden in einzelnen Orten im Laufe d in erſter Linie nach dem Mietvertrag, in zweiter 
aus der Taſche betteln. Und jo geht das Eis] orden 3 tten im Laufe des Monats n.,; l 
x IERIE — hi 2 Juli in erſter Inſtanz noch nicht entſchieden wer-| Linie nach $ 565 BGB. Der Schutz des Mieters 
weg — faſt Eor ich geſagt Re warme r den, fo kann der orfienbe des Grundſteuerberu-] und das Zuſammenwirken der Gerichte mit den 
rd m e e f e a D 
— i ‚über! 1 E: Jrungspräſidenten (für Berlin Oberpräſident i i 
als wenn es zum oberſchleſiſchen Eis kauf. | eee Ei en 
verein gehörte! 


Vielleicht iſt das auch wieder anfechtbar, aber 


Amalie Hanke, die hier bereits einige Jahre ver⸗ * Taſchendiebſtahl. Einer Frau wurde in 
bei der Hitze — Herrſchaften, Verzeihung lltretungsweiſe tätig ift, in die freie techn. Lehrerin⸗einem een . die isini mit-60 
E—s. 


telle an der fath. Volksſchule 7 gewählt. Die Mark Inhalt gefto hlen. Lach hrweg. 
— ̃ Ä 0 se Qu an ber edge = Mehr Merkehrspifgiplin, Bein arri vn Socke durch Glespikter TALDE ders 
re vera 
Bauten und Kreis 5 


chule fällt auf den Schulamtsbewerber Karl] Um j 
Jen amiz zug des Circus Straßbur t y 
ar Die zur Zeit ruhende 2, Stelle Fieber e nal gezeigt, wie 125541 5153 1 letzt. g 22 5 

er fath. Volkschule 12 wird vorläufig nicht ſich oft das Publitum gegenüber den Verkehr Neuregelung der Kontrollzeit für Arbeits 

i indernd!” i loſe. Die Kontrolle der Arbeitsloſen 

„Sie parken hier verkehrshindern e mehr mer ud eine in der 2880 i 
Mit dieſem Hinweis werden Kraftwagen, durch 
einen vom Polizeibeamten an die Wind chutz⸗ 


wieder beſetzt. regelnden Beamten benimmt. Im Intereſſe einer 

k Ginlgbrang einer Schlachtſtener. Durch reibungsloſen Abwicklung von Unfällen iſt es und zwar an jedem Montag pon 1530-1607 

J Uhr, in der an der Hindenburger Straße befinde 

ſcheibe des Kraftwagens angeklebten roten ie KRI Ss 
darauf aufmerkſam gemacht. daß ſie fal ch 


Eierſchnittnud. loje 0,45-0,47 | Sauerkraut 0,06—0,07 
Gierfadennudeln „ 0,49-0,51 Kernſeife at. 
Eiermakkaront " 0.80-0,65 | 10°, Seifenpulver 0,140, 
Kartoffelmeh! 0,17—0,18 | Streichhölzer 

Roggenmehl 0,14½—0.151 Haushaltsware -0,26,5 
Weizenmehl 0,19—0,20 | Welthölzer 0,30 


RER RETTEN 
meiſter Koltuniok, Schneidermeiſter Ring, 
Ofenſetzmeiſter Santa, Friſeuxmeiſter Halas 
ezinſki, Schuhmachermeiſter Smacany und 
Uhrmachermeiſter Markefka. 


5 Friedrichswille 


nenglanz der Beuthener Glückstage 
ſtrahlt und ungeahnte Umſätze erzielt. Auf den 
Straßen herrſcht ein Verkehr wie am Golde⸗ 
nen Sonntag vor Weihnachten, obwohl wir mit⸗ 
ten im Sommer ſind und eben die großen 
Ferien angefangen haben. g 

Die Geſchäftsleute lachen, Zirkus Straßbur⸗ 
ger lacht, die Sonne lacht — und mit ihnen um 
die Wette lachen die Eis verkäufer. Noch 
nie ging deren Geſchäft in dieſem Jahre beſſer 
als ſeit drei Tagen. Merkwürdig, wieviele 
Fünfpfennigſtücke ſich auf einmal in den 
Rocktaſchen und den Winkeln der Geldbörſen zur 
ſammenfinden. Jeder Dritte, dem man auf der 
Straße begegnet, lutſcht an einer Eiswaffel 


„ Durch die Autoſcheibe geflogen. Auf dem 
Wege era en mußte ein 
Fruchieis⸗Auto vor einem den Weg überqueren« 
den Kinderwagen mei bremſen. Hierbei 
flog der Fruchteisverkäufer durch die Winde 
fhu eibe auf den Fahrweg, ohne größe⸗ 


die Verordnung des Preußiſchen Staatsminiſte⸗ | Dringend erforderlich, den polizeilichen Anwei⸗ 
rind zur Sicherung des Haushalts. dom fungen undebingt Folge zu leiſtenn . 
2 a e ale teng Das eee n Nau uns dic kon dun nmel L d w. 
en, und Schafen einer lachtſtener und die „ Gardeverein. Sonntag Wanderappell im Hütten, 
Einfuhr von Fleiſch vorgenannter Tiere in dem kaſino ae e e eg 3 
b e eee 
j T .Die St wird mi T= y 
kung vom 1, Juli erhoben. Schlachtſteuerſtelle] Appell 
ift für den Stadtkreis der Magiſtrat. Die Hebe- Brabiportverein. m Sonnabend findet um 8,30 
ftelle_ it im ftäbtiider S chlachtbof eit 2 . Volkshaus (Zimmer 2) die Monatsverſammlung 
Die Inhaber von Läden und ſonſtigen Verkaufs- * Wartburgverein. Am Sonnabend, abends 8 Uhr, 
ſtellen, in denen Fleiſch⸗ oder Wurſtwaren ge- Monatsverſammlung. 
e verkauft werden, find verpflich-] Ev. Jungmännerverein. Sonntag, früh von 6 
tet, den Schlachtſteuertarif nebit Anmerkungen] bis 8 Uhr, Uebung auf dem rt an der Pro. 


an einer leicht ſichtbaren Stelle und in einer für menade. Heute abend von 20 bis Uhr Pofaunen- 
jeden Käufer lesbaren Schrift im Laden oder in 1 a Eben. Sonntag findet 


der Verkaufsſtelle anzuſchlagen. im 7 5 anläßlich des Königſchießens der Bür⸗ 

y y der A e nib Berufsbeamtentum. s inya rel s er hatt. Anſchliezead achte. 
on der N pu Ortsgruppe Beuthen, wurde verteilung und um 20 Uhr im Jägerheim Monaksver⸗ 

am Donnerstag eine öffentliche Beamtenver⸗ſammlung. 

ſammlung abgehalten, die Ortsgruppenführer[ * Evangeliſcher . und Arbeiterverein. Der 

Schmiedin g leitete und in der der Leiter der Verein beteiligt fi am Sonntag am Umzug der 

Beamtenabteilung des Gaues Schleſien, der Fleischer. und Wurſtmacher.HeſellenBruberſchaft. An 


Reichstagsabgeordnete Telegraphenſuſpektor Jen] een ere ehem. ahn Wandlers (d Lam Gon, 
en, Görlitz, über den Nationalſozialismus und tag, nachmittags 4 Uhr, findet im Vereinslokal Schützen. 
as Berufsbeamtentum ſprach. Der National haus die Monatsverſammlung ſtatt. 


ſozialismus iſt an dem Beſtehen eines volksver⸗ 


lichen Konkrollſtelle des Arbeſtsamtes. 
Brieftuubenflug. An dem großen Brief⸗ 
taubenflug ab Braunſchweig beteiligte fidi 
der hieſige Brieftaubenverein „Kehr 
wieder“ mit 13 Tauben. Dieſe benötigten für 
den Rückflug der etwa 620 Kilometer weiten 
Strecke ungefähr 12 Stunden. 


Bobrek⸗Karf ; l 
„75. Geburtstag. Am 1. Juli feierte die 

Rentnerin Frau Marta Krömer, rüſtig und 

geſund, ihren 75. Geburtstag. 5 

* Vom Auto überfahren. Am Donnerstag 
gegen 8.35 Uhr wurde auf der Bergwerkſtraße 
der 4½jährige Herbert Banig von einem Auto 
enen Er erlitt einen ſchweren Schädel⸗ 
bruch und war ſofort tot. 

* Jungſtahlhelm. Am Sonntag, 10,15 Uhr, 
findet im kleinen Saale des Hüttenkaſinos 42 
Appell ſtatt. : 

Grop Stroßlig : 
* In den Ruheſtand getreten. Am 1. Juni ift 
Juſtizoberinſpektor Bennek, der geſchäftsfüh⸗ | 
rende Juſtizoberſekretär, in den Ruheſtand ges | 


parken. Der Führer wird, um einer Beltta- 
fung zu entgehen, aufgefordert, auf den Plätzen 
u parken, die auf dem Zettel angegeben ſind. 
icht weniger als fünfzig ſolcher 59 2 ſind in 
drei Tagen ausgegeben worden. Die Autonum⸗ 
mern werden regiſtriert und die Führer beim 


nochmaligen falſchen Parken beſtraft. 


Faule Ausrede 


Vor dem Einzelrichter des Beuthener Amts⸗ 
gerichts hatte ſich der Handlungsgehilfe L. wegen 
Diebſtahls zu verantworten. Es wurde ihm 
zur Laſt gelegt, ein Fahrrad geſtohlen zu haben. 
Der Angeklagte macht geltend. daß er ſich das 
Fahrrad nur geliehen habe und es an Ort 
und Stelle wieder zurückgebracht hätte, wenn nicht 

f: inzwiſchen ein Kriminalbeamter das Rad bei ihm 
b abgeholt H Mit diefer Ausrede. hatte er aber 
wenig Glück, denn es wurde feſtgeſtellt, daß er 
das Fahrrad durch Entfernung der Fahr ⸗ 
rad marke unkenntlich zu machen geglaubt 
hatte. Das Urteil lautete auf zwei Wochen Ge⸗ 
. fängnis. 


a . ; ; treten. Die Stelle wurde mit Wirkung vom 
i an T Geburtstag. Am G. Suli Beaeht Fran m. ers re TAREN BET Aa b 1100 BUDETE CRA 
5 Bw. Weiß mann, Kaſernenſtraße 4, ihren 75. Rechte zu wahren wiffen. Die Beamtenſchaftf Aus der Schule. An Stelle des in den end-] von hier übertragen. 


Auto gegen Motorrad. Auf der Lublinitzer 
Straße hat fih am Donnerstag früh ein Auto- 
unfall zugetragen. Der Vertreter P. aus Groß 
Strehlitz fuhr mit ſeinem Motorrad in das Auto 
des Verſicherungsvertreters Erich M aus Beu⸗ 
then hinein, ſo daß das Schutzblech des Autos 
zuſammengedrückt wurde. Dabei ſtürzte der So⸗ 
1 7 K. vom Motorrad und zog ſich eine 

were Knieverletzung zu. a ) 


Leobjiäfit 

* Ein Sohn des „Leobſchützer Landes“ 
General-⸗Vikar in USA. Pfarrer Mosler, 
ein Sohn der Stadt Bauerwitz, ift zum Generals 
Vikar in Lincoln (Nebroffa) ernannt worden, 


Ro ſen berg 
Parochialfeſt. Am Feſte Peter und Paul 
piai bie tath. Kirchengemeinde im Walberhoe 
ungsheim ihr diesjähriges Parochialfeſt. Den 
Abſchluß bildete der Einmarſch und das gemeine 
ſam geſungene Lied „Großer Gott, wir loben dich.“ 
* Fo ire Rasende ie Junglehrer 
des Schulbezirks Roſenberg hielten in Albrechts⸗ 
dorf ihre Fortbildungstagung ab. r 


Geburtstag. į i 

25 Jahre im Volksſchuldienſt. Der Hilfs- 
5 Friedrich Tiemann war am 
| ) 


müſſe fih klar darüber fein, daß fie. Dienergültigen Ruheſtand getretenen Rektors Arudt 
der 0 ef 8 enn ea fei. Ein ungeſunder übernimmt am 1. Auguft Lehrerin Lal aus Dp- 
8 ! „a Sultan ‚Sei es, wenn Beamten der lächerliche] peln die Leitung ber 
Juli 1932 25 Jahre im Volksſchuldienſt tätig.] Naſtengeiſt und Standesdünkel anhaftet. Das (Inle). — Am 1. Juli ift die technische Lehrerin 
Der Oberbürgermeiſter ſprach dem Jubilar, der | Nobemberſyſtem habe methodiſch das, was den Ezerwionka in den endgültigen Ruheſtand 
feit über 20 Jahren im Schuldienſt unſerer Stadt preußiſchen Beamten alten Schlages e e getreten. A 
teht, im Namen des Magiſtrats und der Schul⸗in Schmutz gezogen, das Anfehen und die echte] “ Beſtandene Prüfung. Die Gehilfenprüfung 
deputation die herzlichſten Glückwünſche . des Berufsbeamtentums untergraben. Der Na- im Friſeurgewerbe beitanden bor dem Prüfungs⸗ 
Dank für unermüdliche Tätigkeit und Pflicht-] tionalſozialismus kämpfe für Beſeitigung des ausſchuß der Hindenburger Innung die Lehrlinge: 
erfüllung aus. .. e koſtſpieligen und unfähigen Parteibuchbeamten⸗ Richard Dziurſik, Theo Kennert, Hans 
„Beförderungen bei der Schutzpolizei. Poli] tums. In Beuthen ift es vor einiger Zeit zur[ Herrmann, Felix Galonſka von hier. 
zei-Oberwachtmeiſter Hallmann vom 3, Poli-] Gründung der Ar dettsgem einc aft na-| 1 Jahr Sanitätswache. Mit Beginn des 
zeirevier, Polizei-Oberwachtmeiſter Nizif undſtionalſozialiſtiſcher Beamten gekom- Monats Juli blickt die hieſige Sanitätswache auf 
Kaſchel vom Grenzrevier wurden zu Polizei- men. ihr Ani iges 8 a id. Da 
re 8 trat iſt m S Chorkonzert der Sängerknaben. Das heute, ihre Einrichtung eine dringenden Notwendigkeit 
Er chu * en. en agil 1216 i 2 Sonnabend, 20,30 Uhr im Kaiſer ofgarten ſtatt⸗] war, beweiſt der Tätigkeitsbericht. Danach feis 
ſeiner letzten ipung fo genden Beſch 1 er findende Chorkonzert der Beuthener Sän⸗e ſtete die Kolonne erſte Hilfe in 761 Fällen, dazu 
Schuldeputation beigetreten: In die freien Kon⸗[gerknaben iſt als eine Veranſtaltung im Rah- einen Arzt in Anſpruch genommen in 102 Fällen, 
rektorſtellen an _20klaffigen katholiſchen Volks- men der Beuthener Glückstage gedacht, Transporte nach der Wache 65, Transporte zum 
ſchulen werden folgende Herren und Damen ein- zu der alle Beuthener Kaufleute im Gewerbes. | Arzt.39, Transporte nach der Wohnung 37, na 
Fe ree e, 8 en Bir era treibenden eingeladen find. Krankenhäufern 39, nach der Leichenhalle 4 A, 
Seichter. In die frei gewordenen Lehrer: „ Politiiche Schlägerei. Am Freitag abend nach, toll if da e ieder, We Tan 
benen an den fath. Volksſchulen 8, 11 und 12 wer- gegen 8 Uhr wurden einige Nationalſozialiſten, Rh 10 ilt, daß die ita Spa Eh zien 
n gewählt: Flüchtlingsſchulamtsbewerber Iofef die in der Großen Blottnitzaſtraße ein Plakat an-| Tag u acht ohne jegliche ſchädi⸗; 
o kleben wollten, von einer Anzahl Kommuniſten [gung verfahren. 
beläſtigt und angepöpelt. Aus dem f $ 
Miedo wig i 


Schiffezyk und Lehrer Ernſt Brufczyd 
(beide waren bereits früher im Schwarzwald- t $ 
Wortwechſel wurde eine Schlägerei. Das 
ſchnell herbeigerufene Ueberfallabwehr % Katholischer Meiſterverein. Der Katholiſche 


bezirk beſchäftigt) und Lehrer Alfons Bariſch, 
der zur Zeit am hieſigen Krüppelheim zum i we 
l. Geiſt tätig ift. Lehrer Friedrich Tiemann,[klommando ftellte mit dem Gummiknüppel] 


) tt. L : g der! Meiſterverein kann in dieſem Jahre auf fein 25⸗ heutige Rußl. t fat das Fünfzigfache der 
isher an der hieſigen kath. Volksſchule 11, wird die Ordnung wieder her. Da man bei der] Wel ö Aa eutige Rußland umfaßt faſt da zig er 
für die freigewordene ihn Schaben ale an der] Schlägerei nur die Fäuſte gebrauchte, kamen ern- ede tor dieses a um Te Un Be e ii Ehe 


ionen Menſchen, verteilt auf 15 autonome Republiken 
innerhalb der Sowjet-Union (UBSER.). Auf dem Ruß-. 
land⸗Rad find alle wiſſenswerten Angaben auf einer 
Scheibe aufgeführt. Das Rußland ⸗Rad ift als origi⸗ 
nelles- Lehrſpielzeug in Schule und Unterricht und für 
die raſche Orientierung in allen Rußland betreffenden 
geographiſchen, wirrſchaftlichen und politiſchen Fragen 
eee 


ſtere Verletzungen nicht vor. 


* Freitod durch Erſchießen. In den frühen 
Morgenſtunden des Freitag erſchoß ſich in einem 
Café auf der eee e der ledige Polizei⸗ 
wachtmeiſter Paul Skrzipek von ber 6. Be. 
reitſchaft. 


Hilfsſchule 1 und die techn. Schulamtsbewerberin 


Wettervorausſage für Sonnabend: In 
Oſtdeutſchland noch meiſt trocken und warm. Im 
übrigen Reich verbreitete Gewitterregen mit nach⸗ 
folgendem leichten Temperaturrückgang. 


Vormittag iſt feierlicher Gottesdienſt und am 
ea roßes Gaxtenkonzert. Ein Tangs 
kränzchen beſchließt das Feſt. Von den Gründern, 
die im Jahre 1907 den Verein gründeten und ihm 
den Namen Handwerkerverein Meier n. er bis 
1.1912 behielt, leben noch die Meiſter: Schmiede⸗ 


"i 


f Der Demobilmachungskommissar soll eingreifen! 


J.-S. Hindenburg, 1. Juli. 

Die Stadtverordnetenſitzung, die nach der Er- 
ledigung der Stadtbauratswahl wenig 
Intereſſe mehr fand, erreichte zum Schluß noch 
einen recht dramatiſchen Höhepunkt, als auf eine 
Anfrage hin die Stillegung der Bor- 
ſighütte zur Sprache kam. In ſeltener Einig- 
keit fanden fih in dieſer Frage die Stadtver⸗ 
ordneten aller Parteien zuſammen. Die Stadt⸗ 
verwaltung, die das Borſigwerk als ihren größ⸗ 
ten Steuerzahler betrachtet, hatte ſofort, 
nachdem ihr die Abſicht der Betriebsſtillegung 
bekannt geworden war, mit allen Mitteln ver- 
ſucht, den ſchickſalsſchweren Schlag abzuwenden. 
Die Notverhältniffe der Wirtſchaft waren aber 
ſtärker als die Verzweiflungsmacht der Belegs 
ſchaft, und ſo fiel die Borſighütte der immer 
mehr um ſich greifenden Kriſe zum Opfer. Die 
Stadtverordneten zeigten ſich aber kampfbereit 
und wollten das Ringen nicht aufgeben, um das 
Werk doch noch zu retten: Sie ſetzten ihre letzte 
Hoffnung auf den Demobilmachungs⸗ 
kommiſſar, der einen Abbruch der Borſig⸗ 
hütte durch ſeinen Einſpruch verhindern ſoll. 
Vor allem ſoll das Produktionsrecht für 
die Borſighütte erhalten bleiben. Man hofft da⸗ 
bei im ſtillen auf eine baldige Beſſerung der 
wirtſchaftlichen Lage und damit auf eine Wie⸗ 
derinbetriebnahme des Werkes. Mit einer ein- 


ſtimmig angenommenen Entſchließung wird dieß 


Regierung erſucht, alle Mittel zu gebrauchen, 

j um die Niederreißung der Borſighütte zu ver⸗ 
hindern und ſchleunigſt dafür zu ſorgen, daß 

die Arbeiten dort wieder aufgenommen werden. 

Die Wahl des Stadtbaurats ging über⸗ 

raſchend ſtill vonſtatten. Außer 

erſtatter, Stadw.⸗Vorſt. Siara, der über die 
Vorbereitungsarseiten der Wahl berichtete, nahm 

; kaum einer der Stadtverordneten das Wort. 

5 überwältigender Mehrheit wurde mit 31 von 35 
abgegebenen Stimmen bei 8 Stimmenthaltungen 
Regierungsbaumeiſter a. D. Dr.-Ing. Karl 
Breuer, 
Velberg (Rheinland) ift, zum Stadtbaurat ge- 
wählt. Dr. Breuer iſt am 18. Oktober 1896 in 
Kattowitz geboren. Das Reifezeugnis erwarb 
er 1914 in Potsdam, ſtudierte von 1919 bis 19³¹ 
an der Techniſchen Hochſchule in Berlin und legte 
dort 1921 die Diplom-Ingenieur-Prüfung ab. 
Bereits zwei Jahre ſpäter promovierte er zum 
Dr.-Ing., und 1924 beſtand er in Berlin fein 
zweites Staats-Examen. Von 1924 bis 1925 
widmete er ſich dem Städtebauſtudium 
und war von 1925/1927 Leiter der Poſtneubau⸗ 
ämter in Duisburg und teils auch in Eſſen 
tätig. In der Zwiſchenzeit hatte er größere 
Studienreiſen nach Holland, Frankreich, 
Oeſterreich, Schweiz und nach Norditalien un- 
ternommen, um ſein Fachwiſſen zu bereichern. 
Seit 1930 iſt Dr. Breuer techniſcher Beigeordne⸗ 
ter in Velderg, wohin er nach kurzer Tätigkeit 
bei der Oberpoſtdirektion Königsberg ge 
wählt wurde. Zu Anfang 1981 wurde Dr. Breuer 
zum 1. Beigeordneten der Stadt Velberg gewählt, 
wo er das Dezernat für Hochbau, Tiefbau, Bau- 
polizei, Bauberatung, Vermeſſungsamt, Haus- 


— 


und Grundſtücksverwaltung und Wohnungsamt $ 


innehatte. In Hindenburg erwartet, den 
neuen Stadtbaurat ein umfangreiches Arbeits- 
gebiet, das weniger im Ausbau der Stadt be- 
ſteht, als vielmehr auf die Erhaltung des Be- 
ſtehenden und die langſame Fortführung der 
ſtädtebaulichen Entwicklung hinzielt. 


Verlauf der Sitzung 


Nach Eröffnung der Sitzung durch Stadtv. 
Vo teher Siara wurde die Kommiſſion für die 
Vorbereitung des e 1932 a 

entrum: rdentlich Ser Me 15 La, 
lappan, ee Sanuld Ber- 
treter: Fuchs, under, $ anni ref 
npe rdnungs iod: Ordentliche Mitglieder: 

1 Lentner; Vertreter: Thiel, 
Praf SBD.: Drbentlige Mitglieder: 
Hawe tet Fr. Kaplonek treter: Die⸗ 
pold, F u da. KD.: Ordentliche Mitglie- 
der: 85 ſchka, Olowa. 

Die Vorlage über Reinigung öffentlicher Wege 
und Feſtſetzung der Gebühren hat bei den Haus- 
beſitzern großes Befremden erregt. Sie 

nnen es nicht verſtehen, daß man fie neu be⸗ 
laftet, während gleichzeitig die Einnahmen 
finfen. Es wurde aber darauf hingewieſen, daß 
im Falle einer Ablehnung der Vorlage 


der Regierungspräſident von ſich aus eine 
Gebührenordnung einführt, 


die ſicherlich eine weitaus größere Belaſtung be⸗ 
deuten würde. r Sprecher des Zentrums hob 
beſonders hervor, daß man alles vermeiden 
müſſe, um der Regierung eine neue Handhabe zur 
vormundung zu bieten und dadurch — Selbſt⸗ 
verwaltung der Kommunen weiter auszuſchalten. 
tadtv. Groß wendet fidh gegen jede neue Be- 
Lllaſtung des Grundbeſitzes. 

Stadtv. Spoida lehnte im Namen des Na- 
tionalen Ordnungsblocks nach reiflicher Ueber- li 


Parlament 


[Eigener Bericht) 


Entſchließung zur Erhaltung des Vorſigwerls 


Die Stadtverordnetenſitzung in Hindenburg nahm geſtern folgende Entſchlie⸗ 
bung in Sachen der Erhaltung der Bor ſighütte ein ſtimmig an: 
Der Kampf um die Borſigwerke AG. in Hindenburg macht es notwendig, daß 
ſich die Oeffentlichkeit nunmehr damit beſchäftigt. Immer wieder wird es 
bekannt, daß die Stillegung des Werkes nicht unbedingt rein wirtſchaftlichen Zwecken 
dient. Es beſtehe in gewiſſen Kreijen die Abſicht, die geſamte Eiſeninduſtrie 
Oberſchleſiens lahmzulegen. Um dies zu verhüten, wird der Magiſtrat 
dringend gebeten, die Bemühungen um den Beſtand des oberſchleſiſchen Hüttenwerks 
der Borſigwerk AG. fortzuſetzen, insbeſondere beim Demobilmachungskom⸗ 
miſſar (Regierung) darauf einzuwirken, daß dieſer dem Verkauf und der Ueberwei. 
jung der Quoten ſeine Zuſtimmung verſagt und mit der Regierung darüber zu verhan- 
deln, daß ſie erſchöpfend alle Mittel nach den Beſtimmungen der Verordnung über 


dem Bericht⸗ 


Mit] de 


der zur Zeit 1. Beigeordneter in N 


nicht gleichmäßig belaſtet, 


Ike in Anbetracht der wirtſchaftli 


Betriebsabbrüche und Stillegungen anwendet, um den Abbruch der Betriebs. 
anlage zu verhindern und beſchleun igt die Wiederinbetriebnahme herbeizufüh⸗ 


ren. Es wird zu dieſem Zweck die Uebereig nung der Betriebsanlage 


an die Ver ⸗ 


einigten Oberſchleſiſchen Hüttenwerke AG. empfohlen.“ 


Regierungsbaumeiſter 


Dr. Ing. Karl Breuer 


Stadtbaurat 


Stadtv.⸗Vorſteher Siara berichtete über die 
Vorbereitungsarbeiten zur Wahl des Stadt- 
baurates. Auf Grund eines Beſchluſſes der 
Stadtperordnetenverſammlung wurde die durch 
das Ausſcheiden des Stadtbaurats Dr. Wolff 
freigewordene Stelle ausgeſchrieben. 


Es bewarben ſich um die Stelle, die auf 
12 Jahre neu beſetzt werden foll, 131 Ban- 
fachleute. 


Die Kommiſſion ſtellte Richtlinien auf, nach 
nen die engere Auswahl zu treffen war. Es 
ſollte eine 5 ſein im Alter von 32 bis 
48 Jahren, jedoch ſollten auch andere Bewerber, 
ſoweit ſie ſich durch beſondere Qualifikation aus- 
zeichnen, berückſichtigt werden. Mehrjährige 
erwaltungspraxis in verantwortlicher 
Stellung wurde zur Vorausſetzung gemacht. Nach 
eingehender Prüfung der Bewerbungen nach die⸗ 
in Grundſätzen ſchied der größte Teil aus, ſodaß 
Bewerber übrig blieben. die in 
Baß! kamen und über die genaue Auskunft ein- 
geholt wurde. ay wr: gebliebenen Bewerber 
ſind: Dr.⸗In rener, Regierungs⸗ 
baumeiſter, 1. Peuerreter in Velbert, Dr.-Ing. 
Erbs, Dipl.-Ing., Stadtbaurat in Brandenburg, 
Dipl.-Ing. Wilhelm Hohmann, Regierungs- 
baumeiſter, Stadtbaurat in Hilden, Dipl.-Ing. 
Robert Kleinau, Ac d Stadt- 
baurat in Hannover, Dr.-Ing Kühn, Regie⸗ 
rungsbaumeiſter, 9 in Forſt, Lauſitz, 
Dr.-Ing. Erich Moldenhauer, Dipl.-Ing. 


Stadtbaurat in Baden-Baden, Dipl.-Ing. Her- 


bert Salzbrunn, Magiſtratsbaurat in Peu- 
then, Dipl.⸗Ing. Heinrich Suſtrate, Regie⸗ 
rungsbaumeiſter in Staatlichen Waſſerbauamt, 
Oppeln, Dipl.-Ing. Wilhelm Wucherpfennig, 


Regierungsdaumeiſter; Baurat a. D., Stadtbau⸗ 


rat in Ratibor, Dipl.-Ing. Johann Langen- 
berg, Regierungsbaumeiſter, Regierung in Köln. 
Sieben dieſer Bewerber kamen in die engere 
Wahl. Die Kommiſſion ſchlägt der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung zur Wahl Ing. Karl 
rener, Regierungsbaumeiſter, 1. Beigeord⸗ 
neter in Velbert, vor. 

Stadtv. Dr. 3 [Nationaler Ordnungs⸗ 
block) wies darauf Bin, daß die Angelegenheit der 
Neubeſetzung der Stelle des Stadtbaurats die 
Oeffentlichkeit vielfach beſchäftigt hat. Man habe 
oft die Frage aufgeworfen, ob in einer Zeit wirt- 
Po ee Notlage die Neubeſetzung der 


legung die Vorlage ab, da ſie untragbar ſei. 
ie müſſe heute um jeden einzelnen Pfennig 
ämpfen. 
ährend der erſte Zentrumsſprecher ſich für 
die Vorlage eingeſetzt hatte, lehnte der zweite Reds 
ner der Zentrumspartei die Vorlage ab. 
Stadtv.⸗Vorſt. Siara wandte ſich gegen 
17 72 kommuniſtiſchen Antrag, da er die Bürger 
ſondern Sonder ⸗ 


rechte einführt. Eine ſolche Ortsſatzung könne 


aber keine Rechtsgültigkeit gewinnen. 


Stadtkämmerer Schilling erſuchte im 


Namen des Magiſtrats dringend um Annahme 


der Gebührenordnung. 

Die Vorlage wird gegen die Stimmen des Na: 
tionalen Ordnungsblocks, der Wirtſchaftspartei 
und der Kommuniſten angenommen. 

Stadtv. Die * berichtete über die neue 
Cepa iber tadtentwäſſerung und 


Erhebung der Anſchlußgebühren. 


Stadtv. Dr Korten ſtellte den Antrag, die 
einmalige Gebühr auf 25 Mark herabzu ; 
eben. Ein polizeilicher Zwang zum Anſchluß 

1 Not in an 
nächſten 2 Jahren pat ausgeübt werden. Da die 
Stadt jährlich 1 Million Mark für Kanalifations- 
arbeiten erhält, foll darauf geſehen werden, daß 
auch alle Häuſer angeſchloſſen werden. Den Haus 
Bünden; ſollen die Mittel im Bedarfsfalle mit 
billigen Zinsſätzen aus 575 Staatsbeihilfe 
= eitred t werden. Auch den Hausbeſitzern, die 

aufe der nächſten 2 Jahre freiwillig den An⸗ 


engere 


notwendig fei. Auch der Nationale Ordnungs- 
block habe dieſe Anſicht vertreten. Eine genaue 
Prüfung der Verhältniſſe im Bauamt habe aber 
die Ueberzeugung aufkommen laſſen, daß die Ver⸗ 
waltung des Bauamtes viel zu wünſchen übrig 
laſſe. Es fehle dort an der notwendigen Führung. 
Bei aller Anerkennung der Arbeitsfreudigkeit der 
Abteilungsleiter habe fih die Beſetzung der 
Stadtbauratſtelle als notwendig gezeigt. Der 
Nationale Ordnungsblock werde desbalb für den 
Antrag der Kommiſſion ſtimmen knüpfe aber dar- 
an die Vorausſetzung, daß der Poſten des Stadt- 
rats Tobias nicht wieder beſetzt werde. 


Oberbürgermeiſter Franz 


erklärte, daß der Magiſtrat, ſofern keine Aende- 
rung beim Magiſtrat eintrete, nicht beabſichtige, 
der Stadtverordnetenverſammlung die Nen- 
beſetzung der Stelle des früheren Stadtrats 
Tobias vorzuſchlagen. 2 f 

Stadio: Groß Wirtſchaftspartei bielt die 
Wahl des Stadtbaurates nicht für nötig, a 
klärt aber im Falle der Durchführung für Dr. 
Breuer zu ſtimmen. 

Stadtv.⸗Vorſteher Siara ſetzte ſich für die 
Wahl des Dr Breuer ein. Die Planungsarbeiten 
machen eine einheitliche Führung not- 
wendig. 

Stadtv. von Hütſchler betonte, daß auch die 
Stelle des ausgeſchiedenen Stadtrates Tobias 
bald beſetzt werde. Man fei fih ihon einig und 
werde den jetzigen Stadtv.⸗Vorſteher Siara für 
dieſe Stelle präſentieren. 

Nachdem ein Antrag der Kommuniſtiſchen 
Partei, die Stadtbauratsſtelle nicht wieder zu be⸗ 
jeben, abgelehnt worden war, wurde die 

durch Zettel vorgenommen. Die Wirtſchaftspartet 
ſchlug Magiſtratsbaurat Reſtle vor. 

Von 43 anweſenden Stadtverordneten gaben 
35 Stimmzettel ab. Es erhielten: 

Dr.⸗Ing. Karl Breuer, Velbert, 31 Stim- 
men. 

Magiſtratsbaurat Reſtle 1 Stimme. 

Dr.-Ing. Moldenhauer, 1 Stimme. 

Dipl.-Ing. Koeſtermann 1 Stimme. Ein 
Zettel wurde weiß abgegeben. Damit war Dr. 
Ing. Karl Breuer in dieſem Wahlgange zum 


Stelle Staßtbaurat von Hindenburg gewählt. 


ſchluß vornehmen laſſen, follen die Mittel auf 
Wunſch billigen Zinsſätzen geſtundet 
werden. 

Die 5 geneh- 

migte 5900 Mark für ärztliche Behandlung, 

3100 Mark für Arzneien, 600 Mark für Heil⸗ 
mittel, 880 Mark für Wa von Geiſtes⸗ 
kranken, 13 400 Mark für Anteil an der Kriſen⸗ 
fürſorge, 5080 Mark für Erſtattung ſächlicher 
Polizeikoſten und 51 Mark für das Frauenheim, 
und gab die Zuſtimmung zu dem 


Umbau des Waiſenhauſes Zaborze in ein 
Kleinkinderheim, 
wofür 60 000 Mark bewilligt wurden. Für die 
Schaffung weiterer Notwohnungen in der 
Concordiaſtraße, wofür bereits 14000 Mark be⸗ 
willigt waren, wurden 1000 Mark nachbewilligt. 
Dem ſtädtiſchen Omnibusverkehr wurde ein 
zinsloſes Darlehen von 96 000 Mark geneh⸗ 
migt. Anſchließend wurde 


das Tiefbauprogramm 


für das Jahr 1932 durchberaten und e 
An Straßenbauten wurden genehmigt und 
die Mittel bewilligt: Ebertſtraße 120 000 Mark. 
Ausbau der Hardenbergſtraße 25 500 Mark, Wei- 
terausbau der Sydewitzſtraße 19000 Mark, Aus- 
bau des Hohenloheweges 19000 Mark, Ausbau 
der Pfarrſtraße 26 500 Mark, Weiterausbau der 
Bebel- und Rathenauſtraße 20000 Mark, Ausbau 
der Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Zaborze 4500 Mk., 
Kanalbauten wurden genehmigt in der Hein⸗ 


Ai Borfighütte vor dem Hindenburger 


richſtraße 50000 Mark, Pfarrſtraße 9000 Mark, 
Kronprinzenſtraße 12000 Mark. Guidoſtraße 
4000 Mark, Wilhelmſtraße 34000 Mark, a 
ſtraße 36000 Mark, Gerichtsſtraße 25 000 Mark, 
Schmulaſtraße 9000 Mark, Beuthener Straße 
8 000 Mark, Siedlungsſtraße 15 000 Mark, Er- 
weiterung der Kläranlage Biskupitz 115 000 Mark. 
Weiter wurden die Waſſerleitungsbauten in der 
Ebertſtraße 22000 Mark, Luiſenſtraße 25 000 
Mark, Kronprinzenſtraße 18000 Mark, Teich⸗ 
Itrabe 9000 Mark genehmigt und die Mittel be · 
lligt. 

Stadtv. Dr Korden (Nat. Drbnungsblod) führte 
zu dem Straßenbauprogramm aus, daß das Städ- 
tiſche Bauamt die Unterhaltung der Straßen bis⸗ 
her ſehr vernachläſſigt abe. Die 130 000 
Mark, die bewilligt wurden, feien überfl üſſig, 
wenn man ſähe in welch kataſtrophalem Zuſtande 
ſich heute die Straßen befinden. Man ſoll keine 
neuen Straßen bauen oder nur dann, wenn die 
beſtehenden Straßen in Hindenburg in gutem Zu- 
ſtande ſeien. Es ſeien überall Tauſende von 
Schlaglöchern zu finden. Man hätte viel Geld 
ſparen können, wenn man rechtzeitig an die 
Straßenunterhaltung gedacht hätte. 

Dr. Opperskalſki ſtimmte den Ausführungen zu, 
bemerkte aber, daß die Durchführung der Unter⸗ 
haltung heute nicht möglich war, weil die Mittel 
zum großen Teil fehlten. 

Es gelan nye ein Antrag der Mieterſchutz⸗ 
partei zur Annahme, der vorſah, daß denjenigen 
Mietern, die nach Maßgabe des Mietszinsſteuer⸗ 
eſetzes unter Einreichung der Mietszins⸗ 
koter zu befreien find, auch weiterhin in der 
bisherigen 
nach dem 1. April mit dem Ziele der Niederſchla⸗ 
pu ng zu Stunden find. Außerdem ſoll der infolge 
er ietszinsſteuerſenkung an den Vermieter 
abzuführende Hausbeſitzeranteil aus Mitteln der 
Wohlfahrtspflege gewährt werden. Die Staats⸗ 
regierung foll erſucht werden, ſolche zuſätzlichen 
Beihilfen aus Staatsmitteln zur Verfügung zu 
ſtellen. 

Auf eine Anfrage über die 


Stillegung der Borſighütte 


erwiderte Oberbürgermeiſter Franz, daß der 
Magiſtrat, ſobald ihm die Abſick t der Stillegung 
bekannt wurde, ſic mit allen zuſtändigen Stellen 
in Verbindung geſetzt und das Erforderliche 
unternommen habe, um auf die ſchwiexige Lage 
der Stadt Hindenburg im Fall der Stillegung 
des Borſigwerkes hinzuweiſen. Der Verkauf des 

Produktions rechtes bis zum Jahre 1952 
jei unmöglich, da der Demobilmachungskommiſſar 


` | feine Zuſtimmung, die geſetzlich notwendig ſei, 


noch nicht gegeben habe. 

Stadtv. Hawellek knüpfte an die Ausfüh- 
rungen . Stanz’ an und bé- 
tonte, daß alle, die an der Stadt 8 ein 
Intereſſe haben, erſchüttert geweſen ſeien, als ſie 
plötzlich von der Schließung des Borſigwerkes 
hörten. Auch nach der jetzigen Sachlage müſſe 
man noch alles verſuchen, um eine ie 
des Werkes zu verhindern. Vor allen Dingen 
müſſe man bedenken, daß der Demobilmachungs⸗ 
fommiffar feine Zuſtimmun noch nicht gegeben 
habe, und man müſſe deshalb mit allen zuſtehen · 
den Mittel vorgehen, um die maßgebenden Stel- 
= dazu zu bringen, daß der Quotenver⸗ 

kauf noch unterbunden wird. 

Stadtverordnetenvorſteher Siara erklärte, 
daß alle e erſchöpft werden müſſen, 
um das harte Schick iiot von Hindenburg abzu⸗ 
wenden. adur die neue Reichsregierung 
den Einſpru u ogen habe, feien 
ür Hindenburg verheerende Auswirkungen ent- 

tanden. Er 5 f bewußt, daß die leitenden 

tellen r e erſchleſien anderer um Se 
kin; aber fie zu bewegen, alles zu tun, um 

erſchrottung des Borſigwerkes gu verhindern, 
Aufgabe des Hindenburger Sta AKIL PLTA s 
beſtehe die Pein 5 iche Handhabe für 
die oberſten Landes . die Be- 
— ð ꝙ]!09. fd — o agnahmen 12) 
und fie gegebenenfalls ſelbſt in Gang zu brit- 
gen oder die Betriebsfunktionen einem Dritten 
zu übertragen. Von eh Möglichkeiten 2 
man Gebrauch machen, die die Grenzlan 
intereſſen dringend nach einer Hilfe für das 
Induſtriegebiet verlangen, 

Oberbürgermeiſter 1 wies noch einmal 
darauf hin, daß das uptroblem der Ber- 
kauf der 8 des Werkes ſei, mit dem 
gleichgeitig das Produktionsrecht veräußert wor⸗ 
en ſei. Eine geſetzliche Graz müſſe 
gefunden werden, um dieſen Verkauf ierant 
zu machen, der nach ſeiner Anſicht 
nicht rechtsgültig beſtehe. 

Stadtv.⸗Vorſteher Siara betonte, daß die 
Reichsregierung die Möglichkeit habe, im Wege 
der age en den die Kartellverträge 
aufzuheben, was unbedingt notwendig ſei, 
da ſie gegen die Intereſſen der Grenzbevölkerung 
verſtoßen. 

Einſtimmig wurde daraufhin der obige 
Dringlichkeitsantrag angenommen. Anſchließend 

wurde noch ein Zuſatzantrag angenommen, 
in dem betont wird, daß die Borſighütte AG. 


überhau 


bereits ſämtlichen Inhabern die Werkswoh⸗ 


nungen gekündigt hat. Durch dieje Mahe 
nahme 1 eine große Anzahl Wohnungsinhaber 
obdachlos. An den Magiſtrat werde die 
Frage gerichtet. ob er imſtande fei, Wohnungen 
zur Verfügung zu ſtellen, um die Gekündigten 
vor einer Obdachloſigkeit zu bewahren. Der 
Magiſtrat erklärt ſich bereit, das zu tun, um 
dieſe vor einer Obdachloſigkeit zu bewahren. 


Höhe die anteiligen Hauszinsſteuern 


y \ 


wie die von Frau Käthe Gerhard eingeübten f 


Sonntag um 19 Uhr im Saale des Evan eliſchen 
Vereinshauſes ein 60. Stiftungsfeſt. ie 
Ortsgruppe Gleiwitz der Kriegsbeſchädig⸗ 
ten und Kriegerhinterbliebenen des 
Kyffhäuſerbundes nimmt daran teil. 

* Haydn⸗Feier im Lehrer⸗Geſangverein. Der 
3. diesjährige muſikaliſche Vortragsabend in der 
Aula der Mittelſchule galt Altmeiſter Haydn 
anläßlich ſeines 200. Geburtstages. Als Einlei⸗ 
tung des Abends erklang eines der Hapdnſchen 
Quartette, und zwar die Serenade in C-Dur, mit 
Klangſchönheit geſpielt von den Herren Hille, 
Czempik, H. Kusber und Kauf. Der 
1. Chormeiſter des Vereins, Dunst Franz 
Kauf, zauberte durch ſeinen feſſelnden Vortrag 
die Rokoko⸗Zeit, die auch muſikaliſch dem Barock 
gefolgt war, in den Hörraum und verwob Haydns 
Leben in Freud und Leid mit feinen unvergeß⸗ 
lichen. Werken. Von dieſen gaben die weiteren 
Darbietungen koſtbare Proben. Frl. Jeſcho⸗ 
net fang mit ſehr ſympathiſcher Stimme vier“ 
Lieder, die ſelten gehört werden. Daß Haydn 
für die damalige Zeit ein Muſiker von hoher 
Modernität war, ja bis ans Atonale ſtreifte, 
zeigten die Klavier⸗Vaxiationen in F. Moll, mei- 
ſterhaft geſpielt von Frl. Roſenthal, ſowie 
eine wenig bekannte Sonate, in gewohnter Voll⸗ 
endung dargeboten von Muſikdirektor Kauf. 
Der beiden größten Werke Haydns wurde ge⸗ 
dacht durch die von Herrn Kotalla mit wohl⸗ 
klingenden. Stimmitteln vorgetragene Baßarie 
aus den „Jahreszeiten“: „Nun eilet froh der 
Ackersmann“ und die Arie „Auf ſtarkem Fittiche“ 
aus der „Schöpfung“, in geſchmackpoller Geſtal⸗ 
tung geſungen von Frl. Jeſchonek. Zum 
Schluß ſpielten genannte Herren noch Thema 
und Variationen aus dem Kaiſer⸗Quartett, dem 
bekanntlich die Melodie des Deutſchlandliedes zu⸗ 
grunde liegt, mit feiner Prägnanz. Sämtliche 
Darbietungen wurden mit wohlverdientem, reis 
chem Beifall bedacht. Der Vorſitzende, Studien⸗ 
rat Dr. Toſchek, dankte allen Mitwirkenden 
für die Bereitwilligkeit, die Haydn⸗Feier durch 
ihr ſtarkes Können zu einer recht würdigen ge⸗ 
ſtaltet zu haben. 

* Folgen der Trunkenheit. Am Freitag, 
gegen 17,55 Uhr, wurde das Ueberfallabwehr⸗ 
ommando nach der Labander Chauſſee gerufen. 
Angeblich läge dort die Leiche eines verletzten 
Mannes. Beim Eintreffen wurde jedoch folgen- 
des feſtgeſtellt: Ein Arbeiter aus Laband war 
im betrunkenen Zuſtande von Gleiwitz 
nach Laband gegangen und hatte ſein Fahrrad 
geführt. Bei dem Verſuch, es zu beſteigen, 
türzte er ſo unglücklich, daß er mit einer 
ſichweren Schädelverlegung bewußtlos 
liegen ‚blieb. Das Ueberfallabwehrkommando 
forate für einen Notwerband und ließ den Ber- 
letzten in das Städtiſche Krankenhaus Friedrich- 
ſtraße bringen. 

* DHB.-Nusflug nach Laband. Am Sonntag 
veranſtaltet der DHV. (Ortsgruppe Gleiwitz) mit 
Angehörigen einen Ausflug nach Laband ins Hüt⸗ 
tengaſthaus Opolka. Dieſe Veranſtaltung wird 
umrahmt von muſikaliſchen Darbietungen, Preis- 
ſchießen und ſonſtigen Ueberraſchungen. Auch für 
die Kleinen iſt geſorgt. Treffpunkt 14 Uhr Park⸗ 
ſtraße an der Schleuſe gegenüber dem Park, mit 
der Bahn auf Sonntagsfahrkarte ab Gleiwitz 
14.56 Uhr oder 15.16 Uhr. 


Ratibor 
Tagung des Stadtparlaments 
Vor Antritt der Sommerferien werden die 
Stadtväter noch einmal ihres Amtes walten 
müſſen, denn am Dienstag nachmittag ſind ſie zu 


einer Sitzung einberufen. Die reichhaltige Tages⸗ 
ordnung bringt die Einführung des Fabrikdirek⸗ 


Jahresfeſt des Beuthener 
Müttervereins „St. Barbara“ 


Beuthen, 1. Juli. 

Der am 4. Juli vorigen Jahres gegründet 
Mütterverein „St. Barbara“ beging am Don⸗ 
nerstag die Feier des einjährigen Beſtehens, 
die am Vormittag mit einem Feſtgottesdienſt 
eingeleitet wurde. Nachmittags fand eine Segens⸗ 
andacht ſtatt. Hierauf verſammelten ſich die 
Mütter von St. Barbara mit den Kindern und 
vielen Gäſten im Schützenhausgarten, wo erleſene 
künſtleriſche Darbietungen ihrer harrten. Das 
Beuthener Konzertorcheſter ſtellte ſich dem Müt⸗ 
terverein in uneigennütziger Weiſe zur Ver⸗ 
fügung und führte unter der Stabführung des 
Kapellmeiſters Cygannek ein gediegenes Feſt⸗ 
konzert aus, das den wärmſten Beifall der Feſt⸗ 
beſucher fand. Bei Kaffee und Kuchen, 300 armen 
Müttern aus Spendenmitteln von Wohltätern 
vorgeſetzt, lauſchte man fo ſorgenfrei den wohl- 
tuenden, Geiſt und Gemüt erhebenden Klängen 
des wackeren Orcheſters. Die Vorſitzende, Frau 
Direktor Lapozynſki, eröffnete das Garten- 
feſt mit einer Anſprache. Sie warf einen 
kurzen Rückblick auf die Vereinsarbeit. Der 
Verein weiſe die ſtattliche Zahl von 1200 Mit- 
gliedern auf. Sie begrüßte alle recht herzlich und 
dankte für das zahlreiche Erſcheinen. Beſondere 
Begrüßungsworte richtete fie an die Geiſtlichkeit, 
Pfarrer Porwoll und Kaplan Kurtz. — 
Porwoll dankte dem Vorſtande für feine Ar- 
beit und würdigte die liebevolle, uneigennützige 
Arbeit des Konzertorcheſters und der Bühnen⸗ 
künſtler für das Jahresfeſt des Müttervereins. 
Die weitere künſtleriſche Ausgeſtaltung des 
Feſtes, an dem auch die Kinder viel Freude 
hatten, übernahmen, ebenfalls völlig unentgelt⸗ 
lich, die Mitglieder der hieſigen Sommer- 
bühne. „Die Bühnen mitglieder unter Fritz 
Hartwigs Leitung zeigten ſich opferfreudig, 
und ernteten reichen, wohlverdienten Beifall. Die 
Spielfolge entſprach der Eigenart der Veranſtal⸗ 
tung. Erwähnt jeien die ſtimmungsvollen Ge- 
ſangsvorträge der Opernſängerin Reina Back⸗ 
haus, die heiteren Vorträge von Fritz Hart- 
wig- und Frau, Herbert Albes und Frau, jor 


RM. 


St 
d. 


mit 


Kindertänze. Den Schluß der Vorführungen der d. 


bildete ein gut geſpielter Einakter. 


e eee eee eee 
Blotwiß 


* 75. Geburtstag. Ziegelmeiſter i. R. Robert 
Brünnig, Keithhof 14, feiert am Sonntag in 
körperlicher und geiſtiger Friſche ſeinen 75. Ge- 
burtstag. ; 
Veeranſtaltungen der Techniſchen Nothilfe. 
Am . übt die ee n 
der Techni chen Nothilfe im Hofe II der che- 
maligen Artilleriekaſerne Gleiwitz, Stadtwaldſtr. 
Die Juli-Monats⸗Verſammlung der Ortsgruppe 
Gleiwitz findet nicht, wie üblich, am 3., ſondern 
ausnahmsweiſe am 4. Juli um 20 Uhr im Not- 
helferheim ſtatt. In dieſer Verſammlung ſpricht 
Stadtinſpektor Borowka, Gleiwitz, an Hand 
von Lichtbildern über moderne Friedhofskunſt. 
Auf der Tagesordnung ſteht ferner die Ehrung 
einiger verdienter Nothelfer durch Ueberreichung 
des goldenen Nothelfer⸗Abzeichens. Es werden 
ferner die für die Monate Juli und Auguſt ge⸗ 
planten größeren Uebungen mit anderen Ver- 
bänden ſowie die Waſſerdienſt⸗Uebungen in Nie⸗ 
borowitzham mer beſprochen. 

* Kriegsbeſchädigtenverband im Kyffhäuſer⸗ 
bund. Der Kriegerverein Gleiwitz begeht am 


Mo., 


14 


Erſatzwahlen für die ausgeſchiedenen Stadtber⸗ 
ordneten Aff (P.) und Eh fabe 


Wasserstand am 1. Juli: 


jollen Magiſtratsanträge die 50 der 


+ 280. 


Neues aus der Technik b 


IX. Halte die Reifen ſtets auf dem vpr- 

RR geſchriebenen Luftdruck. 

ſich jetzt aljo bei 90°, wozu noch kommt, daß das X. 
anzen bs überprüfen und Zündung, 

n.] Vergaſer, 

orteil ift bei der Wirkſamkeit] Wechſle auch nach der Einfahrzeit das 


Der Yeltühler 


Es iſt eine bekaunte Tatſache, daß ſowohl 
die Schmierfähigkeit wie die Ge⸗ 
brauchsdauer des Oeles im Motor weſentlich 
herabgeſetzt wird, wenn es hohe Tem pera- 
turen annimmt. Dazu kommt noch, daß bei 
wieder ſinkender Temperatur die von dem Oel 
benetzten Teile umſoweniger gegen Verſchleiß ge- 
ſchützt werden, je dünnflüſſiger das Oel durch die 
Hitze geworden war. ur Behebung dieſer 
ee hat man bislang verſucht, Oele 
herauszubringen, die ihre Schmierfähigkeit auch 
bei hoher Temperatur einigermaßen beibehalten, 
da es fih als außerordentlich ſchwierig heraus- 
ſtellte, den anderen Weg zu beſchreiten, nämlich 
die Oeltemperatur herabzumindern. Die Erfolge 
un jedoch fo, daß ſelbſt hochqualifizierte Miarken- 
öle l 


Oel von vornherein längere Zeit benötigt, um 
überhaupt auf dieſe Temperatur zu kommen. 
Noch ein weiterer 


verlangfamt zumindeſt dieſen Broge, Mae 
die Lebensdauer des Oels u. U. beträchtli 
heraufgeſetzt werden kann. 


Wie verlängere ich die Lebensdauer 
meines Wagens? 
Die 10 Gebote des Autofahrers 


ſchrift und beachte ſonders die Einfahr⸗ ſof 


regeln. 
bei etwa 120°C nur eine Viskoſität von 1,9 Engler- II. Verwende nur gute Betriebsſtoffe[ Kup 
graden aufweiſen.] und erſtklaſſige Schmiermittel. trieb 


bei etwa 100°C nur eine Viskoſität von 2,2 Engler- 
È graden aufiveifen. 

bei etwa 80°C nur eine Viskoſität von 3,5 Engler- 
graden aufweiſen. 

Je niedriger die Englergrade bei hoher Tem- 
peratur ſind, deſto dünner wird der entſprechende 
Oelfilm. 

In den letzten Jahren nun ſind verſchiedene 
Verſuche unternommen worden, die Temperatur 
des Oels durch Oelkühlung herabzuſetzen. 
Mit Hilfe des „Oelkühlers“ R es tatſächlich 
gelungen, die Temperatur in der Oelwanne ſtän⸗ 
dig unter 90° zu erhalten. Dadurch find bie glei 
tenden Teile fortgeſetzt mit einem fo ftarfen 
Oelfilm überzogen, daß ihr Verſchleiß wirkſam 
verhindert und das Auftreten des Oeldunſtes 
gars beträchtlich herabgemindert wird. Da 

tayimum, das vorher bei 120° lag, befindet 


der Motor genügend 
Kühlwaſſer (im Winter unter Zuſatz eines] men! 
Gefrierſchutzmittels) hat. 

ündung an. — Treibe den Motor in kaltem 
zuſtand nicht auf hohe Touren, ſondern warte, 
bis das Kühlwaſſer fih erwärmt hat. — Setze 
den Motor ſtill und prüfe den Oelſtan d, wenn 
der Oeldruck bei normaler Tourenzahl unter 
1,5 at. ſinkt. 


knopf nur kurz. 
VI. Vergiß nie, bei ſtehendem Motor die 
Zündung auszuſchalten. 


den Fuß nie auf dem Kupplungspedal ruhen. keine 
VIII. Benutze bei Talfahrt den Motor als ganz 
Bremſe und fahre bei eingeſchalteterl kann. 


Bergſtraße bewilligt werden. Einen breiten Raum b 

werden die Haushaltsplan Beratun⸗ſnen Badeort Karlsbrunn. 

u einnehmen, vornehmlich dürfte es bei dem] wurde der Aufſtieg zum Altvater, dem zweit⸗ 
aushaltsplan (Steuern und Abgaben) zu län-| größten Berge der 

geren Ausſprachen kommen. 


Städtiſche Höhere Handelsſchule. Die Höhere] weiter nach Freiwaldau. 
Handelsſchule unternahm kürzlich mit ihrem Or- der Stadt wurde Ziegenhals beſucht. Von 
dinarius Direktor Dr Petzold 


Abkürzungen: 
digt, M. — hl. Meſſe, Sm. — Singmeſſe, S. = hl. 
Segen, Ausf. — Ausſetzung des Allerheiligſten, d. = 
deutſch, p. = polniſch, Wochentage: Stg., Mo., Di., 
Mi., Do., Frei., So. 


g.: 5,30 Uhr M., p.; 6,30 Uhr M. mit d. Pr.; 
8 Uhr gotten 9 Uhr p. H. mit Pr. 10 Uhr 
H. mit Pr.; 11,30 Uh 

d. Kinderand.; 15 Uhr p. Herz⸗Jeſu⸗And.; 19 Uhr d. 
Pr. und Herz⸗Jeſu⸗And.; anläßlich des Kirchweihfeſtes 
in der Mater⸗Doloroſa⸗Kapelle ift dortſelbſt um 10 Uhr 
p. Pr., H. mit Ausſ. und theoph. Prozeſſion. — In 
der Woche: tägl. um 6, 7 und 8 Uhr M.; Do. 19,45 Uhr 
p. Oelbergsand.; So., 9. 7., um 19,15 Uhr p. Veſperand. 
Am Frei. nachm. Beichtgelegenheit für die Knaben der 
Schulen 4 und 11. 


Stg.: 


Kindergottesdienſt, für Jahrkind Holewik; 9 Uhr d. H. 
mit Pr., Int. der Fleiſchergeſellen⸗Bruderſchaft anläß- 
1 A a rigen Beſtehens; 10,30 Uhr p. Pr., dare 
auf H.;: 11, 
um 14,30 Uhr p. Herz⸗Jeſu⸗And.; 19 Uhr d. Herz⸗Jeſu⸗ 
Andacht. An den Wochentagen: Um 6, 6,30, 7,15 und 


8 Uhr 
Stg. 15,30 Uhr, Do. früh 9 Uhr. — Nachtkrankenbeſuche 
beim Küſter, Tarnowitzer Straße 10, melden. Tel. 2630. 


Stg. um 8 Uhr M. 


Stg.: Oberkirche: 5,15 Uhr ſtille M., für die 
Pfarrgemeinde; 6 Uhr p. Sm.; 7,30 Uhr Kinder⸗ und 
Schulgottesdienſt, in der Meinung des d. Männerapoſto. 
lates; 8,30 Uhr d 


5 — Uhr p. Herz-Iefu-And,; 19 Uhr d. Herz. Jeſu⸗ 
nda 
fällt der Mittelſchulgottesdienſt aus. Um 8 Uhr Feft- 
ottesdienſt des Kath. Kreuzbundes, anläßlich des Jo⸗ 
annesfeſtes, mit Gemeinſchaftskommunion; um 11 Uhr 
d. Sm. mit 
In der Woche: um 6, 6,30, 7,15 und 8 Uhr M. — 
Do. 19,45 Uhr d. Oelbergsand. — Taufen: Stg. 14 Uhr, 
Di. und Do. 8 Uhr. — Nachtkrankenbeſuche beim Küſter, 
Küperſtraße 7, melden. 


Stg.: 6 Uhr ſtille M. mit p. Geſang, für die Paro. 
chianen; 7,45 Uhr Gottesdienſt der Pädagogiſchen Ata. 
demie; 9 Uhr 
Anlaß der Goldenen 
Kara mit Tedeum; 1 
b Goreti, Sohn 

15 Uhr Herz⸗-Jeſu⸗And. mit Prozeſſion in der Kirche. — 
Di., Mi., Do. und i 
So, um 7 und 9 Uhr M.; um 9 Uhr für das Braut- 
paar GrzonkaſSadlon; — Taufen: Stg. nach dem 
Nachmittagsgottesdienſt und Frei. um 8 Uhr vorm. — 
Nachtkrankenbeſuche 
melden. 


| Stg.: 2. Aloyſianiſcher Stg.: um 6,30 Uhr Früh- M. 
tors Wagner als Stadtverordneten, die Kennt-] mit Anſpr.; 7,30 Uhr Kinder⸗M. mit Anſpr.; 8,30 Uhr 
nisnahme von der Reviſion einer Anzahl ſtädti⸗][ Amt mit S. und Gemeinſchaftskommunjon der Män⸗ 


i ) ner; 10 Uhr Akademiker⸗M. mit Anſpr.; 11 Uhr H. mit 
ſcher Kaſſen, die Abnahme von Jahres rechnungen, Pr. und S. — Die And. der Männerkongregation fällt 


mehrere Kommiſſionen und die Zuwahl von zwei] So. um 19,30 Uhr Segensand.; nächſten Stg. Mütter. 
Mitgliedern in die Schlachthauskommiſſion. Dann Stg. mit Gemeinſchaftskommunion der Mütter. 


als] Pfarrkirche St. Andreas: 6 Uhr p.; 7,30 Uhr Int. 


pi S 200 e 85 S 9 211 140. 238 eres 11 en] Stadtväter erhalten, u. a. folen 6000, — 
5 s ; r eter; anſern A U. 1 
2,4 Meter; Waſſertemperatur 20,70; Lufttemperatur Subvention zur Au frechterhaltung des der Ch 


Stadtorcheſters ſowie die Aufnahme eines der Frauenkongregation; 10,30 uhr p. 


des Oelkühlers zu verzeichnen. Das Oel, wenn es kontinuierlich alle 2500 
lange Zeit unter hoher Temperatur arbeitet, be.] Säubere die fließen 
innt ſchneller als ſonſt fih zu zerſezen und wird Waſſer und verwende nur Poliermittel, die von 
2 war z. Der Oelkühler verhindert oder] jeder angreifenden Subſtanz frei find, 


„Das Schleudern kann durch verſchiedene Ume 
ſtände hervorgerufen werden: Naſſer Aſphalt, zu 
viel toter Gang, eine zu ſcharf genommene Kurve 
1 können es verurſacht haben. l 
Behandle den Ir. genau nach Vor- Hauptbebingum „den Kopf nicht zu verlieren, um 
pfort die ri 
treffen. Es i 


ME Ueberzeuge Dich vor Fahrtbeginn, obj nehmen und langſam gegenzuſteuern. Dann 
f zeug gel, A AH und] wieder vorſichtig die alte Fahrtrichtung aufneh 


Bremſen ff pisjen fo darf man niemals bie 
IV. Laß den Motor nur mit voller Früh ⸗ bach AN Schleudern 


würde. 


here NR p 5 5 je en TRE lappen- 
2. A Start-] umwickelten Händen den Benzinhbahn (bor 
V. Betätige bei kaltem Motor den Start dem Vergaſerſſſchließen! Genügt dies 155 
o muß man die Flamme mit Lappen, Kleidungs⸗ 
pa 8 s hnn I Kaſſer b 
+ mſtänden darf zum Löſchen Waſſer be- 
VII. Kupple nur beim Schalten und laß nutzt werden. Vor Ma Exploſion braucht man 


Hauszinsſteuerdarlehns Bon 36 000,—fl in das Altvatergebirge. Ueber Leobſchütz, Jägern ⸗ 


für den Ausbau von 12 Wohnungen an der dorf ging es hinein in das Bergland der Sudeten 
is nach Würbental und weiter bis zu dem ſchö⸗ 
Von hier aus 


Sudeten (1490 Meter) be- 
gonnen. Nach knapp zwei Stunden war die Spitze 
* erreicht. Am nächſten Tage ging die Wanderung 
Nach Beſichtigung 


einen Ausflug! hier aus wurde die Heimreiſe angetreten. 


Kirchliche Nachrichten 


Katholiſche Kirchengemeinde Beuthen a 2 8 i 6,15 er ri das Jahrkind Heinz 

y ietruſchka; 7 r für verft. Joſef Odoj und Kinder 

7. Sonntag nach Pfingſten. Karl und Martha; 9 Uhr Feleredigt e ei 

H. = Hochamt, Pr. = Pre ei Int. der Männerkongregation aus Anlaß der 
ahnenweihe. 


Pfarrkirche St. Anna: 5,45 Uhr Int. zum hl. 
Herzen Jeſu für Familie Skora, hl. S. p.; 7 Uhr Int. 
verft, Marie Kſoll; 8 Uhr Knappſchafts⸗Lazarett Seel ⸗ 
forge, Int. für die Parochianen; 8,30 Uhr Predigt d., 
Int. der Männer und Fünglingskongregation, G. K., 
hl. S.; 10 Uhr Kindergottesd., Int. Jahrkinder Johan ⸗ 
nes Rollnik, Joachim Karmanz und Fritz Sterner; 10,45 
Uhr Predigt p., Int. des p. Müttervereins G. K.; 
14,30 Uhr d. und 15,30 Uhr p. Veſperand. 

Heilige ⸗Geiſt⸗Kirche: 7 Uhr verft. Robert Wanſek; 
8,15 Uhr Predigt p., zum hl. Herzen Jeſu, Int. des 
Männerapoſtolates; 9,45 Uhr d. Pr., Int. der Hause 
beſitzer Sandkolonje, hl. S. 

Kamillianer-Kirche: 6 Uhr zur Mutter Gottes v. 
d. i. H.; 7 Uhr zum hl. Dan Jefu als Dank für 
Jahrkind Magdalena Leſchnik; 8,30 Uhr zum hl. Herzen 
Jeſu als Sühne; 9,45 Uhr zur göttl. Vorſehung, Int. 
1 Franz und Martha Liß; 11 Uhr zum hl. 

erzen Jeſu, Int. der Kinder Hochbergſchule; 15 Uhr 
p. und 17 Uhr d. Segensand. 

Pfarrkirche St. Franziskus: 5,45 Uhr für die Paro⸗ 
chianen; 7,45 Uhr verft. Alfons Chmurczyk und Verw.; 
8,45 Uhr zur göttlichen ee einung u 
aus Anlaß der Silberhochzeit; 10 Uhr Hochamt; N30 
Uhr zum hl. Herzen Jeſu, Meinung Grabietz. 

St.⸗Antonius⸗Kirche: 7 Uhr Brautpaar Chwalefk / 
gef 8,30 Uhr für die armen Seelen, für welche beim 

reuzweg gebetet wird. 
Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen 
A. Gottesdienſte: 

Sonnta g den 3. Juli: 8 Uhr l Frühe 
gottesdienſt: Vikar Harlandt, Miechowitz; 9,30 Uhr vor⸗ 
mittags Hauptgottesdienſt mit Abendmahlsfeier: Paſtor 
Lic. Bunzel. Kollekte für das Diakoniſſen⸗Mutterhaus 
Bethanien in Kreuzburg. 11 Uhr vormittags Taufen. 
Donnerstag, den 7. Juli: 8 Uhr abends Bibelftunde 
im Gemeindehauſe: Paſtor Lic. Bunzel. 

\ B. Bereinsnadridten: 

7 den 3. Juli: 4,30 Uhr nachmittags Jung⸗ 
frauenverein. Montag, den 4. Juli: 4 Uhr nachmittags 
F der Frauenhilfe im Gemeinde⸗ 
auſe. 


Pfarrkirche St. Trinitatis: 


r ſtille M. mit d. Pr.; 14 Uhr 


Pfarrkirche St. Maria: 


um 6 und 7,15 Uhr d. Sm.; um 7,15 Uhr 
r. und Generalkommunion für Männer; 8 Uhr 


hr ſtille M., für verſt. Joſef Kaluza; 


M. So. 19 Uhr d. Veſperand. — Taufen: 


Hl.⸗Geiſt⸗Kirche: 


Pfarrkirche St. Hyazinth: 


Pr.; 9 Uhr H., d., in der Meinung 
Ehrenwachbruderſchaft; 10,30 Uhr p. Pr.; 11 Uhr 


t. — Unterkirche: Während der Ferien 


Pr., für verft. Marie Kaczmarczyk. — 
Evangeliſche Kirchengemeinde Gleiwitz 
Sonntag, den 3. Juli: 7,30 Uhr Frühgottes⸗ 
dienſt: Paſtor Albertz; 9,30 Uhr Hauptgottesdienſt, 
daran anſchließend Beichte und heiliges Abendmahl: 
Paftor Kiehr. In Laband: 9,30 Uhr Hottesdienſt: 
Paftor Albertz. Kollekte für das Diakoniſſen⸗Mutter 
aus Bethanien in Kreuzburg OS. Montag, 4 Uhr, 
iſſionsverein; Dienstag, 8 Uhr, liturgiſche Abend» 
andacht: Paftor Kiehr; Donnerstag, 4 Uhr, Monats» 
verſammlung des 
fallen aus. 


dAvangeliſch-lutheriſche Kirchengemeinde Gleiwitz, 
Kronprinzenſtraße 19: s 
Sonntag, den 3. Juli: 9,30 Uhr vormittags Pres 

digtgottesdienſt mit Feier des hl. Abendmahls; Beichte 

um 9 Uhr; nachmittags 3,30 Uhr Predigtgottesdienſt 

in Beuthen: Superintendent Schröter. Nach dem 

Gottesdienſt in Gleiwitz findet eine Beſprechung des 

Superintendenten mit den Vorſtehern ſtatt. AI 

Evangeliſche Kirchengemeinde Hindenburg 
Sonntag, den 3. Juli: 


Friedenskirche: 8 Uhr eee Fer Wehn 


St. Barbara ⸗Kirche: 


H. mit Pr., zur göttl. Vorſehung aus 
ochzeit g Julius und Dttilie 
1 Uhr H. mit Pr. für verſt. 
Guſtav und Tochter Emanuela; 


Frei, um 7 und 8 Uhr M.; 


beim Küſter, Wilhelmſtraße 40, 


Herz ⸗Jeſu ⸗Kirche: 


h Um 19 Uhr Herz⸗Jeſu-And. mit S. — Mo, Wal- ò liſchen ännervereins); 
inner [Dnat.) in fahrt des Müttervereins nach Piekar. Mi., Frei. und en i Uhr Ln eni Paſtor Satanik: 
12 Uhr Taufen. 


Königin-Luiſe⸗Gedächtnis⸗Kirche: 7,30 Uhr Gottes. 
dienſt aaa: 9,30 Uhr Gottesdienſt in 
der Kirche, anſchl. Abendmahlsfeier; 11,30 Uhr Taufen. 

Borſigwerk: 9,30 Uhr Gottesdienſt; 10,30 Uhr 
Unterredung mit der konfirmierten Jugend. 


Katholiſche Kirchengemeinde Hindenburg 
renwache, Ausſetzung, hl. S.; 8,45 Uhr Pr., Int. 


dung mit demſelben Gang bergab, mit mit Waſſer gelöſcht werden, vorher muß der 
agen das Gefälle bergauf nehmen Motor abgeſtellt und müſſen ſämtliche Zünd⸗ 
leitungen ausgeſchaltet fein. Sehr ratſam iit die 
ſtändige Mitführung eines kleinen Feuer ⸗ 
löſchers im Wagen. 


. . der Motor in der Garage läuft? 


Wenn der Motor in der Garage bei geſchloſ 
‚jenen Türen läuft, fo können leicht Kohlen⸗ 
oxydgaſe fidh bilden, die für den Menſchen 
eine parsi Gefahr bedeuten, da fie rajh zur Be- 
wußtloſigkeit und zum Erſtickungstod füh- 
ren können. Es iſt daher immer zu beachten: bei 
laufendem Motor in der Garage die Tür 
offen halten! 


. . . Aluminiumgußteile 
poliert werden ſollen? 


Man nimmt ein einfaches Kupferpug⸗ 
mittel, damit erzielt man vorzüglichen Hoch- 
glanz, man kann aber auch verdünnte Salzſäure 
verwenden, dadurch erhält das Aluminium einen 
feinen ſtahlblauen Schimmer. 


.. die Scheinwerfer 


Laß alle 1500 bis 2000 Kilometer den 


töſſel und Bremſen nachregulieren. 
otoröl 
bis 3000 Kilometer. — 
Karoſſerie mit viel fließendem 


Was tue ich 


. wenn der Wagen ſchleudert? 


Auf jeden Fall iſt 


tige Gegenmaßnahme zu 
iſt ratſam, möglichſt ſofort die 
3 auszutreten, damit der An⸗ 
vom Motor getrennt wird, Gas wegzu⸗ 


Falls es ſich als notwendig erweiſt, die 
Man nimmt Polierrot oder das noch beſſer 
geeignete Pariſerrot, das man in jeder 
Drogerie erhält und reibt mit einem feinen Reh- 
lederlappen ſorgfältig die Reflektoren aus. Unter 
e jedoch darf man gewöhn⸗ 
iche 
ſes viel zu rauh iſt. 


. . Teerflecke auf der Lackierung 
des Wagens zu ſehen ſind? 


Am beſten nimmt man ganz einfach Talg 
Angſt zu haben, weil eine ſolche nur unter [oder Butter und verreibt dies über die bes 
9 ungünſtigen Umſtänden eintreten] ſpritzten Stellen mit einem reinen Leinenlappen. 

ur ein Kabelbrand darf vorſichtig! Teerflecke gehen auf dieſe Weiſe anſtandslos fort. 


nſpruch nehmen, weil 


remſe in ie 
nur verſtärkt werden 


.. der Wagen brennt? 


Unter keinen 


rauenvereins. Die Bibelſtunden 


blind geworden ſind? 


Metallputzmittel dazu verwenden, da die ⸗ 


Deutsche Kulturarbeit 


an der Grenze 
Der fünfte Tag der Schlesischen Kulturwoche 


(Eigene Beridte) 


Das Hultschiner Fönılchen 


die deutſche Sendung des Schleſierſtammes ener Zeit. 


liegt, vor allen Dingen Bollwerk, aber auch Brücke[ Wieczorek 
und Tor zu fein. Seine Lieder werden bon der Ratibor in 


Unter Leitung von Chorrektor 
brachte der MGV. „Liedertafel“ 
trefflicher Weiſe Chorkompoſitionen 


a Eichendorffſcher Lieder zu Gehör. Lehrer Walter 
s À : i e eſamten deutſchen Jugend ohne Rückſicht auf nnn - z 
a e nt Sarteiigebörigei und Staub, gefungen. _ Sum eee fe feinfanig enge Sor 85 
In ſeinem Vortrag beſchränkte fih Dr. Böhm, mittelbäuerlichen Betrieben er es eine gro eil noch ganz Unbekanntes berichtet Karl 5 


Eichendorff ein ganzer Kerl war, wurde auch aus 
den Briefen deutlich, die Alfons Hayduk 
las und lichtvoll interpretierte. Proben von Ge- 


Oppeln, auf die Dar 
eutſchland und dem Deutſchtum. 


Bobi kleiner und kleinſter Beſitzer, die die eigene 
S icht ernähren konnte. Sie waren ent- 
Hauſierer oder Bauhandwer⸗ 


Sezodrok über die ſtaatsbürgerlichen Be⸗ 
mühungen n um dann mit ſeinem Be⸗ 
kenntnis zur Religion und ſeinem undergeß- 


8 Das Hultſchiner Ländchen ift erft durch das . k 1 ſie kon Gericht aa 8 „An meine en VV 
criailler Diktat geſchaffen worden. nun verloren haben, oder Bergarbeiter lim [Freunde“ zu ſchließen. j i ſtaedt klar gliedernd aus den Probeſchriften 
über r ai Teil des AA füblichen Teile). Die ſozigle Lage dieſer Berg-], Bei Beginn des zweiten Pro 1 ren vr und Willibald Köhlers meiſterhafte Dar- 
ar ibor, der em war nicht ge aan „arbeiter war weſentlich beffer als die der Arbei-] brachte Bürgermeiſter Profeſſor Schollich, ſtelung von Eichendorff Tod las. Soo bire 

erhalb Oberſchleſiens tat es fih, abgeſehen ter im Oſtrau⸗Karwiner Induſtriegebiet. Von Neutitſchein, die Grüße der 5; f - 


r udetendeutſchen ar A An : 
on feiner landſchaftlichen Schönheit, Tagung der 8. Schleſiſchen Kulturwoche. nj mittelte das febr geſchickt aufgebaute Programm 


rober Bedeutung in ſozialer und wirtſchaftlicher 


dadurch gr daß es Hunte der überwiegend 


Rähriſch ſprechenden Bevölkerung ift. Dieſes 
ähriſch iſt jedoch nicht tſchechiſch, ſondern 
e mit vielen deutſchen Worten durchſetzte 

undart, die weniger Schrift- denn Um- 
gdangsſprache ift, faſt nur im intimen Um- 
gong geſprochen und in der Kirche beibehalten 
wurde. Die Hultschiner ſprechen jedoch fait aus ⸗ 
ſchließlich deut ſch. 


Für die Zugehörigkeit der Bevölkerung 
in ſolchen Miſchzonen ijt nicht ausſchlag⸗ 


ziehung war auch die Flachs fabrik in 
Kuchelna, die infolge der Abtretung einging. 
Die Abtretung hat, im ganzen geſehen, in wirt⸗ 
ſchaftlicher und ſozialer Beziehung Verbindungen 
zerriſſen, die unerſetzbar ſind. 


Nicht geringer waren und find die Verbin. 
dungen des Hultſchiner Ländchens mit dem 
Deutſchtum auf dem Gebiete pri ftiger Kul⸗ 

' ki verbindet das 
Ländchen mit wichtigen Epochen deutſcher Ge- 


markigen Worten richtete er einen Appell an die 
Jeſtverſammlung zu trenem Zuſammenhalt in 


Ogneln 

„ Segelflugzengtaufe. Die Jungflieger 
des Oppelner Luftfahrtvereins haben 
in dem Segelfliegerheim in Winau eine weitere 
Segelflugmaſchine gebaut. Die Einwei⸗ 


ein vielſeitiges, packendes Bild des unvergeßlichen 
Heimatdichters. 


— 


Reichsbahnſportlertagung. Die Reichsbahn ⸗ 
. von Oberſchleſien tagte in 
ohls Hotel, Kandrzin, und hielt unter Leitung 
von Reichsbahnoberſekretär Murrl, Oppeln, die 
ordentliche Jahreshauptverſammlung ab. Der 


Vorſitzende Murxl begrüßte, verlas den Jahres⸗ 


achen bie Spreche, jonbern: bie komn e ee a Sk hung wird am Sonntag, dem 10. Juli, ftattfin- bericht und erklärte, daß 154 Mitglieder der 
mannigfaltigen Beziehungen, die 2 7 ane diele Kunde „ den. Zur Förderung des deuiſchen Flugſportes[ Sportkameradſchaft angehören. Kaſſen⸗ 


Menſchen im Laufe der Geſchichte mit- 
einander verbinden, und der Wille der 
Bevölkerung. 


findet am Sonntag, dem 3. Juli, eine Stra⸗ 
ßenſammlung ſtatt, die als Auftakt für die 
vorgeſehene Taufe gedacht iſt. 


In der zweiten V 


führer Klima, Ratibor, verlas den Kaſſenbericht. 
Der Alterspröſide Steuer, Ratibor, leitete die 
Vorſtandswahl. Die Wahl ergab folgendes Bild: 
orſitzender Murri, 


1 A € 0 Reichsbahnoberſekretär 
za ; Er der Kirchenmaler Bochenet, die Dichter Hein- | Hälfte des Monats Auguſt ift in Oppeln ein gro- Oppeln; Schriftführer Medai nfekretär Moch, 
Das Hultſchiner Ländchen gehört mit zu den rich Dominik und vor allem ßer Flugtag geplant. peln und Schatzmeiſter Reſchssahnſelveigr 


präbiftorijð bekannteſten Gebieten Schle- 
ens. Schon in der jüngsten Steinzeit 
ſtießen hier zwei Kulturen zuſammen, die der 
Band. und die der Schnurkeramiker. Die 
Präter hier anſäſſigen Urnenfriedhofleute find nicht 

m Slaventum zuzurechnen, ſondern ein nord⸗ 

ndogermaniſcher Volksſtamm. 

Bevor die Slaven den europäiſchen Kultur- 
kreis betraten, war das Land von Germanen 
beſiedelt. Das mähriſche Element in der Beböl- 
kerung ijt zurückzuführen auf Vorſtäße des 
Marchſlabentums nach Norden im 9. und 11. 


Auguſt Scholtis, der in feinem „O fts 

wind“ das Bekenntnis des zweiſprachi⸗ 

gen Oberſchleſiers zum Deutſchtum ge⸗ 
ſchrieben hat. 


Beſonders viele Lehrer und Geiſtliche ſind 
aus dem Volke hervorgegangen und eine zahl⸗ 
reiche akademiſche Intelligenz, die nur in 
ganz Deutſchland Anſchluß ſuchte und fand. 
Auch das gerade, aufrechte, tiefgläubige, trotz⸗ 
dem fortſchrittliche Volk ift ganz deutſcher 


“ . Kleider beim Baden geſtohlen. 
Einem jungen Mann, der in der Nähe der großen 
Eiſenbahnbrücke in der Oder badete, wurden ſämt⸗ 
liche Kleidungsſtücke am Ufer geſtohlen. 
Es handelt ſich um ein blaues Jackett, graue mit 
warzen Streifen perſehene Gofen, 
A e ſowie Selbſtbinder und andere Sachen. 
Im Verdacht, die Sachen geſtohlen zu haben, ſteht 
ein junger Mann von etwa 21 Jahren, der ſich 
barfuß am Ufer umhertrieb. Zweckdienliche An- 
gaben . n 18. 
1 r er nle Im 
Rahmen der Volkshochſchu 


ſchwarze I 


lima, Ratibor. Das Sportfeſt 1932 findet 
eee in Oppeln ſtatt. 


kzi 
re 
ka 
1 


Jahrhundert. Auch während der Zugehörigkeit le im S terſezina und Beiſitzer Pelta, Fellner und 
ä 5 Einfluß deutſcher Kul⸗ Geſinnung. Trotz Beibehaltung der mäh- i 0 e im Sommerſeme * ; A $ 
e 7255 115 — 14 A riſchen Sprache in der Kirche trennte es von] wurde ein Rurfus für „Erſte Hilfe bei Unglücks. Przybilla, Viktor. 


folgte allmählich die Loslöſung von Mäh- 


en, das Land wurde Teil des Fürſtentums] GL 


Do pp gu, lehnte ſich an Schleſien an und 
rde Tel Bam i ETE an EN 
Die nationaltſchechiſche Bewegung z Z. der 
Wide fand im Lanze keinen 

iderhall. 

Mit der Vereinigung des Landes mit Pren- 
Ben erfolgte eine immer ftärfere Verknüpfung 
mit Deutſchland und dem Deutſchtum. Das Land 
nahm wirtſchaftlich zur preußiſchen Zeit 
roben Aufſchwung. Die Bevölkerung, 
nabeſondere in den induſtriell beeinflußten Ge- 
meinden, ſtieg um 237 Prozent. Vor dem 
Kriege lebten zwei Drittel der Bedölkerung von 
der Landwirtſchaft, ein Drittel von Induſtrie, 
Handel und Gewerbe. Das natürliche Abjab. 
gebiet für die landwirtſchaftlichen Produkte 
war das oberſchleſiſche Induſtriegebiet. 


tſchechiſchem Volke gerade ſein tiefer katholiſcher 
aube. Eine nationaltſchechiſche oder mähriſche 
Bewegung gab es nicht. Deutſches Vereins 


keinen 
Sie waren gute preußiſche 
Soldaten, haben den Krieg miterlebt wie alle 
anderen deutſchen Volksſtämme und ließen ihr 
Blut für ihre deutſche Heimat. 


Die gewaltſame Abtrennung hat die Tatſache 
der engen Verbundenheit mit Deutſchland den 
Hultſchinern voll und ganz zum Bewußtſein ges 
bracht. Sie haben nicht nur gegen die Abtre⸗ 
tung proteftiert, ſie ſuchen auch mit allen 
en Mitteln ihr Deutſchtum zu er- 

alten. 

Unterricht geben, und die politiſchen Wahlen 
find immer ein gewaltiges Bekenntnis zum 
Deutſchtum. 


Eine eindrucksvolle | 
Eichendorff-Kundgebung 


Die Veranſtaltung der Stadt und der bent- 
Een Eichendorf! Stiftung hatte am 
Fonnerstag abend wiederum den Saal des Stadt- 
theaters übervoll werden laſſen. 

In ſeiner Gedenkrede gab Rektor Sczodrok 
ein eingehendes Charakterdild des Dichters Yo- 
[ep5 von Cidenborit, Er betonte, daß beim 

men Eichendorff alle ſchleſiſchen und deutſchen 
zerzen freudig zuſammenſchlagen und unterſtrich 
de große Gegenwartsbedeutung des 
Dichters Rektor Sczodrok führte hierbei u. a. 

endes aus: 

„Die Ratiborer Bevölkerung, die Sängerſchaft 
à die Schulen vor allen Dingen find eihen- 

orffiſch geſinnt, und es muß als ein ge- 
under Lokalpatriotismus gewertet 
werden, wenn der Name Eichendorff gerade in 

itibor einen jo guten Klang hat.“ Der Redner 
Gilbert wie Eichendorff ein Kind der Na- 
iborer Landſchaft iſt. Er erzählt von 
a markanten Jugenderlebniſſen des Dichters 

Rd kommt zu dem Ergebnis, daß alles, was den 
bergen, den Jüngling bewegt hat, untrennbar 
arknüpft ift mit der Ratiborer Landſchaft, und 
Di der Dichter die Ratiborer Landſchaft ins 
Stür riche erhoben und zu einem weſentlichen 
I NE deutſcher Literaturgeſchichte hat werden 
aſſen. Er lenkt unſeren Blick dann auf Neiße 
ar arbeitet heraus, wie in Oberſchleſien ſich der 
reis von Eichendorffs Leben ſchließt: Der Be- 
ginn ift Lubowitz bei Ratibor, der Ausklang 
bone tebrwürbigen Neige und dazwiſchen und 
a ei bie anderen lieben Eichendorfforte. Er er- 
ählt, wie während des Abſtimmungskampfes der 

ame Eichendorff immer und immer wieder ge⸗ 


nannt und ; + 2 
— * wurde als ein Wahrzeichen 


als ein j ür die deut⸗ 


tum Eichendorff Ausdruck des neuen heimatlichen 
Lebenswillens geworden iſt, um dann aus des 
Dichters Werken nachzuweiſen, wie Eichendorff 
alle Tage ſeines Lebens mit der Heimatlandſchaft 
und Heimatart verbunden war. 

Im zweiten Teil ſchildert Karl Sczodrok 
die Verbundenheit Eichendorffs mit 775 Su- 
detenlande und mit Breslau und der 
ganzen herrlichen Schläſing und kommt zu 
dem Ergebnis: 


Eichendorff iſt ein rechter Schleſier im 

Sinne der Schleſiſchen Kulturwochen, er 

wurzelt im geſamtſchleſiſchen Raume und 
war in ihm zu Haufe, 


Neben Oberſchleſien, von wo er ausging, 
und wo ſich ſein Lebenskreis ſchloß, hatten auch 
die Namen Breslau, Troppau, Jägerndorf Neu- 
Titſchein, Freiwaldau, Jauernig in feinem Her- 
zen einen guten Platz. und es ſei recht und billig, 
wenn wir gerade heute zu dieſer Eichendorff; 
Kundgebung uns zuſammentaten. 

Im dritten Teil kennzeichnet der Redner das 
dichteriſche Werk Eichendorffs. Sein Werk 
lebt und wird weiterleben, ſo lange es noch Men- 
ſchen gibt, die ſich den Sinn für Harmonie und 
Wohlklang bewahrt haben, die die Knechtſchaft der 
Maſchine, die uns arbeitslos und ſeeliſch träge 
macht, nicht ruhig hinnehmen, die bei allen realen 
Anforderungen, die der tägliche Lebenskampf von 
uns fordert, ſich auch einmal nach einem Gonn- 
tag im Gemüte ſehnen. Eichendorff, das iſt 
der grüne Wald, das iſt Heimweh nach Liebe und 
Güte, das iſt die Erfüllung jener triebhaften 
Wanderſehnſucht, die im germaniſchen Menſchen 


Sie laffen ihren Kindern deutſchen H 


fällen“ abgehalten, "E Leitung Dr. Hofſtein 
übernommen hatte. Dieſer Kurſus war injofern 
außerordentlich werwoll, als die Teilnehmer 
praktiſch übten. Die Teilnehmer zeigten dank 


eine ir Sicherheit und Fertigkeit. Im 

Winterſemeſter foll ein weiterer Rurfus diefer 

— ſtattfinden, in dem die Behandlung der Un⸗ 
alle bei Spiel und Sport im Winter beſonders 
erückſichtigung finden ſoll. 


Kandrzin 


der vortrefflichen Anleitung durch Dr. Hofitein | H 


* Silberne Hochzeit. Am 3. Juli feiert Reichs⸗ Juli auf 19 bezw. 21 Pfg. pro Liter wie 


* Freiwillige Feuerwehr. Die Freiwillige 
euerwehr feiert am 8. ze ihr 40 jähriges 
eſtehen. In der Feſtfolge find ein Brand⸗ 
angriff und Vorführungen der Jubelwehr am 
olzplatze am Kanal vorgeſehen. Ein Walbfeit 
und Tanz beſchließen die Seier 


3 


Milchpreis im Induſtriebezirk unverändert 
„Wie im Regierungsamtsblatt bekanntgegeben 
wird, iſt der Milchpreis im oberſchleſiſchen In⸗ 
duſtriebezirk für die erſte Hälfte des 1 — 
isher 


bahnlokomotivführer i. R. Max Ebert, Kandr- feſtgeſetzt worden. 


zin, mit ſeiner Gattin das Feſt der Silbernen 
ochzeit. 


Ver 
ES Kirſch & Müller, Sp. ogr. 


— —iXin»wͤ —222ꝝꝝꝝHK⁊ 
antwortlicher Redakteur: Dr. Brik Geifter, Bielfto; 
p., Beuthen OS. 


Kreuzworträtsel 


F lagkräftiger Beweis riet ) Wa t: 2. Umſtandswort, 4. Straße, © : i 

fhe Art unſeres Grenzlandes, wie bis zum heu- lebendig iſt ſeit den Tagen der großen Völker- franz., a lee de ei "obige Bilde Par | Bayern, 5 ER int. T Hagge 4 Mk aeie i 
— Tage der kräftigen oberſchleſiſchen Heimat- wanderung und der Römerzüge. Eichendorff und] seſtelltes Spielzeug. y ARE 
“wegung und dem jungen oberſchleſiſchen Schrift | fein Werk zeigen aber auch deutlich, worin 


y 


Das Schlefierturnen 1932 in Breslau Leichtathletil⸗Länderkampf 
ea Dft- gegen Weſtoberſchleſien 


ge: (TK B.), Krtſchil (Vorwärts und 
Es geht um den Wanderpokal der „Iſtdeutſchen Morgenpoſt“ 


ühnel (AT! dürfen hier unter den Beſten 
zu finden ſein, doch ſind Ueberraſchungen nicht 
ausgeſchloſſen. Im Dreikampf der Turner ſtar⸗ x e! — = 3 
ten in Klaſſe H 35 und in Klaſſe IT 38 Teil. Im Königshütter Stadion kommt ein der Beuthener Hindenburg⸗Kampfbahn un⸗ 
nehmer, in dem der Jugend 93 und im Vier- morgen der jeit einer Reihe von Jahren alljährlich enti hieden verlief. Augenblicklich ift der 
kampf der Jugend 14 Teilnehmer. Den Vier- ſtattfindende Leichtathletikwettkampf zwiſchen Oft- | Pokal im Beſitz der Oſtoberſchleſier, die auch 
kampf der Turnerinnen beſtreiten 63, den Fünf- und Weſt⸗Oberſchleſien bereits zum 12. Male zum diesmal die beiten Ausſichten haben, ihn für die 
kampf 14 Teilnehmerinnen, während im Drei- Austrag. Gleichzeitig werden fih auch die Frauen] nächſte Zeit weiter zu behalten, da der Zeitpunkt 
kampf der Jugendturnerinnen 39 Teilnehmerinnen der beiden Verbände gegenüberſtehen. Im Kampf] der Austragung diesmal ſehr unglücklich gewählt 
enannt find. Den Drei- und Vierkampf der der Männer fällt dem Sieger der Wanderpokal ift. Einige der beiten weſtoberſchleſiſchen Leicht⸗ 
urnerinnen 1906 und älter beſtreiten 30 bezw.] der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ bis zum nächjiten | athleten ſtarten bei den Deutſchen Leichtathletik. 
6 Turnerinnen. Im 100⸗Meter⸗Lauf der Tur- Austragungstermin zu. Bisher gewannen Weſt⸗ meiſterſchaften in Hannover, während die Tur⸗ 
oberſchleſien und Oſtoberſchleſien dieſen Wander- ner ebenfalls zum großen Teil bei den gleich⸗ 
preis je einmal. Am Tage der Stiftung konnte zeitig in Breslau ſtattfindenden Schleſierturnen 
er nicht vergeben werden, da der damalige Kampf! beſchäftigt find, 


ner liegen 64 Meldungen vor. Der Kreuzburger 
Deutſchland Finnland 4:1 


Bukall iſt hier Favorit vor Klein (Gothia), 
Helſingfors, 1. Juli 


Dr. Jockl (Vorwärts) und Kriſchil (Vor⸗ 
Das dritte Spiel der deutſchen Fußballs 


wärts]. Bei den Turnerinnen beſtreiten 29 Teil- 
nehmerinnen den 100-Meter⸗Lauf, der einen þar- 
ten Endkampf zwiſchen Opielka, Oppeln; 

6. Oberſchleſiſches Vezirks⸗Jugend⸗ Länderelf in Helſingfors gegen Finnland endete 
; Tennisturnier in Gleiwitz mit einem klaren Siege. Obwohl unſere Mante 
ſchaft nicht mit dem erwarteten erſtklaſſigen Spiel 


Thiel, Liegnitz; Wendt und Geitner 
(TOC. Breslau) bringen dürfte. Jür die Zmal 
In der Zeit vom 8.—10. Juli finden in Glei⸗ aufw R 
In eit dom & a ; \ artete, ſiegte fie gegen die ausgezeichneten 
witz die die sjäbrigen De. 3 Finnen vor 50 000 Zuſchauern ſicher 4:1, nachdem 


Trotz der wirtſchaftlich ſchweren Zeiten hat 
der Kreis II (Schleſien) der Deutſchen Turner- 
ſchaft ſich dafür entſchieden, das große Schle⸗ 
fierturnen 1932 in Brslau durchzu⸗ 
führen. In den Tagen vom 1.—3. Juli werden 
Breslaus Hauptkampfſtätten mit turneriſchem 
Leben erfüllt ſein, und die gewaltige, lebensbeja⸗ 
hende Veranſtaltung dürfte weit über die Gren⸗ 
zen Schleſiens hinaus ſtärkſte Beachtung finden, 
ſind doch die Leiſtungen der ſchleſiſchen Turner 
und Turnerinnen im ganzen deutſchen Reiche 
bekannt und geachtet. Die Turner werden in 
beſonderer Weiſe durch Maſſenvorfüh⸗ 
rungen für ihre Idee werben, und aus ganz 
Schleſien ſind 


über 5000 Turner und Turnerinnen in 
Breslau verſammelt, 


ſodaß das Breslauer Stadtbild ſicher im Beiden 
des großen Schleſierturnens ſtehen wird. ie 
. werden ſich im Breslauer 

tadion in Zimpel abſpielen, doch auch in der 
Jahrhunderthalle und auf der Oder (Strom- 
ſchwimmen] werden fih große Ereigniſſe abſpie⸗ 
len, Die große Abſchlußveranſtaltung in der 
Schleſierkampfbahn wird am Sonntag nachmit⸗ 
tag einen allgemeinen Ueberblick über bie viel- 
ſeitige Geſtaltung des turneriichen Programms 
geben. An den großen allgemeinen Frei ⸗ 
übungen werden 1700 Turner und 1100 Tur⸗ 
nerinnen teilnehmen, an den Volkstänzen ſind 
700 Turnerinnen beteiligt, während an. den all- 
1 1 Wettkämpfen insgeſamt 2000 Wett⸗ 
ämpfer am Start ſein werden. 

In der Jahrhunderthalle werden die Wett⸗ 
kämpfe der Geräteturner und Geräteturnerinnen 
abgehalten werden. An 17 Recks und je 20 Bar- 
ten- und Pferdgeräten werden hier die Mehr- 
kämpfe im Turnen ausgetragen werden. Das 
Hauptintereſſe wendet fih natürlich den Wett- 
kämpfen der Oberſtufe zu. Im Zwölf 
kampf der Oberſtufe werden 46 Turner teil- 
nehmen. Oberſchleſien und Breslau wird hier 
die beiten Turner ſtellen. Da Hülß (AT V.), der 
für die Schweizerriege vorgeſehen ift, wahrſchein⸗ 
lich nicht antreten wird, ſind die Oberſchleſier 
Zweigel- und Jaenicke, Beuthen, ſowie 
Mach, Hindenburg hohe Favoriten. Ebenſo wird 
es im Zehnkampf der Turner fein, den 43 Teil- 
nehmer beſtreiten werden. Für den S 
der Mittelſtufe liegt die Rekordnennungszah 
von 443 Teilnehmern vor, den Neunkampf der 
Altersklaſſe II beſtreiten 59, den der Alters- 
klaſſe III 29 Turner. Den Zehnkampf der Ju⸗ 
gend ohne Schwimmen beſtreiten 107 Jugendliche, 
den mit Schwimmen nur ſechs. Bei dem Sechs⸗ 
kampf der Jugendturnerinnen find 78 Teilneh⸗ 
merinnen verzeichnet. Den Siebenkampf der 
Turnerinnen Unterſtufe beſtreiten 137 Turnerin- 
nen, während für den Fünfkampf der Turnerinnen 
62 Meldungen vorliegen. Am Dreikampf im Frei- 
und Handgeräteübungen find 98 Teilnehmerin- 
nen verzeichnet. Das Hauptintereſſe dürfte hier 
aber wieder der Siebenkampf der Tur ⸗ 
nerinnen Oberſtufe finden, der mit 68 Be- 
werberinnen beſetzt ift. Frau Rieger [A TV.) 
und Frl. Gnilka (TV. Vorwärts) find hier 
ernſte Bewerberinnen. Im Marmorjaal der 
Jahrhunderthalle werden die Fechter antreten. 
Auf drei Bahnen wird hier am Sonnabend und 
Sonntag gekämpft werden. Im Florett der 
Damen ſind neun Bewerberinnen angemeldet. 
Frl. Scholz und Frl. Schikora (Frieſen 
Beuthen werden ihre ſchärfſten Widerſacherinnen 


ere als auch Perry für unſere Davispokal⸗ 
ſpieler Prenn und v. Cramm ſchwere, kaum zu 


1000-Meter-Staffel haben 18 Vereine genannt, überwindende Gegner. 
Tennis⸗Meiſterſchaften ſtatt. Die 


ſodaß Vorläufe notwendig wurden. Die Ak. TV., 
der ATV. Breslau, TR. Jahn, TV. Vorwärts, 
Neukirch, Langenöls und TGC. dürften hier im 
Endlauf zu finden ſein. Sehr intereſſant dürfte 
die Amal 100-Meter⸗Städteſtaffel verlaufen. In 
Klaſſe I (Städte über 70000 Einwohner) kämp⸗ 
fiber 20000 dea nern Hevert aßen in Kampf zur Pauſe noch unentf 
über it Oppeln Favorit, während in] Durchführung hat der Tennisklub „Schwarze der Kampf zur Pauſe noch unentſchieden 1:1 ges 
Klaſſe DI Kreuzburg der Sieg nicht zu We 150 Wr 1 Anlage an der Fan- Nellen. ſtanden hatte. Die Entſcheidung fiel eigentlich 
nehmen = wird, Bei den Turnerinnen tref.] Straße übernommen. Geſpielt wird in zwei) erft in der letzten Viertelſtunde. Die Tore 
> in Klaſſe I al 1 Klaſſen mit je vier Konkurrenzen. Nennungs⸗ ſchoſſen Richard Hofmann (3) und der Mittel 
Br eh wä 80 See ae er ſchkuß iftam Dienstag, dem 5. Juli, 18 Uhr. | ftürmer Rutz, während Aſtröm den Ehrens 
Staffel Baden. 3 „ = a 8 under] Die öffentliche Auslofung findet am Mittwoch, treffer für die Finnen erzielte. Von den fünf 
N en 10 gemeldet. E3 dem 6. Juli, abends 8 Uhr im Stadtgartenreſtau⸗ Länderkämpfen hat Deutſchland damit drei ge⸗ 
rant, Gleiwitz, Kloſterſtraße, ftatt, Die Nennun⸗ wonnen, einer ging verloren und einer endete 
gen find zu richten an Erwin Rindfleiſch, unentſchieden 
beweg find dale Mei Tel. a me N 
erechtigt find alle Junioren und Juniorinnen. 
big 8 aim 1 > bie pie ans Walter Neuſel ſiegt in Paris 
gliedſchaft eines dem Deutſchen Tennisbund an- Nur etwa 8000 Zuſchauer hatten ſich zu der 
geſchloſſenen Vereins beſitzen. Boxkampfveranſtaltung im Pariſer Sporte 
palaſt eingefunden. Nach längerer Pauſe gins der 
Bochumer Schwergewichtler Walter euſel 


dürfte hier zu einem ſcharfen Endkampf zwiſchen 
Buhh und Boetzelen wieder einmal in den Ring, und zwar mit dem 


dem Turngau Breslau und dem II. Niederſchle⸗ 
überlegen ſtarken franzöſiſchen Examateur Marcel Moret. 


ſiſchen Turngau kommen. Auf der Schleſier⸗ 
kampfbahn wird am Sonntag vormittag auch der 
Der Weſtdeutſche zeigte ſich in grober Form, er 
Zweiter Tag der Henley⸗Ruder⸗Regatta bearbeitete zunächſt vorwiegend die Körperpartien 


Wettkampf um die Partſchplakette ausgetragen 
werden. Dieſer Wettkampf, zu dem ſämtliche 
Gaue gemeldet haben, beſteht aus allgemeinen 
Freiübungen und einem Mannſchaftsturnen am 
ſeines Gegners, um dann in der 2. Runde Moret 
mit einem genauen rechten Kinnhaken für die Zeit 
auf die Bretter zu ſchicken. 
Juventus Turin — 


Barren. Der Titelverteidiger, der Oberſchle⸗ 
Ferentvaros Budapeſt 4:0 


liſche Turngau, hat auch in dieſem Jahre 
die erſte Ausſicht, die Partſchplakette zu gewin⸗ 
nen. 
Das Stromſchwimmen, für das 155 
Meldungen vorliegen, wird am Sonnabend auf 
der Oder vom Zoo zum Bootshaus der Ted- 
niſchen Hochſchule ausgetragen werden. Im 
Im Kampf um den Mitropa⸗Cup ſpielten in 
Gerhard Oaeh eles an die Reihe, der mit dem Turin vor 30000 Zufchauern die Turiner Yus 
Engländer P. A. Tinne (Univerfitäts-College) gu- ventus und Ferencvaros Budapeſt. Die Ungarn 
jammentrof. Nach gutem Start führte der Ber- fanden fih abſolut nicht zurecht und mußten lich 
iner nach einer Viertelmeile ſchon mit einer bon den Italienern eine 0.4-Niederlage gefallen 
Länge, nach einer halben Meile mit zwei Längen, | laffen. Schon bei Halbzeit waren die Einheimi⸗ 
während der Engländer fi vergeblich bemühte, ſchen in 1:0-ührung gegangen, Cejarini ere 
mit dem a n aufzuſchließen, am Meilen“ zielte allein 3 Tore, das 4. buchte ori 
pfoſten ſchon fait fertig war und dem in aus⸗ Vienna Wien — Ujpeſt Budapeſt 1:1. 10 000 
gezeichnetem Stile a Ende rudernden Deutſchen Zuſchauer wohnten in Budapeſt dieſem Treffen 
einen überlegenen Sieg in der guten Zeit von um den Mitropa⸗Pokal bei. Obwohl Vienna nur 


auf den Verlauf der Rennen keinen Einfluß. Im 
Mittelpunkt der nur ſchwach beſuchten Prüfungen 
ſtanden die Zwiſchenläufe zu den Diamond ⸗Sculls, 
in welchen die Deutſchen Boetzelen und che ganz 


falls 28 Nennungen vor. Die AWVerinnen Frau hervorragende Rennen lieferten. Zunächſt kam 


Tetſchke und Frl. Weynell und Frl. 
Tſcheuchſchner, Liegnitz, find hier in Front 
zu erwarten. 

Im Rahmen des Schleſierturnens ſind auch 
einige offizielle Ahr, ein 79 Am 


9:21 überlaſſen mußte. Noch eindrucksvoller war ein Unentſchieden herausholte, ſicherte es ſich damit 
aber das Rennen unſeres Einermeiſters Herbert die weitere Beteiligung an dem ettbewerb. Die 
Buhtz gegen den ſtarken Engländer F. L. South- Wiener hatten das erſte Treffen mit 5:3 gewone 
f wood (Thames RC). Es gab faſt über die ganze nen. Ujpeſt ſcheidet daher aus. 
eine Jugendfeierſtunde geplant, bei der] Strecke einen harten Kampf, und erſt 100 Meter 3 
ö u 8 ließ ber 1 etwas 140 io» DIR. „Viktoria“ Ratibor — DIR 
ubg mit zwei Lä i ewi 2 : : 
e ere ee 1 88 er der große & efta ua, = a actes eee SE ALL en „Alemannia“ Gleiwitz 6:2 
Ge (ATV. Breslau] un; rl.] Aufſehen erregen wird und der fih am Breslauer i i ieds⸗ 
Tabor (ATV. Liegnitz! haben. 28. Turner- Stadion auflöfen wird. Ab 15 Uhr wird ſich danny Nickel⸗Memorial nichterd d raten ſih un ee 
or 5 = ien beitrei- auf der Schleſierkampfhahn die große Haupt. id Aſch b h i G1 i i die beiden Mannſchaften 1 dem Schupolanrte 
arg $ 8 5 1 ee veranſtaltung des Schleſierturnens 1932 abrollen. au et en Q n n E w b a 85 u e a N 
Säbel. Die bekannteſten Fechter ſind hier Der kommende Sonntag wird im Nickel-] > gezirksmeiſtermannſchaft hat ſchwer 
e uyrentſcheidungen Memorial beim eng bee. in, Genre e elbe den ßen aanleer E c 
vorit iſt, u idaro (Reichsbahn! ſowie etwas vollkommen neues bringen. Ein Rennen ; r Fee x 
Nofter, Brix und Unbreft AA Gres. in Wimbledon über zwei Läufe, je fünfzig Runden, werden im 155 von E en verhilft dem Aitmeifier zum 
auer Fechtelub 1920). Andenken an den verſtorbenen ſchleſiſchen Mei- sin aweite 100 3 lag ben e E EE 
Ein reges Leben und Treiben wird im Bres- | Vines — Auſtin und Helen Wills — Jacobs ſterfahrer Nickel gefahren werden. In jedem ein ihönes Durchſ ziel mit dem dritten Tor * 
lauer Stadion herrſchen. Auf den Tennisplätzen im Fi Lone werden die gleichen Fahrer ſtarken. Diele Der Halblinke von Gleiwitz bolt ein Tor auf doch 
des Breslauer Stadions werden die beſten Ten⸗ den onder chem wißt paaziugiie: neden, ftellt Maßng das alte Torverhältnis wieder 25 
nisſpieler und Spielerinnen des Kreiſes I die] „Am Donnerstag wieſen die Tribünen des be- ſondern jeder wird auf fih ſelbſt geſtellt fein. Nach der Pauſe drängen die Gleiwitzer und 
Tennismeiſterſchaften austragen, die fih bis zum rühmten Centre Courts in Wimbledon wieder den | Die Läufe werden als Einzel⸗Fliegerrennen aus- ſchießen auch ihr zweites Tor. Aber Maßny und 
Sonntag hinziehen werden. Auf der großen a Daffenbein auf, ſtanden doch die Werne eee pe diiy Bozek II ſtellen das Endergebnis auf 6:2. 
ä | Ida: jowie dos welke Aestii bet Pamen ur mengejäblt, ben Sieger ergeben, Wus Breslan gen ane eher „bie. feit Ereingung der 
Š RE r 3 Entſcheidung an. Zum Spiel zwi en] lind die Gebrüder Thorena verpflichtet wor⸗[Grenzgaumei ; teg zu Sieg eilt, er» 
die en im Fauſt W 1 60 Moo dh am Frl. Hen L- pe ch den, von denen Fritz Thorena, Nickels letzter 8 mg geen die Alemannia-Reſerve einen 
et 5 suoliide Königin, 115 K die 25 AS ie 1 die E werden da waren 0 br: $ 
abgewickelt werden. In dieſem Jahre wurd ortage wegen einer leichten Unpäßlichkeit nicht lem. Die beiden Nergers werden zeigen, wer i i 
eie Meiſterſchaften een ad DT. Au atte antreten können, brauchte fih nicht einen allein der Stärkere ift. Borzigurſki und Preußen 06 Liga Ratibor — 
DEB. ausgetragen, doch jehten fih überall die|Lugenblid ernftlih anguftrengen, um 6:2, 6:0 über) dam bach werden ſtark fahren Fraſch ta DIR. Vittoria -Ratibor 
Turner durch, ſodaß bei den Endkämpfen in Br Helley die Schlußrunde zu erreichen, in berf wird Hindenburg vertreten. Stahr, Wil- y Ä ee 
Breslau nur Turnermannſchaften beteiligt fein ki 1. Die e ern Helen Jacobs | cant, Lwowſli, Nowak und Wollik ver- . ee ee Natlbor Alten; 
werden. In der Meiſterklaſſe hat die Görlitzer trifft. Die Spiele der Herren enttäuschten in ge- dorf ein Wohltätigkeitsſpiel. DFB, — DR. 
zum Austrag. Fliegerrennen über 2 Runden, 


vollſtändigen das Feld. Dazwiſchen kommt ein 
Turnerſchaft 88 den Titel zu verteidigen, den fri- Ki Beziehung, man hatte harte, aufregende] Omnium nur für die Fahrer des Bezirkes Oſten. 
her ſtets der Turnklub Breslau innehatte. In der] Kämpfe erwartet und bekam ſtatt deſſen leichte 
Zwiſchenklaſſe ift der TRY. und in der Alters- und überlegene Siege von Vines und Auſtin zu 
laffe der Breslauer Lehrerturnverein Favorit. poa. „Der Auſtralſer Crawford, der auf ſeinem 
Bei den Frauen hat Namslau den Titel zu ver-] Wege in die Vorſchlußrunde immerhin Leute wie 
leidigen, doch dürfte der STE, Görlitz diesmal Mii und Perry geſchlagen hatte, ging fang: und 
ehr gefährlich werden. Im Schlagball bewerben klanglos gegen Ellsworth Vines ein. Ames 
ſich der 3. Breslauer Turnverein, der AV. rikas junger Meiſter ſiegte in blendendem Stile 
Mikultſchütz und der Spiel und Eis ⸗ mit 6.2, SR 6:3, ihm wird ſelbſt Auſtin das 
ma Das Ende birie | fonen unssaupipmat toum ftreitig machen 
; f bei f 5 en. ierte i inbli 
8 di den beiden oberſchleſiſchen Mann auf die abb gehende Davispokalbegegnung mit 
s England naturgemäß in erſter Linie das Ab⸗ 

Auf der Schleſier⸗ und Wagnerkampfbahn wer⸗ſchneiden von Aut in. Englands populärer 
den die volkstümlichen Wettbewerbe durchgeführt] Spitzenſpieler ſcheint fih nach ar Erkrankung 
werden. In den Mehrkämpfen wird der hohe] im Frühjahr wieder im Vollbeſitz ſeiner Mittel zu 
Japorit Bulit (A TV.) fehlen, da er bei den befinden, denn er fertigte den gewiß nicht ſchlech⸗ 
DeB.⸗Meiſterſchaften in Hannover den Zehn- ten, überaus zähen Japaner in denkbar eindrucks⸗ 
kampf beſtreiten wird. Für den Fünfkampf der poller Manier mit 7:5, 6:2, 6:1 ab. Nach ihren 
Turner Klaſſe I liegen 183 Meldungen vor, fosfin Wimbledon gezeigten Leiſtungen ſind Auſtin 


Auslheibungsrennen a: S en und g Preußen Leobſchütz — BB. Leobſchütz 3:0 
ſerfolgungsrennen über unden werden Zum Abſchluß der diesjähri ielfa 
7 8560 jährigen Spielſaiſon 
insgeſamt gewertet. ee am 5 dle . 1 — 
; i in einem hart durchgeführten Treffen, da 
Auch Hblt. Hax für Los Angeles big Preußen auf Grund 1 beſſeren Geſamt⸗ 
Auf, de 8 gerte in Hatenfete herjleiltungen ſiegreich beendeten. ' 
reußiſchen Polizeiſchule für Leibesübungen, a TIREN; 
Spandau, fand ber. Olhmpiaausſcheidungsweit⸗ (hut, dl an ene ip a e gaugenbe 
bewerb im Fiſtolenschießen ftatt, bei dem _&ie|Gportoereinen gehe ic ME lebendig und von ferien. 
Reichswehr durch Obit. Ha x, das Deutſche Kar- der Kraft. Auf 32 Geiten bringt fie eine Fü re je 
tell für Jagd- und Sportſchießen durch Di, beſten Lichtbildern aus dem Sport. und Jugendſport⸗ 
Nave, die Polizei durch Wachtm. Kiehn ver- leben. Lehrgänge über alle Sportarten, ſpannende Er» 
treten war. Oblt. Hax bewies hier abermals zählungen, abenteuerliche Erlebniſſe, lebensbildende 


feine phänomenale Treffficher heit und Aufſätze über alle Fragen des Jungenlebens, Zeichnun⸗ 
gewann überlegen mit dem Berportagenben. Ere ihr i deter dhe He e ſind 
gebnis pon 99 Treffern, wodurch er fih die Teil- Schrift von einer gediegenen künſtleriſchen Wen u 
nahme in Los Angeles ſicherte. Die Schrift koſtet bei 3 Heften im Vierteljahr 40 Pi. 


a a ältnie folio sen] Käuſerſtreik gegen die 


Tariflohn unter erheblichen Kürzungen und un- 

ter Gewährung von Reichszuſchüſſen gezahlt Schlachtſteuer 

wird, auszuführen. Es beſtehen aljo große Drahtmeldung unf. Berliner Redaktion) 
Schwierigkeiten, die alen Mek Erwerbsloſen Berlin, 1. Juli. Die Berliner Grop- 


der Gro tädte in ſolchen Arbeiten einzuſetzen. ſchlächter find auf dem Städtischen Vieh- und 

Die Arbeitsergebniſſe ſind durchweg Schl 3 x it ei 
befriedigend geweſen. Es hängt bier febr viel] Schlachthof in einen Käuferſtreik getreten, 
bon der rechten fachmänniſchen Anleitung und] der als ein Proteſt gegen die preußiſche 
dem körperlichen und ſeeliſchen Wohlbefinden der Schlachtſteuer gedacht iſt. Die Laden 
eingeſetzten Mannſchaft ab. Die Einſchaltung fleiſcher haben Solidarität geübt und eben- 


des Unternehmens mit ſeinen reichen Erfahrun- í > - R 
gen, feinen 1 a Vorarbeitern, feinem | falls kein Vieh gekauft. Vorläufig bedeutet dieſer 


ropen Arbeitsgerät, ift durchaus empfehlens-] Käuferſtreik noch keine Gefahr der Fleiſchverſor⸗ 
Bun, und keineswegs immer verteuernd. Als] gung für die Stadt Berlin. In den Kühlhallen 
Arbeitszeit ſind täglich bis acht Stunden ſind große Mengen von Fleiſch untergebracht, 
angemeſſen, da häufig Regentage jede Boden. jobah an die Bevölkerung jede gewünſchte Menge 
S 4 be RR Sn a: ba Fleiſch abgegeben werden kann. Aus Kreiſen der 

Die Frage, ob dem Freiwilligen Ax Ladenfleiſcher wird mitgeteilt, daß als Folge der 
beitsdienſt die Ark eitäbienttpfliät preußiſchen Schlachtſteuer in der kommenden 
vorzuziehen fei, kann ich im Rahmen dieſes Auf-] Woche der Preis für die gang baren 
ſatzes kurz nur fo beantworten, daß zweifellos Fleiſch. und Wurftforten um zehn 
jede freiwillige Arbeit oft a Vater Pfennig erhöht werden muß. Die Lage hat 


Sinn und Zweck 
des Freiwilligen Arbeitsdienſtes 


Von F. W. von Flotow, 
Bundesführer des Volksbundes für Arbeitsdienſt in Schleſien e. V. 


, Der Freiwillige Arbeitsdienſt wird zur Zeit l ſelten qualifizierte Facharbeiter ſind, alſo kaum 
32 in ber Oeffentlichkeit beſprochen. Es gilt|in den Weriſtatten der Induftrie in abſehbarer 
i 4 be iR Jaien, 2 5 Beit wieder 115 werben Bunen, I ergibt 
ich — : ungen rend, — berichten, | fih zwangsläufig die twendigkeit, für dieſe 
E darf eingangs bemerken, daß ich mich ſchon Hunderttauſenden Arbeiten zu ſuchen, die im 


eit Jahren theoretiſch mit jenen brennenden allgemei ufriedenftellend von allen geleiſtet 
—.— beſchäftigt hatte, die mit den Stichworten: werden ln: Fee en of. 
Saber 4 der Arbeitsloſigteit, ſeeliſche und forſtungs arbeiten, Wegebauten und 
Bent e e ee e 
ft, t licht, inge wohl fo, daß wir alle Veranlaf ; 
marks, Wiedergewinnung von 25 mehr als je zuvor aus unſerem Heimatboden zu 
dans n.a, m. beben hr dn c dic u Fend del n _Ieftunae und, ertransiäbine 
„ . d. m. gere ind, e ich zu Landwirtſchaft zu en haben, die ihre wirt- 
f seither Arbeit kam. Nachdem die ge-|ihaftlihen Pflichten gegen den Staat erfüllen 
etlichen Grundlagen gegeben waren, und als wieder zahlungsfähig gemachter Kunde 
. ich endlich im Herbſt letzten Jahres mit den Binnenmarkt zur Geſundung bringen 
11 Freiwil ipen Arbeitsdienſt beginnen, habe könnte. Eine der weſentlichſten Vorausſetzungen 
beute gehn Arbeitslager in Schleſien mit für die Geſundung der Landwirtſchaft ift aber 
ee en ee A daß 

Tät i t biejen no s en. Erſchreckend wi ie ache. 
| eidenen Rahmen der Beſchäftigung erwerb3- ein ganz großer Teil unſeres Bodens drin- 
oſer Arbeitskameraden hinaus die Wege zu fin⸗[gend gründlicher Meliorationen bes 
sun, Sehntaujende in abſehbarer Zeit in Arbeit [darf, daß 20 a Foa 1 Ar AA 
en. erträge zu verzeichnen find, weil die Böden 
Das Bundesamt ift in Breslau, Neu- der Koſten nicht entwäſſert, mithin entſäuert 
dorfer Straße 36-8. Die Leitung der Pro- werden konnten. ar gibt es eine Rieſen is 
bingialgruppe Oberſchleſien ift in Cleiwitz, arbeit für mehrere ne für bier- R 
Saite 4 (ihrer: Bingen). Di Beh Bee lean Ale e e air 
Se e ee ne 
x = W 64 i it8- | zugute kommt! Es ift dies jene Dynamik, ohne 
—.— — i r — SR pie es Tein bergauf im Wirtſchaftsleben Deutſch 
8 Dinen und in die r des Vo ndeg ihre 5 i * 
talieder einſetzen wollen. Jon dieſen Stellen] lands geben wird. 2 
aus werden die 8 er Ueber- 1 W ein en 0 hir 18 
e gemeinnütziger rbeiten mit und frei. Begriffe von Erde. Ehre, Erbe, die 
den Kultur- und Flußbauämtern, den Siedlungs- [für unfere Vorfahren eng zuſammenhängende 
geſellſchaften, Meliorationsgenoſſenſchaften, Forſt⸗][ Bedeutung batten, und Haltung und Richtung 
erwaltungen u. a. m. geführt und planmäßig die | gaben, werden und müſſen wieder auferſtehen, 
Betreuung der Freiwilligen ausgeführt. und heilend auf unſer innerlich zerfahrenes Leben 


Der Sinn des Freiwilligen Arbeitsdienſtes] wieder einwirken. un 
war 1 Ba Ri ans Diele Arbeiten find eng zu verknüpfen mit 
m Innern dieſer Mitmenſchen aufzuhelfen, den Vorarbeiten für die Erſtellung von Sied⸗ 
ferner, der Volkswirtſchaft im ganzen, hun gen, die jo aufzubauen ſind, daß ein tapferer 
wie der wirſſchaftlichen Beſſerſtellung der ver- Bodenpionier auch mit Familie fein beſcheidenes 
Qrmten Golksgenoſſen zu dienen. Dieſe drei] Auskommen finden kann. Neben ſolchen Ar⸗ 
iele find gleichwertig für mich: dementſprechend] beiten find jene beſonders geeignet, bie zur 
Verden die Arbeiten angefaßt und das Leben im] Wiedererſtellung oder Neuf i von Wegen 
Arbeitslager geführt. Keineswegs ift der Frei⸗ nicht Chauſſeen, denn hier ſpfelen die Material- 
Willige Arbeitsdienſt eine Flonomiſche Angelegen-| toten mit etwa 80 v. H. die ausſchlaggebende 
it, leineswegs eine „Wohlfahrtsmaßnahme“, Rolle), Deicharbeiten und ähnliches in 
ondern ſtets eine ſtaalspolitiſche Ange eee ee die ferner für die 
legenheit von höchſter Beben Es find] dringend notwendigen Forſtaufräumungsarbeiten 
Grundfragen der Staatsführung, die bier in Er⸗ und Aufforſtungen dienen. 
cheinung treten, mehr noch, es find Schickſals⸗ Außer vielen Wien t die einer Ent- 
ragen des Volkes, die hier angefaßt werden und] wicklung des Freiwilligen rbeitsdienſtes durch 
oble der Volksgemeinſchaft für Gegenwart[ſehr komplizierte und ſtark ein- 
N und Zukunft zu löſen find. ſchränkende Beſtimmungen entgegen ⸗ 
den Arbeitslagern, in denen freie ben De por eich: hie 8 abr 
K ziellen Schwiexigkeiten, die einer Ausführung 
e küch liche Verpflegung, pon pielen Arbeiten entgegenstehen. Dußende 


land ſittli öher ſteht und wohl auch höher 3 
Ginge! leiftungen erbringen wird als Zwang zur ſich injoweit verſchärſt, als die Großſchlächter 
Arbeit. Die Befürworter der Arbeitsdienſtpflicht einen Beſchluß gefaßt haben, am Dienstag, 
gehen in ihrem Streben zu deren Einführung wo wiederum ein Markttag ift, im Käuferſtreik zu 
aber nicht ohne guten Grund von der Annahme perharren. 


aus, daß „freiwillig“ eben nur die Beſten ſich 
opferbereit für geringſte Entlohnung melden 
Der Halhlahres-Ultimo 
gut überwunden 


werden, kaum aber die Maffe der Hundert ⸗ 
Berlin, 1. Juli. Die Besorgnisse, die sich um 


den Halbjahrsultimo drehten, haben sich erfreu- 
licherweise nieht bestätigt. Der Termin 
konnte mit Hilfe des Ueberbrückungskredites 
glatt überwunden werden. Eine Rolle 
spielten hierbei obne Zweifel die einviertel jähr- 
lichen Vorauszahlungen auf die Einkom- 
mensteuer, die namentlich dem Reich für 
die Liquidität zugute kamen. Ueber die Aus- 
sichten des Juli- und August-Ultimos lassen 
sich bestimmte Angaben noch nicht machen, 
weil die Wirkungen der jüngsten Notverordnun- 
gen noch nicht zu übersehen sind. Was die 
Kassenlage Preußens angeht, so ver- 
lautet, daß der jüngst aufgenommene kurz- 
fristige Bankenkredit vielleicht doch nicht ganz 
reichen wird, Es kann sich jedoch nach Auf- 
fassung unterrichteter Kreise nur um verhält- 
nismäßig geringe Summen handeln, sodaß jeden- 
falls eine Störung des offenen Geldmarktes 
durch solche Transaktionen nicht zu be- 
fürchten wäre. 


2,4% Reichsbahn⸗erkehrsrüdgang 
gegenüber 1931 


Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 1. Juli. In den heutigen Beratungen 
des Verwaltungsrates der Deutſchen Reichsbahn ⸗ 
geſellſchaft wurde feſtgeſtellt, daß ſich in den erſten 
fünf Monaten des Jahres 1932 der Rückgang der 
Einnahmen gegenüber dem Vorjahre weiter fort- 
geſetzt hat. Der Rückgang betrage gegen 1980 
27,4 Prozent, gegen 1929 45,2 Prozent. Die 
Kraftwagen verordnung, die bereits acht 
Monate in Kraft iſt, ſei bisher ſo gut wie nicht 
durchgeführt worden. Der Verwaltungsrat hat 
den Generaldirektor beauftragt, bei der Reichs⸗ 
regierung die dringende Vorſtellung zu erheben, 
daß der ernſthafte Verſuch gemacht wird, die Ver⸗ 
ordnung durchzuführen. 

Für die Steuerfreie Reichsbahn 
anleihe pë die Zeichnungsfriſt am 15. Auguſt 


Warschauer Börse 


Dollar 8.88. Dollar privat 8,895, New York 
8,917, New York Kabel 8,922, Danzig 174,30, Hol- 
land 360,05, London 32,05—82,00, Paris 35,05, 
Prag 26,8, Schweiz 173,80. Italien 45,40, Pos. 
Investitionsanleihe 4% 88.75, Pos. Konversions- 
anleihe 5% 36,00, Dollaranleihe 6% 50,25, Dol- 
laranleihe 45 46,85, Bodenkredite 44% 38,75— 
33.50. Tendenz in Aktien erhaltend, in Devisen 
uneinheitlich. , 


NN l idung and ein Tae ſpen großen Meliorationsarbeilen hat meine 


ch e 3 A 1 2 k 932 al Di i i . 8 — 
2 tenien 855 „allen Ständen a Da SE, Be e Die nungen in Söke ben 228 ionen fel fnar Altes Neißer Bankhaus schließt seine i 
R em m Hun ä ie i i „ m X P A $ t a | 
i enie N A ar pae chen Genoffenſchaft, fand bislang aber nur felten eine erbracht, von denen 77 Prozent eingezahlt ſin Schalter | 


Das seit fast zwei Jahrhunderten in Neiße 
bestehende Bankhaus Gloger hat seine 
Schalter geschlossen und die Eröffnung des ge- 
richtlichen Vergleiehs verfahrens bean- 0 
tragt. Der Zusammenbruch der alten Firma 
wird mit zu dem Kapital der Firma in keinem 
Verhältnis stehenden Abhebungen seitens 
der Kundschaft in Zusammenhang gebracht. 
Ueber die Höhe der Aktiva und Passiva ist zur 
Zeit noch nichts bekannt. 


tubierten, zum Teil ihre Abſchlußprüfungen T 15 
Diplom] gemacht haben. Stark ſind Angeſtellte 3 bie Gefahr daß vom zuſtändigen 
daf e Landes arbeitsamt die Ausführung im 
ade te bade md gehn ic folde Ir. Freſwitden beladen nicht qugslaffen Durbe 
adliche, die bisher nur Lehrlingsausbildung und dafür „Notſtandsarbeit“ mit Finanzierun 
peitben sub bann 2 einem oder mehreren Jah-] der „Reichsanſtalt“ zur Anordnung kam, — wei 
n auf der Straße ſitzen. die geſetzlichen Beſtimmungen über den frei⸗ 
Bedenkt man, daß die meiſten dieſer Stadt- willigen Arbeitsdienſt verlangen, daß die Une 
menſchen bislang leine Dauerſtellung befaßen,! möglichkeit zuvor nachgewieſen fein muß, die 


RNeeichspräſident pon Hindenburg wird 
im Laufe der nächſten Woche nach Neudeck 
reiſen. Er wird ſeine Amtsgeſchäfte von Neudeck 
aus unverändert weiterführen und durch ſtändige 
Kuriere auf dem laufenden gehalten werden. 


* 

Der Thüringiſche Landtac die national- 
ozialiſtiſchen und fommunif Anträge auf 
uflöfung des Landtages abgelehnt. 
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Reichsbankdiskont . 8% — p = rs 1 ji eare y 
. e e, er in e a Bede, die kee | 


Warschau 714%, 
* — — a 
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Der Umschwung 
am internationalen Zuckermarkt 


Während der. deutsche Zuckermarkt 
und die Preisbildung unter dem Einfluß von 
straffen Kartellregelungen stehen, ist die Preis- 
bildung an ausländischen Märkten 
freier. Von Herbst vorigen Jahres bis zum 
Mai dieses Jahres war an den Weltmärkten ein 
Sturz der Zuckerpreise im Gange, sodaß in die- 
sem Zeitraum beispielsweise die New-Yor- 
ker Notierung für Kubazucker auf weniger als 
die Hälfte sank. Seit Mitte Juni jedoch hat die 
New-Yorker Notierung und übrigens auch die 
Londoner und Hamburger wieder kräf- 
tig angezogen. Die Aufwärtsbewegung ist von 
New York ausgegangen und. wird darauf zurück- 
geführt, daß die kubanischen Produzenten einen 
Teil der für Amerika bestimmten Ausfuhrquote, 
nämlich 600 000 bis 800 000 Tonnen, vom ameri- 
kanischen Markt fernhalten wollen. In Amerika 
hat man teilweise — wahrscheinlich etwas vor- 
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x Aula -Zucker New York)” 


eilig — die Steigerung der Zuckerpreise als 
einen Vorläufer einer allgemeinen Besserung 
der Warenpreise betrachtet. Vorläufig steht 
jedenfalls noch nicht fest, ob die Aufwärtsbe- 
wegung der Zuckerpreise nur auf künstliche. Ein- 
griffe der kubanischen Produzenten oder eine 
natürliche Besserung der Marktlage zurückzu- 
führen ist. H ` 

Der Magdeburger Großhandels- 
preis für Meliszucker bezieht sich auf eine 
Menge von 50 kg, der auf Reichsmark umge- 
rechnete New-Yorker Preis für Kubazucker da- 
gegen auf eine Menge von 100 kg. In dem 
Magdeburger Preis ist die Zuckersteuer nicht 
enthalten. Da die deutschen Zuckergroßhan- 
delspreise im Verlauf der letzten Jahre ziemlich 
stabil waren, so sind Veränderungen der Ein- 
zelhandelspreise zum großen Teil durch 
Veränderungen der steuerlichen Belastung her- 
beigeführt worden. 


Wenig Wasser führt die Oder 


Der Oderwässerstand war ununterbrochen 
vollschiffig. Erst die trockene, heiße Witterung 
der letzten Tage hatte ein rasches Absin- 
ken zur Folge. Ab Donnerstag konnten daher 
Fahrzeuge bis zu einem Tiefgang von 1,55—1,60 
Meter nur noch mit Dampferhilfe die 
Schleuse Breslau—Ransern nach der 
Mitteloder passieren; ab heute mußte bereits die 
Tauchtiefe eine weitere Einschränkung auf 1.28 
Meter erfahren. Ratibor am 1. 7. 1,06 Meter, 
fällt langsam, heiter, Dyhernfurth 1,45 
Meter. Die trockene Witterung soll laut Nach- 
richten der Wetterdienstetellen bei vereinzel- 
ten Gewittern weiter anhalten. Die Schleuse 
Ransern passierten in der Zeit vom 20.—26. 
Juni bergwärts 75 beladene, 115 leere Kähne, 
tälwärts 143 beladene, 6 leere Kähne. In Bre s. 
lau liegen zur Zeit etwa 230 leere und 10 be- 
ladene. Fahrzeuge. Kahnraumbestand in Co- 
selhafen etwa 350 Fahrzeuge. Die Elbe 
meldet eine Tauchtiefe von 1,50 Meter. 


Berliner Börse 


Fest 

Berlin, 1. Juli. Als kurz vor Beginn des offi- 
ziellen Verkehrs Kaufordres eintrafen, schritt 
die Spekulation zu Deekungen, die bei der Enge 
der Märkte meist Kursbesserungen zur Folge 
hatten. Vereinzelt ergaben sich auch Rück- 
schläge, die aber über 1 Prozent nicht hinaus- 
gingen. Die schwache New-Yorker Börse 
blieb an der Börse ohne jeden Einfluß. Am 
Rentenmarkt scheint die Beruhigung wei- 
tere Fortschritte zu machen, und es sah so aus, 
als ob die Tendenz eher freundlicher sein würde. 
Der Geldmarkt zeigte nach dem Ultimo 
noch keine Entspannung, die Sätze blieben un- 
verändert. Stärkeres Interesse zeigte sich heute 
wieder für Kali-Papiere, in denen, die 
Käufe, die sehon in der letzten Zeit zu beobach- 
“en waren und angeblich aus dem Auslande her- 
rühren sollen, anhielten. Salzdetfurth zo- 
gen daraufhin um 2% Prozent und Wester- 
geln um 1% Prozent an, dagegen lagen Bur- 
bach und Wintershall eine Kleinigkeit schwä- 
cher. Montan. und Elektropapiere 
lagen durchweg fester, Chade erholten sich 
um kast vier Mark. Auch Rheag, Tietz und 
Feldmühle waren stärker befestigt, während 
Berger, Orenstein & Koppel, AG. für Verkehrs- 
wesen und Deutsche Linoleum etwas schwächer 
tendierten. 

Im Verlaufe wurde die Tendenz bei lebhaftem 
Geschäft 1 fest. Salzdetfurth, 
Harpener, die Elektropapiere unter Führung von 
Siemens, Reichsbank und viele andere Werte 
waren 1 bis 2% Prozent höher. Nach ziemlich 
lebhaftem Geschäft wurde es später zwar ruhi 
ger doch konnten sich die erhöhten Kurse be- 
haupten. Bei etwas lebhafterem Geschäft war 
die Grundstimmung am Kassamarkt etwas 
fester. Die Besserungen betrugen bis zu 7 Pro- 
zent. An den variablen Märkten konn- 
ten sich die höchsten Tageskurse zwar nicht voll 
behaupten, trotzdem lagen die Schlüßnotierun 


gen durchweg 1. Prozent über der Eröffnung. | RM.) Es wurde beschlossen, eine Aktionär-' 


Schwierickeiten im 
deutsch-italienischen Handelsverheht 


Seit einigen Wochen sind in der italienischen 
Presse ständig Klagen der Exporteure über 
ungenügende Devisenzuteilung der 
Deutschen Reichsbank für Gemüse 
und Südfrüchte laut geworden. Es handelt sich 
um jährlich rund 4% Milliarde Lire oder mehr 
als die Hälfte der italienischen Gesamtausfuhr 
nach Deutschland, die in schwere Bedrängnis 
gekommen sei. Das Italienische Auswärtige 
Amt hat sich mit diesen Klagen unter Hinzu- 
ziehung der in Frage kommenden Regierungs- 
und Wirtschaftsvertreter eingehend beschäftigt, 
und den Beschluß gefaßt, daß Italien sofort 
Schritte unternehmen müsse, Die Hand- 
habe dazu bietet eine Verordnung vom 21. De- 
zember 191, die der Italienischen Regierung die 
Ermächtigung gibt, gegen Einfuhrbeschränkun- 
gen des Auslandes entsprechende Maßnah- 
men, sei es durch Kontingenterung der Ein- 
fuhr, sei es auf andere Weise, zu ergreifen. 
Allem Anschein nach ist eine 


Kontingentierung deutscher Industrie- 
Erzeugnisse beabsichtigt, 


und 'zwar in Form beschränkter Devisenzutei- 
lung: Der Devisenverkauf der Italienschen Bank 
wird ohnehin bereits von der Italienischen 
Notenbank kontrolliert, deren Gouverneur 
ebenfalls an den Besprechungen im Auswärti- 
gen Amt teilgenommen und demnach auch für 
die Vergeltungsmaßnahmen gestimmt hatte, 
Zur Verhütung der angebotenen Repressalien, 
die eineschwere Gefahr für die beider- 
seitigen Handelsbeziehungen bedeuten, finden 
seit Wochen diplomatische Verhandlungen statt, 
die bisher zukeinem Erfolg geführt 
haben. Selbstverständlich ist in Italien allge- 
mein bekannt, daß irgendwelche Differenzierung 
der italienischen Einfuhr nicht stattfindet, ja, 
daß sie infolge gleicher Behandlung mit der 
unbedingt notwendigen Einfuhr von Lebens- 
mitteln, Rohstoffen, Halbfabrikaten usw. mit 
Rücksicht auf ihren teilweisen Luxuscharakter 
eine tatsächliche Bevorzugung erfährt. Trotz 
der eingeschränkten Einfuhr steht Deutschland 
auch heute noch als Absatzmarkt für Italien 
an der Spitze. Von den 1,7 Millionen Doppel- 
zentner italienischer Gemüseausfuhr im Jahre 
1931 wurden 900 000 dz nach Deutschland aus- 
geführt, von 1,2 Millionen dz Apfelsinen und 
Mandarinen 458 000 dz und von 2,6 Millionen dz 
Zitronen 819 000 dz. Sogar im ersten Quartal 


des laufenden Jahres hat trotz unserer rück- 


gängigen Kaufkraft und eingeschränkter De- 
visenzuteilung die Einfuhr der wichtigsten Süd- 
früchte zum Teil weiter zugenommen; so 
stieg die Einfuhr von Apfelsinen im April 
1932 auf 483000 dz gegenüber 398000 dz im 
April 1931, von Zitronen im April 1932 auf 
78 000 dz gegenüber 77000 dz im April 1931. 

Es muß auffallen, daß Italien Repressalien 
gerade gegen seinen noch immer besten 
Kunden plant, obwohl dieser die italienische 
Einfuhr immer noch besser behandelt hat als 
sonstige wichtige Absatzmärkte, wie Frank- 


reich, England, die nordischen Staaten usw., die 
gerade die Einfuhr von Südfrüchten durch Ein- 
fuhrkontingente, Zollerhöhungen und Valuta- 
entwertung außerordentlich einge- 
schränkt haben. Diese Erschwerungen sind 
bisher ohne jeden Widerspruch hingenommen 
worden. Maßgebend für das befremdliche Vor- 
gehen gegen einen befreundeten Staat dürfte 
daher nach den Ausführungen des Außenhan- 
delsverbandes — ebenso wie bei anderen Län- 
dern — offenbar die außerordentlich ungünstige 
Handelsbilanz im Verkehr mit Deutschland sein. 
Nun hat sich die deutsch-italiensche Handels- 
bilanz seit mehr als Jahresfrist für Deutschland 
aber erheblich ungünstiger entwickelt als für 
‚Italien, Der Ausfuhrüberschuß des 
Jahres 1929 ist in den folgenden Jahren stark 
zusammengeschrumpft, wie aus der folgenden 
Tabelle. hervorgeht. - 


Deutschlands Außenhandel mit Italien 
(in Millionen RM.): 


Einfuhr Ausfuhr Ueberschuß 
; für 
Deutschland 
1929 443.2 6024 ＋ 169,2 
1930 365,3 484. ＋ 118,8 
1931 268,4 340,8 + 724 
1932 (Jan.-März 39,9 575 + 178 


Der zunehmende. Absatzrückgang fast aller 
wichtigen deutschen Ausfuhrwaren ist vor allem 
auf die im September vorigen Jahres erfolgte 
15prozentige Zollerhöhung für alle in Handels- 
verträgen nicht gebundenen Waren zurückzu- 
führen, weiter auf einen ausgedehnten Ver- 
waltungsprotektionismus, Leider ist es nicht 
gelungen, durch den Anfang März abge- 
schlossenen Zusatzvertrag zum gänzlich ver- 
alteten deutsch-italienschen Handelsvertrag von 
1925 diese Zollerhöhung auch nur teilweise 
rückgängig zu machen, nicht einmal für ‚solche 
Waren, die Italien nicht oder nicht in gleicher 
Güte herstellt. In dem Zusatzabkommen hat 
sich Italien nur bereit gefunden, auf die niedri- 
gen Vertragszölle für Eier und Zwiebeln 
zu verzichten, ein Zugeständnis, das Deutsch- 
land recht teuer erkauft hat. Es sind 
lediglich Verhandlungen zwischen den beider- 
seitigen industriellen Produzenten in Aussicht 
‚genommen, in denen eine Verständigung 
über bestimmte Waren angestrebt wer- 
den soll, Solche Verhandlungen haben bisher 
nicht atattgefühden. "dürften "gegebenenfalls 
wahrscheinlich auch nicht zum Ziele führen. 

Die sich für Deutschland immer ungünstiger 
gestaltende Handelsbilanz legt die Frage nahe, 
ob der im Jahre 1925 zwischen beiden Staaten 
unter ganz anderen Verhältnissen abgeschlossene 
Handelsvertrag noch nennenswerte Vorteile für 
Deutschland bietet, nachdem Italien seinen 
Protektionismus von Jahr zu Jahr wei- 
ter verschärft hat, und die Zollerhöhungen 
infolge fehlender vertraglicher Bindungen gro- 
Benteils die deutsche Einfuhr betroffen haben 
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Papiere wie Reichsbank. Harpener Kali- und 
Kunstseideaktien hatten bis zu 27 Prozent ge- 
wonnen. Altbesitzanleihe schlossen mit 8% 
recht fest. Am Markt der unnotierten 
Werte hatte Burbach eine Sonderbewe- 
gung nach unten aufzuweisen, der Kurs gab 9 
Prozent gegen gestern nach, 


Breslauer Börse 
Fester 


Breslau, *1. Juli. Die Tendenz war heute 
fester. Am Rentenmarkt scheint eine Be- 
ruhigung einzutreten, und das Geschäft am 
Aktienmarkt bleibt weiter klein. Von fest- 
verzinslichen Werten zogen Sprozentige Land- 
schaftliche Goldpfandbriefe auf 63% an, 7pro- 
zentige 62, 6prozentige 62%. Boggenpfandbriefe 
lagen 6%, Liquidations-Bodenpfandbriefe mit 
74%. gleichfalls wesentlich fester. Liquidations- 
Landschaftliche Pfandbriefe wurden bei 69% in- 
folge starker Nachfrage repartiert. Am Aktien- 
markt notierten EW. Schlesien 47, Reichelt Che- 
mie 37. Bei Banken lagen Deutsche Bank 30, 
Dresdner Bank 18. 


Metalle 


Berlin, 1. Juli. Elektrolytkupfer (wirebars), 
prompt, eit Hamburg, Bremen oder Rotterdam. 
Für 100 kg in RM: 494. 

Berlin, 1. Juli Kupfer 377% B., 7% G. Blei 
14% B., 14% G., Zink 18 B., 17% G. 

London, 1. Juli. Kupfer p. Kasse 256 —25/10, 
drei Monate 54—25%, Settl. Preis 2596, Elek- 
trolyt 2914—3014, best selected 28— 29%. Elek- 
trowirebars 30%. Zinn p. Kasse 123 —124, 
drei Monate 12511257, Settl. Preis 124, 
Banka 134, Straits 129. Blei ausländ. prompt 


9½¼, entf. Sichten 10%/se, Settl. Preis 9%. Zink 
gewöhnl. prompt 11/1, entf. Sichten 11%, Settl. 
Preis 11%, Nickel inländ. 230—235, Silber 16½½0, 


Lieferung 16%. 


Vereinigte Krankenversicherungs AG. (vorm. 
Gedevag, Kosmos und Selbsthilfe) Berlin. In 
der Generalversammlung der Ver- 
einigte Krankenversicherungs AG. (vorm. Gede- 
vag, Kosmos und Selbsthilfe) wurde der Ab 
schluß für das 7. Geschäftsjahr genehmigt. Ver- 
treten. war das gesamte Aktienkapital © Mill. 


Dividende nicht zur Ausschüttung zu bringen, 
und die dadurch gewonnenen Mittel als Wert- 
berichtigung zu verwenden. Ferner wurde 
beschlossen, auf die im Geschäftsjahr 1931 scha- 
densfrei verlaufenen gewinnberechtigten Ver- 
sicherungen (Policen) wiederum vier Mo- 
natsprämien als Dividende in Form 
einer : Zurückvergütung auszuschütten, Die 
flüssigen Mittel der Gesellschaft haben seit Be- 


ginn dieses Jahres um 1 Million RM, zuge- 
nommen. 
Berliner Produktenbörse 

(1000 kg) Berlin, 1. Juli 1932. 
Weizen Märk. Roggenmehl 25.60 —27,40 

„ Juli „1252 Tendenz: ruhig 

s; Sept. 224% Welzenklete 10.00 —1045 

tl — u Tendenz: behauptet g 
Tendenz: stetig Rorgenklele 10,00—10,50 
Roggen Märk. 188-190 Tendenz: behauptet 

„ Juli 84 Raps m 

594 1791, Tendenz: 

„ “Okt 180 Leinsaat für 1000 kg — 
aa Der, = Tendenz: 7 

U atter Viktoriaerbsen  17,00—23,00 
Gerste Braugerste — Kl. Speiseerbsen 21,00-—24,00 
Futter-u.Industrie 162—172 | Futtererbsen 15.00— 19,00 
Wintergerste, neu — Peluschken 16.00 18,00 
Tendenz: ruhig Ackerbohnen 15,00—17,00 
Hafer Märk. 156—160 Blaue Lupinen 10,00—11,00 

* Juli 163½—162½ | Gelbe Lupinen 14,50—16,00 

„Sept. 148—147 Serradelle, alte — 

= Okt. — Å. neue — 

d Dez. — Leinkuchen 10,30 - 10,60 
Tendenz: abgeschwächt Trockenschnitzel 8.70 
Mais Plata — Kart eo 
Rumänischer — e 7 


Weizenmehl 100kg 20¼ —34¼ 
Tendenz: ruhig 


Breslauer Produktenbörse 
Getreide matt 


> gelbe 
Fabrikk. %Stärke 


Weizen (schlesischer) 1.7. _| 90.6 

Hektolitergewicht v. un kg | 245 242 

Sommerweizen, 80 kg’ $ * zu 
Roggen (schlesischer) 

ektolitergewicht v, 71,2 kg | 198 198 

. . N ” ur ver 

Hafer, mittlerer Art u. Güte neu | 158 | 158 

Braugerste. feinste er — 

{ Gr gute a» — 
Sommergerste, mittl. Art u. Gute 180 180 
Wintergerste 63—64 kg E — 
Industriegerste 65 kg 180 180 
| 4 . 7 28 6 
uttermittel 2 Aiae ra Se 

Roggenkleie ui 4—10 
ee Gerstenkleie - — 
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Forfschreitender Internationaler 
Zinsabbau 


Zu den neuen Diskontermäßigungen 


Daß der internationale Zinsabbau fortschrei- 
tet, dafür waren ein neuerliches Symptom die 
vor kurzem erfolgten Diskontermäß'« 
gungen in London und New York, Be- 
sonders stark ist der Zinsrückgang, der im 
Schaubild auf Grund des Londoner Privatdiskon- 
tes dargestellt ist, in England gewesen. 'Im 
September v. J. erfolgte die Aufgabe des Gold- 
standards; der scharfe Rückgang der Zinssätze 
setzte aber erst im Februar ein, nachdem sich 
besonders die starken Goldverschitfs 


s ai 


England und der 


nach 
Rückstrom des ins Ausland geflüchteten engli- 
schen Kapitals am Geldmarkt ausgewirkt hat- 


kungen Indiens 


ten. Die Londoner Privatdiskont- 
notiz ist im Mai und Juni sogar unter die 
Züricher gefallen. In der Schweiz ist der 
in den letzten Monaten erfolgte Rückgang der 
Privatdiskontsätze verhältnismäßig geringfügig 
gewesen. Stärker war der Rückgang in Am- 
sterdam, weil der holländische Geldmarkt in 
engster Verbindung zum englischen Geldmarkt 
steht. Die Geldsätze in Holland sind wohl 
ziemlich die niedrigsten der Welt. 

Eine Sonderstellung nimmt naturgemäß der 
durch Devisenzwangswirtschaft und Stillhaltung 
von den ausländischen Geldmärkten abgerie- 
gelte deutsche Geldmarkt ein. Die 
deutsche Privatdiskontnotiz ist mehr als doppelt 
so hoch als die der übrigen Länder. Aber die- 
ser deutsche Privatdiskontsatz ist nicht ein Er- 
gebnis des freien Marktes, sondern der Maßnah- 
men der Reichsbank, die diesen Satz naturlich 
unter dem offiziellen Diskontsatz von 5 Pro- 
zent zu halten in der Lage ist. Bei vollkommen 
kreier Marktbildung würden die Sätze am kurz- 
kristigen Geldmarkt angesichts der Höhe des 
Landeszinsfußes, wie er in der Rendite festver- 
zinslicher Papiere zum Ausdruck kommt, höher 
sein. 


aht ruhig un 30 6. 
Weizenmetr (Type 60%) neu 2234 35 
Roggenmehl®) (Type 70%) neu 28 28 
Auszu emen 40% 4 


+) 65%higes 1 RM teurer. 60% ges 2 RM teurer. 
Berliner Devisennotierungen 


Fur drahtlose 1. 7. Ale 


Auszahlung auf Geld | Brief Geld J Briet 
2 


Buenos Aires 1 P. Pes. | 0,948 0.952 0,948 0,952 
Canada 1 Can. Doll. 3,676 3,684 3,676 3,684 
Japan 1 ven 1,140 1.151 1,149 | 1,151 
Kairo 1 ägypt. Pfd. 15.47 15.51 15.55 5,50 
Istambul 1 türk. Pfd. 2,018 2.022 2.018 2.022 
London 1 Pfd. St. | 15, 15,12 15,16 15,20 
New York 1 Doll. 45 4.217 4.217 
Rio de Jaueiro 1 Milr. 0,325 0,327 0,325 0.327 
Uruguay 1 Goldpeso 1,778 1,782 1,778 | 1.782 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 170,3 120,47 170,23 170,57 
Athen 100 Drachm. 2,747 2.758 2.747 2.758 
Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,49 68,61 11 58.66 
Bukarest 100 Lei] 2518 2,524 2,518°| 2,524 
Budapest 100 Pengö — — — 
Danzig 100 Gulden | 82,22 82,38 82,22 82,88 
Helsingt. 100 finnl. M. | 6,818 6,827 6,843 6,707 
Italien 100 Lire J 21,45 1,49 21,43 | 21,47 
Jugoslawien 100 Dim, 6,69: 7,207 6,693 6,707 
Kowno 100 Litas | 42,01 42,09 42,01 42, 
Kopenhagen 100 Kr. | 82,17 82,33 82,62 82.78 
Lissabon 100 Escudo | 13,79 13,81 13,84 13,86 
Oslo 100 Kr. | 74,43 74,57 74,78 74.92 
Paris 100 Fre. | 16,585 16,575 | 16,54 16,58 
Pra 100 Kr. | 12,465 12,485 12,465 | 12,485 
Reykjavik 100 isl.Kr. | 67,98 68,07 68,18 
Riga 100 Latts | 79,72 79,38 79,72 79,83 
Schweiz 100 Fre. | 8192 82, 81,92 | 82,08 
Sofia 100 Leva] 3,057 3, 3,067 3,088 
Spanien 100 Peseten | 34,67 34.78 67 34,73 
Stockholm 100 Kr. | 77,32 77,43 77.82 77.08 
Talinn 100 estn. Kr. J 109,39 109,61 109,61 
Wien 100 Schill. | 51.95 52,05 51,85 62,05 
Warschau 100 Zloty 47.10—47 80 47,10—47,30 
Valuten-Freiverkahr 


Ber den 1. Juli. Polnische Noten: Warsch: 
47.10 170 Kattowitz 47,10 — 47,30, Posen 47,10 — 47, 
Gr. Zloty 46,90 — 17,80. Kl. Zloty 2 


Berliner Schlachtviehmarkt 
— — ' 
2. Schlachth. dir. 53| z. Schlachth. dir. 388 


Auftrieb 

Rinder 891| Auslandsrinder 95| Auslandsschafe — 
«darunter Kälber 137| Schweine 666 

Ochsen 61 z. Soblachth. dir. — z. Schlachth. dir. 

Bullen 108| Auslandskälber — seit letzt. Viehm. 757 

Kühe u. Färsen 222|Schafe 1100| Auslandsschw. — 


Marktverlauf: Wegen zu geringen Marktverkehrs wurde 
von einer amtlichen Notierung abgesehen. 


Generalversammlung der Oberschlesischen 
Zentral-Bekleidungs-Webwaren AG, 


Die Oberschlesische Zentral-Be« 
kleidungs-WebwarenAkt.-Ges, Op- 
peln, hielt ihre 9. ordentliche Generalversamm- 
lung ab. Aus dem abgegebenen Bericht des 
Vorstandes geht hervor, daß der Umsatz im Be- 


richtsjahr infolge der weiter anhaltenden allge- 


meinen schlechten Wirtschaftslage zurück- 
gegangen ist. Nach Vornahme der erforder- 
lichen Abschreibungen weist die Bilanz einen 
Reingewinn von 430,25 RM auf; es wurde 
beschlossen, diesen Reingewinn dem Reserve- 
fonds zuzuschreiben. Nach Vornahme der Auf- 
sichtsrats-Wahlen setzt sich dieser wie folgt zu- 
sammen: Dintner, Beuthen; Kos che k, Glei- 
witz; Gieron, Ratibor, Bularezyk, Beu- 
then; Bittner, Oppeln; Lempka, Krappitz. 
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